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bas deutsch - französische Erenzabkommen
Unierzeichnung in Paris .

Schiebungen für die Grenzbevölkerung . — Teil -eise Wiedergutmachung begangenen Unrechts .
toutt

1
1 14 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)6,t 'Hoh» wurde aus dem Quai d'Orsay das deutsch- französische«ie unterzeichnet , lieber die Angelegenheit war ,t » ^ . wiederholt berichteten , seit Monaten verhandelt worden .iL ™ " t sich um die Eigentumsübertragung an einem Teil der^ »stielt und an den Erenzbahnhösen , wie sie durch den Frie -' li>d ni»
ta

5*,nota,cn *>*8 wurde . Die deutsche Abordnung stand wäh -' ein,
1 ®,on ° ien unter der Leitung des Ministerialrates Schef -

aus Karlsruhe und des Legationsrates Freiherr v.
jm 1 006 Berlin (Auswärtiges Amt ). Der Vertrag wurdeb' »> jjj

' amen Deutschlands von dem Botschafter v . Hoesch und von
„

®, t01 der politischen Angelegenheiten im Quai d 'Orsay La -0 #em Legationsselretär Brueyer unterzeichnet .
Der Wortlaut

^ ^ unterzeichneten Abkommens lautet : „Der am 13 . April®
tenje ji? ' lctte Vertrag über die Festsetzung der deutsch-französischen
5 t r ute in Paris unterzeichnet worden . m — *— ' - -1* 5 ta

' 'i ^ eute in Paris unterzeichnet worden . Der Vertrag legt
iNuna - der von den Grenzkommissionen vorgenommenen Per -
, Vermarkungsarbeiten erneut fest und sieht zur Ver -l( h 1 ^ Oon fnrdttllrMirArtllfrtJtrtMAAMAHlt Q/ w (A • ! ( i « M t « S» l ^' teil

von Grenzzwischenfällen genaue Vorschriften für die
oo t ® der Grenze vor ."

-" '« nw
en von dem Uebergang einiger Gebietsteile von gering -,(K wurd .

ber ous taktischen Rücksichten für angezeigt gehal -
^

^> erleidet die Landesgrenze keinerlei Veränderungen gegen -^ ^ ande , wie er vor 1871 bestanden hatte und der durch den
Versailles wieder hergestellt worden war . Längs des

r>»r
^ Vertrag die alte Eigentums - und Banngrenze auf ,

P-
7 * ne^ ®n der Hoheitsgrenze bestand . Andererseits legt der

i
? und Vergünstigungen fest, die diese Gemeinden bei

" fo «
' ^ schaftung ihres auf deutschem Gebiet gelegenen Grund -

S,.^ ehen sollen .
S 5jer

C
j von Artikeln behandelt die Rheinbrücken , die nach

Vertrag Eigentum des französischen Staates geworden
Interesse ruhiger uitd nachbarlicher Beziehungen der°" etuitg beider Länder werden diesen in einer Reihe von^itbesondere Erleichterungen gewährt . Gleichzeitig

fc'e . des Erenzvertrages ist vereinbart worden , daß
Aschen Reichsangehörigen , die auf französischem Gebiet in

von 5 Kilometern längs der Grenze land - und forst ,^ ° >" ichen Grundbesitz haben , ab t . November d« . Is . in ihre
Eigentumsrechte wieder eingesetzt

Wiedereinsetzung erstreckt sich aber nicht auf den bereits
Grundbesitz und auf den Besitz öffentlichen Charakters .

Die Wirlfchastsverhandlungen
mit Autzland .

Die Gesahr des Abbruchs der Berhaudlungen völlig
beseiligt. — Aedereiuslimmuug in allen wichtigen

Fragen .
(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse " .)

J .N.S. Moskau , 14 . Aug . Infolge einer eingehenden Be »
sprechung , die zwischen Tschitscherin , Stanjewsky und dem deutschen
Botschafter in Moskau Graf Brockdorsf -Rantzau und dem deutschen
Delegierten Schlesinger stattgefunden hat , sind nunmehr die deutsch«
russischen Verhandlungen über den Abschluh eines Handelsvertrages
zwischen den beiden Staaten in ein äuherst günstiges Sta «
dium getreten . Man kann mit einer baldigen Unter »
Zeichnung des Vertrages rechnen. Auf jeden Fall ist die
Gefahr eines Abbruches der Verhandlungen , der in letzter
Zeit sehr wahrscheinlich erschien, völlig beseitigt . Die Kommission
erzielte außer in einem einzigen Punkt in allen wichtigen Fragen
Uebereinstimmung , und es bleibt nur noch eine Reihe minderwerti -
ger Fragen zu erledigen , jedoch denken die Unterhändler auch diese
Punkte ohne Reibung bis Montag zu erledigen . Am Montag könnte
dann mit der Niederschrift des Vertrages begonnen werden , dessen
Fertigstellung etwa drei Wochen in Anspruch nehmen wird .

Die belgischen Schvldenverhandlungen ms
Stocken geraten.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)
J .N .8. Washington , 14. Aug . Die belgisch- amerikanischen Schul -

denverhandlungen sind völlig ins Stocken geraten , und die
Regelung ist in weite Ferne gerückt. Die belgischen Delegierten
warten auf die Antwort aus Brüssel und auf die amerikanischen
Gegenvorschläge . Staatssekretär Mellon und der zweite amerika -
nische Delegierte Smoot werden voraussichtlich sich am Wochenende
nach Plymouth begeben , wo sie mit dem Präsidenten Eoolidge Rück-
spräche über die Lage nehmen werden . In Brüssel soll man über

-den amerikanischen Gegenvorschlag , der streng geheim gehalten -wird ,
überrascht sein . Eine Entscheidung der belgischen Regierung ist nichi
zu erwarten , ehe nicht das belgische Parlament seine Zustimmung
zu der belgischen Antwort gibt .

Der griechische Konsul in Tripolis ermordet.
# Rom . 14 . August . (Funkspruch .) Der griechische Konsul in

Tripolis wurde gestern von einem griechischen Untertanen erschossen.Man wird nicht fehlgehen , das Attentat auf die innerpolitischen
Verhältnisse in Griechenland zurückzuführen .

Räumung von Duisburg und Düsseldorf
^ 25. August Räumungslermin

"Wirf«?
'* Rheinuser nördlich von Kehl wird srei.>rhe Mitteilung des französischen Oberkomman -

^ dierenden .
*«i ^

^ Mitldorf . 14. Aug , (Eigener Drahtbericht .)^ ^ °h!shaber der alliierten Besatzungsmächte , Genera !
k't 9 |n

mo '
; heute dem Regierungspräsidenten von Düsseldorf

Mitteilung über den Räumungsbeschluh der
Unl> belgischen Regierung hinsichtlich der Brückenköpse

jH bi e

°l
J

Unl> Duisburg überreicht . In dem Schreiben heiht es ,' ° l . i. ^
- « mung am 25 . August um Mitternacht" d > g beendet sein wird . Die Grenze de » besetz -

im Norden des Brückenkopfes Kehl wird von° ' ^ " ukt an den Rhein zurückverlegt . In dem
^ der Erwartung Ausdruck gegeben , datz beim Abzug

h ' e 'cl ®c gute Ordnung herrschen werde , wie sie bei der
3iit r .

Un
.9 in verzeichnen fei.

CS *Abführung der Räumungsanordnung durch den Oberkom -
^ cn der kommandierende General des 32. Armeekorps

,^
S ' » un -

gspräsidenten weiter mitgeteilt , das, die Kontrolle2" VUJJ Vit
^

Bejatzungsorgane im Brückenkopf Düsseldorf
tk 8 " ~

Ii
am

Um Mitternacht ihr Ende erreichen werde .°
^ '"lerlaiienictjaitder Franzose» in Vvchum

ML^ bi5?' . d' e j
,1? ' August . Ueber die Hinterlassenschaft der französi -I m B ^ hum macht der „Bochumer Anqeiger " nähere

>° sm - wirtschaftlichen Schäden der Besetzung besser als
l « n » nr lun0en und Proteste illustrieren . Danach haben

14 » , u a . mitgenommen : 50 komplette Schlaf -
Jüchen , 18 Efizimmerbüfetts . 3 komplette

i Ä *» «lbe . 30 Fahrräder , außerdem gröhere Be -
^ aze. Wolldecken . Küchengeräten und Bürogegenständen

I>ch zurückgelassenen Möbel in den Besatzungsquartierenoiim Teil in einem unbrauchbaren Zustande . Die Be-
*>̂ 1 Cfint

1 °̂ Um beliefen sich avf rund 6'Vi Millionen Gold -
der geschädigten Besitzer beim Ab,ug der Fran -« «vranzosen mit dem Hinweis abgetan , dafi die Scha -'

Auf w -S.Hch im Beisein der Vertreter der Stadt erfolgenn Einspruch der Stadt , daß zur Erzielung einer ein -

wandfreien Feststellung die Teilnahme der Besitze» erforderlich wäre ,l- urde kein« Antwort erteilt . Die Besatzung stellte sich bei dem Pri -vat - und Massenquartieren auf den Standpunkt , daf , im allgemeine .,:
BcsatzunAsnormalverschleis ; vorliege . In welcher Art die Bearbeitungder angemeldeten Schadenersatzfälle erfolgte , ergibt sich schon daraus ,das; 50 Fälle in etwa eineinhalb Stunden erledigt wurden . Voneiner ernstlichenSchadenregulierung kann danachnicht gesprochen werden . In dem al ? Kaserne benutztengroßen Verwaltungsgebäude beträgt der Gebäudoschaden allein rund100 000 Mark .

Zu diesen außerordentlichen wirtschaftlichen Schäden tritt ein nochviel schmerzlicherer Verlust : Auf direkte Maßnahmen der Besatzungsind in Bochum ollein neunTodesfälle zurückzuführen , danebensind durch Maßnahmen der Besatzung eine große Anzahl Personenverletzt oder gesundheitlich stark geschädigt worden . Bei alledemhandelt es sich nur um eine vorläufige amtliche Feststellung , die durch
muß

^ 9nHme Nachprüfung sicher noch sehr erheblich ergänzt werden

Weitere Besuche des Äeichsyrösiöenten geplant
«.

* ®" fin ' u - Aug , (Funkspruch .) Wie die ..Voss ' Zig / erfährt ,deabsichtigt der Reichspräsident , außer der Mecklenburger Re -
gierung demnächst die sächsische Regierung in Dresden aufzusuchen .Der Zeitpunkt für diesen Besuch steht noch nicht fest. Voraussichtlichm der 2 . Hälfte des September wird der ReichsprAident in Beglei -tung des Reichslkmrzlers und mehrerer preußischer Minister das Ein -vruchsgebiet nach seiner endgültigen Räumung und wahrscheinlich dieStädte Bochum und Essen besuchen.+ München , 14 .. Aug . (Funkspruch .) Der Reichspräsident , dergestern abend gegen 5 Uhr in Dietramszell auf dem S » loß«wt der
Familie Schäfchen Mm Sommeraufentbalt eingetroffen iß , wird in»en nächsten Tagen schon wieder zur Jagd ins Horbgebirge aufbre -chen. Für den Tag der Rückreise ist der 9 . September vorgesehenSie wird voraussichtlich über Lichtenfels erfolgen .
General von Seecht bei der Deutschen Turnerschast

* Detmold , 14. Aug . (Funkspruch .) General vrnt Seeckt , der Chefder Heeresleitung , trifft am Samstag früh in Detmold ein , undwird bei der Begrüßimgsfeier der Deutschen Turnerschaft zugegensein . Aus dienstlichen Gründen ist seine Teilnahme an der Jubelfeier am Sonntag am Hermannsdenkmal noch nicht bestimmt .
Aebersiedetnng des Nuntius Pacelli nach Berlin .

* München , 14 . Aug . (Funkspruch .) Nuntius Pacelli wird amDienstag , den 18. August , abends , mit dem Schlafwagenzug Münchenverlassen und nach Berlin übersiedeln . Sein Nachfolger wird am20 . August in München eintreffen . '

Das ualionale
Wirlfchaslsprogramm.

von

Hans Frhr . v. Rheanbaben .
Der Gegensatz zum „nationalen " kann vernünftigerweise fei «

„ anti nationales "
, sondern nur ein ,, i n t e r nationales " Wirtschaft »»

Programm sein. Die politische Einstellung großer deutscher Parteien
hat zur Folge gehabt , daß man in den letzten Jahren bis zum heutigen
Tage in der Behandlung einheimischer Wirtschaftsfragen zu große
Konzessionen an die Auslandsmärkte gemacht und darüber die Stär «
kung der Nationalwirtschaft vernachlässigt hat . In einer Zeit , wo
alles auf Normalisierung und Zusammenfassung drängt , ist es ge-
witz erstrebenswert , zunächst die „Vereinigten Staaten von Europa "
wirtschaftlich zusammenzufassen und , ähnlich dem amerikanische «
Kontinent , ein einheitlich geleitetes und in sich sowohl für landwirt -
schaftliche wie industrielle Erzeugnisse aufnahmefähiges Absatzgebiet
zu schaffen. Indessen hat die Nachkriegszeit bisher alle und jede Hoff»
nung zuschanden werden lassen und hat zu einer wirtschaftlichen Klein -
staaterei geführt , dergegenüber die Vorkriegszeit geradezu als golden
bezeichnet werden mutz. Ein Kampf aller gegen alle ist entbrannt ,und es kommt nun darauf an , daß Deutschland aus diesem europäischen
Hahnenkampf izinerlich stark hervorgeht , d . h . es muß das natio »
n a l e Wirtschaftsgebiet so weit wie möglich aufnahmefähig machen .

Unsere Industrie befindet sich in einer schweren Krise . Die Mei -
nungen sind geteilt , ob es sich um eine „Gesundungskrise " oder um
die Flammenzeichen des beginnenden Zusammenbruchs handelt . Wie
würde denn so ein Zusammenbruch praktisch aussehen ? Kohlen kauftdann nur noch Frankreich nebst Bundesgenossen auf „Reparation ?«
konto"

, d. h. das Reich bezahlt sie aus Steuererträgen . Auslandsauf -
träge an die verarbeitende Industrie gehen kaum noch ein . die hohen
Verwaltungs - und Steuerlasten treiben das Preisniveau immer wei »
ter in die Höhe , Lohnsteigerungen folgen , private einheimische Auf »
träge fehlen . Nur die öffentliche Hand erteilt weiterhin großzügige
Notstandsaufträge und bezahlt sie mit den aus der „Substanz " heraus -
gepreßten Steuererträgen . Wer von den Steuerpflichtigen nicht mehr
zahlen kann , bekommt entweder öffentliche Gelder direkt oder indirekt
geborgt , oder er schließt seinen Betrieb bezw . sein Betrieb wird ihm
geschlossen. Die Unterhaltungskosten der Arbeitslosen fallen natürlichder Allgemeinheit zur Last und treiben das Preisniveau immer höher .
Schließlich sind auch die öffentlichen Institutionen nicht mehr aenü -
gend zahlungsfähig und verringern ihre Austräge . Unterbilanzenund Finanzkrachs mehren sich, Herr Schacht bleibt eisern und druckt
kein ungedecktes Geld (er hat schon verkündet : Hat die Reichsbank kein
Geld , hat die Wirtschaft kein Geld ! ) Horden von Arbeitslosen , auf -
gepeitscht durch Agitatoren , verlangen Arbeit und Brot und jagen
hoffentlich all« die beruflichen Wirtschaftsdilettanten von ihren Amts -
sesseln. Aber so weit sind wir noch nicht ! Stärker denn je regen sichin der deutschen Wirtschaft gesunde Kräfte , die wenigstens die Ur »
fachen des Uebels erkennen , wenn sie sich bis heute auch nur in be-
scheidenem Maße durchsetzen können . Je größer die Krise , um so eher
darf man hoffen , daß sich Keime zur Gesundung bilden . Ist es richtig ,daß unsere Industrie (und im Hintergründe die Weltindustrie ) zustark expandiert hat ? Hätte Opel in der Inflationszeit nicht die
neuen Montagehallen bauen sollen ? Hätten die Farbwerke von
Bayer in Leverkusen lieber nicht die großen Bauten für die Erweite -
rung und Modernisierung ihrer Produktion aufführen sollen ? War
es falsch von der AEG ., in Hennigsdorf bei Berlin große moderne
Walzstraßen , Lokomotivwerkstätten usw . zu errichten ? Die Antwort
lautet : eine lebenskräftige Industrie konnte und kann gar nicht c nders
handeln . Es würde noch heute für die Merke finanziell leicht erträg -
lich sein , diese oder jene veraltete und weniger rentable Anlage still -
zulegen , wenn nur in den modernen Teilen mit voller Kraftausnutzunggearbeitet werden könnte . Das ist aber je länger , je mehr nicht der
Fall , weil die Steuer - und Soziallasten die Werke finanziell erdrücken .
Auch unter dem neuen Steuerschlüssel setzen sich die Einnahmeüber -
schreitungen der Etatsvoranschläge fast unvermindert fort ; dadurchwird dauernd dringend benötigtes Betriebskapital dem normalen
Kreislauf entzogen . Soweit es nicht durch die Leistungen aus dem
Dawesabkommen absorbiert wird , fließt es auf schwerfällig büro -
kratischen Wegen und vor allem zu häufig ungesunden Zwecken der
Wirtschaft wieder zu. Wir wundern uns , daß unsere Handelsbilanzin Rückwirkung der umfangreichen Auslandskredite nach der langenund beängstigenden Passivität sich nun nicht endlich wieder aktiver ge-
staltet . Durch unser Steuersystem und die großen gegenüber 1913 aufdas Achtfache gestiegenen sozialen Lasten ist ein ansehnlicher Prozent -
satz dieser Gelder in den öffentlichen Kassen gelandet , und findet von
dort aus keinen Rückweg zu produktiver Betätigung . Jeder freien ,von vernünftigen Gesichtspunkten aus geleiteten wirtschaftlichen Be»
tätigung sind, abgesehen von der steuerlichen Gewinn - und Kapitals «
konfiskation , an allen Ecken und Enden so viele Hemmschuhe angesetzt ,
daß die produktive Intelligenz sich im Kampf mit Behörden nnd Olga »
nisationen zerreibt . . \

Die Eisenbahnkalaslrophe in Amiens .
f .» . Paris , 14 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die gestrige Eisenbahnkatastrophe in Amiens gehört zu den fürchter -
lichsten , die in dem an Eisenbahnunglücken so reichen Frankreich in
der letzten Zeit zu verzeichnen waren . Von den Schwerverletzten
werden viele aufgegeben . Das Unglück ist nach den amtlichen Fest -
stellungen nur auf zwei Tatsachen zurückzuführen , einmal , daß in dem
Zug Waggons eingeschaltet waren , die für Schnellzüge ungeeignet
sind , weil sie zu leicht waren und nur für den Vorortverkehr zu ge-
brauchen sind . Andererseits ist es sehr wahrscheinlich , daß der
Lokomotivführer geistesgestört war oder wegen der Entgleisung
geistesgestört wurde . Bisher machte er bei allen Einvernehmungen
nur unzusammenhängende Aussagen .

Neuer DulKanansbruch in Japan .
# Tokio , 14 . August . (Funkspruch .) Der Vulkan Skir -rns bei

Shuzenji ist ausgebrochen . Das Kaiserpaar ist in Nikko eingeschlof»
sen,° es besteht jedoch für den Ort keine Gefahr . ■.» v v ^
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Die PaMjrage .
Kritik an Ehamberlaiu . -- Englische Warnungen

an Frankreich .
# Lonvon, 14 . August. (Funkspruch .) In wenig freundlichen

Worten bespricht ein Teil der großen politischen Zeitschristen die
Londoner Paktvesprechungen. Die bedeutsame konservative Zeit -
schrift „New Statesman" kritisiert die Geheimniskrämerei der eng-
tischen Außenpolitik und greift die Stellung Chamberlains im eng -
lischen Kabinett in nicht mißzuverstehender Weise an . „Wir sind",
so schreibt da» Blatt , „nicht optimistisch über die Berichte von einer
Uevereinstimmung zwischen den beiden Staatsmännern . Aber wer
kann sich erinnern, daß jemals feit dem Kriege amtlich eine Nicht -
Übereinstimmung zwischen englischen und französischen Staatsmän-
nern derichtet worden wäre ?" Es heißt dann weiter , daß die
britischen und die französischen Ansichten fo voncin-
ander verschieden seien , daß man sie als beinahe unüberbrück -
dar bezeichnen könne . In England betrachte man den Pakt als
einen großen Schritt nach vorwärts für die Befriedung Europas
und die Wiederaufnahme Deutschlands in die Gemeinschaft der
Großmächte auf der Grundlage der Gleichberechtigung. Frankreich
betrachte ihn als eine Gelegenheit , um die britische Unterstützung für
seine Politik zu gewinnen , die die dauernde Machtlosigkeit Deutsch-
lands zum Ziele habe. Chamberlain hätte Briand klarmachen sollen ,
daß diese Verhandlungen die letzten fein würden , die Großbritannien
mit Frankreich in der Sicherheitsfrage führe . Wenn dieser dritte
Vaktversuch nicht zustande käme , werde es nicht möglich fein, den
Plan in irgend einer Form wieder auferstehen zu lassen . Hinter
der Pallfrage stünde gegenwärtig die fundamentale
Frage der Beendigung des Krieges , indem man den
knappen S >eg Deutschlands vergessen habe. Es fei klar, daß kein
wirklicher Friede fein könne , bevor Deutschland
nicht wieder in die Lage versetzt sei , auf die es auf
Grund seiner großen Energie und seiner Kultur An-
j p r u ch h a b e.

Der polnische Auhenminisler bei Briand.
F .II . Paris , 14 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)

Briand empfing heute den polnischen Außenminister Strzynski , der
ihn in Begleitung des polnischen Botschafters in Paris aufsuchte und
teilte ihm die Antwort mit, welche Frankreich auf die deutsche Sicher»
heiisnote in der nächsten Woche aÄsendeN wird . Biel Eindruck scheint
er aber nicht gemacht zu haben.
Uebermittlung der Anlworl nach Rom und Brüssel

F .II . Paris , 14 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die in London beschlossene Antwort auf die deutsche Sicherheitsno : «
ging heute nach Brüssel und Rom ab, um von den Kabinetten von
Belgien und Italien beurteilt zu werden.

Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses ?
Berlin, 14 . August. (Funkspruch.) Der „Täglichen Rund -

fchau" zufolge verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß der Aus-
wärtige Ausschuß des Reichstages zur Besprechung der Ant -
w o r t n o t e über den Sicherheitspakt zwischen dem 18 . und 22. Aug.
einberufen werden söll.

Frankreichs Vertretung in Genf.
F.H . Pari », 14. Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heber die Zusammensetzung der französischen Abordnung auf der
nächsten Völkerbundstagung erfährt „Excelsior" , Präsident der Av-
ordnung werde Briand sein , Hauptabgeordnete L o u ch e u t uns
Paul SBoncour , ferner Senator Maurice Sarraut , Senator de
Jouvenel und der Abgeordnete Momtigny . der bekanntlich zu den
intimsten Freunden Eaillaux' gehört. Technisch « Berater
werden der Sekretär der französischen Eewerkschastskominission Jon -
h«ux und Professor Cassin als Vertreter der Kriegskrüppel sein . Das
Blatt nimmt an. daß PainlevS der ersten Sitzung am 7. September
beiwohnen werde.

F .H . Paris , 14. Aug. (Drabtmeldung unsere» Berichterstatter ».)
Der französische Philosophieprofessor Henry B e r g f o n , der bisherige
Vorsitzende der Völkerbundskommission für intellektuelle Zusammen-
arbeit hat wegen schwerer Erkrankung seine Demission ge -
geben .

Kleinslüdttsches aus Oflpreutzen .
UHMlI Von

Lovis Corinth ,
r „Wer nicht wagt , kommt nicht nach Wehlau , wer zuviel wagt
kommt nach Tapiaul" Dieser Vers ist je>dem Ostpreußen bekannt.*)
Ich hatte soviel Wagemut , daß ich sogar das Licht der Welt in Tapiau
erblickte . Breite Wesenflächen lagen zwischen Pregel und Dein».
Im Sommer wurde das fette Gras gemäht und nach den Scheunen
gefahren. Im Herbst überschwemmtendie Wiesen bis in den Winter
und in das Frühjahr hinein . Es war nichts zu sehen alz eine breite
Wasserfläche , ein Dach und einige Bauerngehöfte . Diese ragten aus
4>em Wasser hervor An dem westlichen Horizont konnte man mit
bloßem Auge die StaTit Wehlau sehen . Man erkannte deutlich die
blinkenden Fenster und die einzelnen Häuser.

Im Hochsommer war Wehlau durch seinen großen Pferdemarkt
berühmt - Russische und litauische Pferde wechselten ab mit Pferden
aus den preußischen Gestüten. Der Markt wnrd« zu einem Volksfest .
Tie Tagelöhner und Knechte hatten sich bei ihrem Vermieten den Be¬
such des Wehlauer Marktes ausbedungen .

Auch bei uns wurde es zu dieser Zeit lebhast. Die Gesellen au
betteten doppelt, und die Knechte packten den ausgetrampelten Rips
in Säcke, verluden ihn mitsamt den fertiggestellton Fellen auf extra
starke Leiterwagen . Rungen . Deichsel unk Wagenräder wurden sorg -
faltig nachgesehen , ob sie auch gut geschmiert seien . Feste Eisonreifen
um die Räder wurden probiert , daß sie nicht bei der längeren Fah -rt
Drechen konnten Wenn alles demnach in Ordnung war. wurde ich als
Hauptperson neben Vater und Mutter auf den Wagen aufgepackt ,
dann zogen die drei Füchse an und brachten uns bald auf die lange
Chaussee . längs den Fichtenwäldern in mehreren Stunden nach Weh--
lau. Kurz vor Wehlau gelangten wir zu der wackeligen , langen
hölzernen Brücke, von deren Ueberfahrt jenes Lied klingt , und der
Wagemutige gepriesen wird . Diese Fahrt zum Städtchen hatte etwas
Mittelalterliches : Bettler. Krüppel standen entlang auf dieser Hol *-
brücke, während unten der Pregel soder vielleicht ist es auch die
Alle) mit ruhigem Wasser vorüberglitt. Meine Mutter griff , frei-
glebiger als sonst, nach ihrer ledernen Geldtasche und verteilte aber -
gläubig . links und rechts an die Bedürftigen . Kupfergroschen und
Pfennigs Endlich kamen wir in die Stadt Wir fuhren durch das
„Steinerne Hör"

. auf welchem Störche feit Jahr und Tag ein Nest
gebaut hatten.

Wir gelangten durch einzelne schmale Gassen zu Unserem verab-
redeten Absteigequartier . Hier stürzten sich Händler und Unternehmer
auf die Ware mit gierigen Händen , und mein ruhiger Vater konnte
sich kaum vor ihrem heftigen Anprall erwehren . In kurzer Zeit mur-den die Felle verkauft , und mein Vater fuhr noch zur Oelmühle
„Pinnau"

, um den Rips, der bereits .dort übernommen war. abzu-
wiegen und in den Sveichern ?u verladen . N»n kam auch an uns
die Reibe. sich zu amüsieren. Mein Vater ,oa sich in die befreundete
Gastwirtschaft zurück, deren Wirt ein guter Bekannter aug seinen Sol-

* ) Das Sprichwort von dem zuviel Wagenden , der na » Tavtau
kommt , bat tn Ostpreußen nicht nur den Sinn , daß er , die Brücke pas -
sieiend , tn den Pregel gefallen und nach TApiau stromab getragen werden
kann , sondern den Nebensinn . tatz der Springinsfeld leicht nach Tavtau tn
die B - fferunaSanstalt gelangt .

Die Lage in Marokko.
Erklärungen Painteo6s .

F .H. Pari », 14. Aug. (Drahtmrldung unsere» Berichterstatter » .)
Der französische Ministerpräsident begab sich heute vormittag in die
Bretagne , wo er bis Dienstag bleiben wird . Bor seiner Abreise
übermittelte er den Zeitungen eine Mitteilung, worin er sich über
die Situation in Marokko aussprach. Er wandte sich gegen den
Vorwurf , der gegen die Regierung erhoben wurde, daß sie Abd el
Krim die französisch-spanischen Friedensbedingungen nicht bekannt-
gegeben hotte und daß sie andererseits die militärischen Vorberei -
tungen für die Offensive tn Marokko verzögert hätte. Beide Be-
houptungen seien falsch. Es sei Abd el Krims Schuld, daß diese
französisch-spanischen Friedensbedingungen bisher nicht offiziell be-
kannt gegeben werden konnten Die Beauftragten Abd el Krims ,
die in seinem Austrug zu handeln behaupteten , hätten sich sowohl an
französische Beamte in Tanger als auch an Primo de Rivera ge-
wandt . Sie hätten übereinstimmend behauptet , daß Abd el Krim
nicht vor der vorherigen absoluten Anerkennung der Unabhängigkeit
des Riss in Verhandlungen eintreten würde . Diese Bedingungen
widersprechen den Verträgen und den interalliierten Abmachungen,
die Frankreich und Spanien gegenüber den Mächten erfüllen müß-
ten . Eine Annahme der Bedingungen Abd el Krim » würde dazu
führen , daß die gesamte marokkanische Frage wieder aufs Tapet ge-
bracht würde. Die Regierung habe alles getan , um in Marokko
Blutvergießen zu vermeiden, aber der französische Edelmut könne ge-
wisse Grenzen nicht überschreiten. Die militärischen Vorbereitun -
gen seien nicht verzögert worden und die notwendigen Truppenver -
stärkungen wären abgesandt worden.

Pelain reis! wieder nach Marokko .
F .H. Pari », 14 . Aug. (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)

Marschall P etain wird am 20. August nach Marokko abreisen.

Faszijlische Wm« »Imllk.
Wi- Rom. 12 . August. (Bon unserem Berichterstatter .) Der

„Jmpero"
, das fajzistische Morgenblatt von Rom. schreibt : „Frankreich

hat Pech in Marokko : aber als große Dame kann es sich den Luxus
eines zweiten Malheurs in Syrien leisten . Diese Dinge folgen nur
dem natürlichen Lauf der Welt ' Frankreich befindet sich in voller
Dekadeuz , physischer Dekadenz , die wiederum spontan die moralische
erzeugt. Frankreich entvölkert sich : seine Bestimmung ist es , zu
fallen, als Großmacht, alz Nation , als Volk - Vierzig Könige hatten
es groß unt> geachtet gemacht : die Revolution hat ihm den Todesstost
gegebenI Das napoleonische Experiment verpuffte. Das revolutionäre
Uebel hat es bis ins Mark vergiftet : diesen Irrtum büßt es jetzt mit
dem Leben. Es war der blöde Irrtum des Zeitalters der Intelli¬
genz , dem Volk seinen Gott zn nehmen und es zwm Herrn seiner
selbst zu erklären. Man setzt Gott nicht ungestraft ab ! — Frankreich
bat an die D e m o k r a t i e geglaubt , hat sich daran berauscht . Nichts
ist ihm geblieben als eine oberflächliche Vaterlandsliebe: den Krieg
hat es durch feine Verbündeten gewonnen? will es aber heute den
Nhein verteidigen , muß es die Sudanesen rufen , und gegen Abd el
Krim braucht es die Fremdenlegion . Es seMt , schlägt sich nicht , denn
e ? ist müde , vom guten Leben, vom gnteN Essen , vom Schlafen auf
Rosen. Das Leben aber ist hart ! — Wir sehen die französische Dska-
den, als ein Schicksal de» Landes , das die Welt mit seinem Malthu-
sianismus vergiftet bat und nun als das erste Opfer sterben muß.
Uns ist nicht bange für uns, sondern für alle- Gott öffne d«n Blinden
die Augen l"

Der Fall Sadoul endgültig erledigt.
F .H . Paris , 14 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)

Die Angelegenheit des Hauptmanns Sadoul ist heute endgültig er-
ledigt worden. Bekanntlich war Saldoul zunächst von dem Kriegs -,
gericht angeklagt , zum Feinde übergegangen zu fein und französische
Soldaten zum Ungehorsam aufgefordert zu haben . Das Kriegsge¬
richt hatte sich aber als nicht zuständig erklärt , und Sadoul wurde
dem Zivilgericht überwiesen. Heute aber wurde die Unter «
suchung für eingestellt erklärt , da Frankreich sich mit Ruß-
land nicht im Krieg befunden hätte, weshalb Saldoul keinen Hoch -
verrat begehen konnte . i

datenjahren war. Meine Mutter nahm mich unter ihre Fittiche , um
die Schönheiten des Marktes anzuschauen . Wir wanden uns durch
den Trubel , sprangen zur Seite vor flüchtigen Pferden oder betrun -
kenen Menschen . Run waren wir im Herzen des Marktes : „Ob de
Schanz", das ist ein Ueberbleibsel au? der Schwedenzeit, wie man
überall in Ostpreußen derartig benamsete Befestigungen findet, Auf
.dieser Höhe reihen sich Buden aller Art . Thorner Pfefferkuchen, wech-.
selten mit Schieß - und Würfelbuden ab . Ich war nicht wenig stolz,
als mich die schönen Mädchen animieren wollten mit den Worten :
„Junger Herr sollten auch einmal sein Glück versuchen "

. Aber wir
kauften nur in Unmassen Kathaschinchen " ) und Steinpflaster . Große
Buden mit Musik , erschrecklichen Anpreisungen und Bildern. See-
jungfmuen und Menschenfressern , „Der Sturm auf die Diippeler
Schanzen" oder „Angriffe zur See aus Allen .

"
Unten im Grunde liefen Pferde , an langen Riemen gehalten , um

ihre Gangart vor polnischen Juden, die in festgekeilten Massen stan -
den, zu zeigen - Auf mein Drängen traten wir in einige der Buden
ein, es war darin ein „Bull mit sechs Beinen " zu sehen . In einem
Verschlag stand ein kümmerliches Kalb auf feinen normalen Füßen .
An den Schulterblättern baumelten zwei kurze , in Haut gewickelte
Stöcke : in einem anderen Verschlag war gegen Extra-Entree ein be -
sonderes Monstrum zu sehen : „Eine Frau mit langen weißen Haaren
und roten Augen"

. Jedes Berühren dieses Monstrums war streng
verboten . Meine Mutter aber konnte es doch nicht unterlassen, es
nur etwas z.n berühren ? aber kaum war das geschehen, als ein wildex
Mann mit fuchtelnder, schwerer Reitpeitsche uns bedrohte- Allen
Ernstes hatte es den Anschein , als wenn er uns verprügeln wollte,
aber trottdem mein« Mutter zu den couragiertesten ihres Geschlechts
gehörte, sprangen wr doch angstvoll zurück und verließen schnell die
Bude .

Wir verließen auch die ganze ..Schanz "
. Wir gingen zum Fluß

hinab zu den Kähnen, in denen Elbinger Käse feilgeboten wurde.
Die Händler priesen den Käse , welcher groß wi? unsere Wagenräder
war, an -

_
Sie hatten ein Hohleisen und stauen in die fette Masse ,

schoben die Hälfte heraus zum Probieren, während sie mit Vm Reit
■die Oeffming schlössen und nerschmierten. Nach langem Feilschen imd
Handeln . Fortgehen "nd Wiederkommen hatten wir nun endlich
einige von diesen Rädern erhandelt »nh ?>ogen , beladen mit allem
Erworbenen aber vergnügt , zu unserem Wagen und traten dann die
Heiw 'ahrt an.

Wir kamen dann zu nachtschlafender Zeit nt Hanse an . wo ich
sofort in das Bett aotan wurde . Dieses war meine erste Reise in die
Welt hinaus ? ch entsinn» mich, doß ich vergleiche be »ügli^ der
landschaftlichen Schönheiten beider Stä> te anstellte, aber sie fielen
fchon damals «igunsten meiner Gsburtsstadt ans. Die Zeiten Flächen,
die ich schon riibmte , mv.rd°n hei uns durch „LMeniüae " unterbrochen:
namentlich die Stelle , » o die Deime aus dem Pregel in das Kurisch ?
Vaff qeht . schien am interessantesten zu sein -

Hier setzte zugleich ein Prahm aiim Bahnhof über . Der Prabm
zog die schwersten Lastwagen : er hielt am anderen Ufer. Hier
wobnte der Fiichvächter und Aufseher der Uferanlagen , der Buhnen -
meister Herr Spiek. Eine Zeitlang waren wir mit ihm übers
Kreuz. Durch meinen Halbbruder Franz, welcher von allen Stief-
gefchwistern der geschickteste und intelligenteste war , kam ein neuer

* ) Di « bellig « Katharina , di« den Tborner Honigkuchen den Namen
gav . würde sich unter der ostpreubischcn Bezeichnung ^ katbaschinchen '
kaum wiedererkennen .

Die Juiammenjlötze in Berlin
Der Berliner Polizeipräsident über die Richtliü ^

der Polizei .
# Berlin, 14 . Aug. (Funkspruch .) Im Zusammenhang mit

gestrigen blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei und Konw
nisten in Berlin äußerte sich heute vor einem Kreis von
Vertretern der Berliner Polizeipräsident Gresczinski übel
Richtlinien , die für die Schupo maßgebend waren.
innerte zunächst an die jüngst ergangene Verordnung , wonach
monstranten, die sich den Anordnungen der Polizei widersetze».
Schutzhaft genommen werden können . Maßgebend sei für diese « .
ordnung wie auch für das Verhalten der Polizei die Aufrecht«^
tung der Ruhe und Sicherheit und die Aufrechterhaltung
kehts. Grundsätzlich würden alle friedlichen Demonstrationen, ,
gesetzlich gestattet sind, von der Polizei nicht nur nicht v»rh>"
sondern sogar geschützt . Der Grund der gestrigen Zusammen «^ ,
lag darin, daß sich die Demonstranten , an der Spitze der ' oin . (|i
nistische Reichstagsabgeordnete Sch o l e m , den Verkehrsanordnu , j
der Polizei widersetzten . Der Polizeipräsident betonte , es fy {«keinen Fall angängig , daß sich die Polizei mit den Demonstranten■
Debatten darüber einließe, ob ihre Anordnungen richtig seien -
Anordnungen der Polizei müßten unbedingt befolgt werden .
den Gebrauch der Waffe gelte bei der Polizei grundsätzlich °er .
kannte Schießerlaß des Innenministeriums. Es sei aber fIttt
ständlich , daß sich die Polizei der Schußwaffe bedienen müsse . ^
sie sich anders nicht mehr helfen könne und wenn ihr Leben ,
sei . Es könne keinem Polizeibeamten unterstellt werden, daß e>j
Not einen Schuß abgebe , schon deshalb nicht , weil er ein- P*"1

, ^
Untersrchung zu gewärtigen habe, die ihm bei einem Fehlgrui
Beamtenstellung und damit sein Brot kosten könne .

Äilse Berlins sür die Oplanken.
* Berlin, 14 . August. (Funkspruch .) Der Magistrat ha

schlössen , für die aus Polen geflüchteten deutschen Optanten qq^O
vom Staat aufgewendeten Mittel hinaus einen Betrag bis zu Sü
Mark zur Verfügung zu stellen.

Der französische Bankbeamtenslreik. ,
F.H. Pari », 14 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterst " ^

Da im Bankbeamtenstreik wegen der Unnachgiebigkeit der
direktoren eine Wiederaufnahme der Arbeit unmöglich erschk' " ^ , ,
dem „Intransigeant" zufolge die Absicht bestehen , eine
ordentliche Tagung der Kammern einzuberufen
ist verfassungsgemäß möglich , wenn dem Präsidenten der ^
von 100 Abgeordneten der Wunsch nach Einberufung der ** i^ l,
zukommt . Da morgen der französische Sozialistenkongreh " L (ic
wäre es möglich , daß sich 100 Abgeordnete in Paris Ä ^
finden und diese Petition unterschreiben. Die ganze Nach^
allerdings nicht allzuviel Wahrscheinlichkeit für sich . ^

Schnellere Posloervindung zwischen China
Westeuropa .

(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse
' -I

JNS Moskau , 14 . Aug. Die Post zwischen China un° $|i
europa wird in Zukunft erheblich schneller befördert werde
Sowietregierung hat mit China ein p o st a l i s
kommen getroffen, wonach die Post aus und nach mW
über Rußland befördert werden wird . Bisher mußte «
Post auf dem Wasserwege durch den Suezkanal .

Tages -Anzetger.
(Nichere , stche im JaserateMxtl .)

Samstag , de« II . August .
Operette im Souzerthaus : . Ein Walzertraum ", %8

I* ,
IUI HUHflUipill' . «V.MII ^ maviuuuui , wo

Stadtgarte » ! Konzert tBad . Polizetmustker ) . 8—10 # " 0^
Gesangverein Tnvogravhia : Gartenfest im , Felds <Vlöbcheu ' . .
3Mk. Baden : Germania Brötzingen I — K . C. Baden

Wtldvarl , ö Ubr ? Sttstungssest mit Bankett und Ball im
8 Ubr

K .S .-Svorwlad : Meister von Luxemburg . 8 Ubr .
Wiener Hos : Tanzabend , 8 Uhr . .
Grüner Hos : Täglich Konzert tm Kasse « und Trdgescho ». tut - ..
Palast -Theater : Das Kabinett des Dr . Caligant ! u
Union -Tbeater : Das stolze Schweigen : Der Roman einer ^ ^ ^

_

Erwerbszweig in unsere Wirtschaft. Nämlich die gAi
regelmäßig zum Frühjahr überschwemmten, gehörten ÖOit _
Teil uns selbst . Nun lag dem Franz der Gedanke NM . ^ (
Winter das Eis auszuhauen, um eine Fischerei zu betre' v ga
Iffirtfftt» ft/fi uvih iittS lirtlschaffte sich Netze und Ruderboot und hat tatsächlich
Wirtschaft oft mit Fischen , Hechten . Barsch , Bressen . o $ <> (
Weißfischen versorgt. Einstmals war ich so naseweis, I»a
Finger m das ichnappende Maul eines Hechtes hinctttu
Gekreisch und angstvoller Heulerei konnte ich noch mt>: . j,et tu {(
aus dem stacheligen Gebiß des Fisches befreit werden ^
Fischerei begehrte nun Äieister Spiek „ob jen ' Side 1 tfaIi ff
da mein Vater im ganzen entgegenkommend und bellevl .
die Angelegenheit für beide Teile beglichen . . .. ^ « -»ieb^ V

Wir hatten zu allen Bewohnern die freundlichsten $
Bom Lande kamen die Bauern, Felle entweder zu v*.

;taItDC!j
ausarbeiten zu lassen ; namentlich mit den Fleische *^ c? , ®l,|V
in gegenseitiger bester , Geschäftsverbindung. Oft
Morgen unter Alufit und Tanz die jungen Fleisch -ÄA
zum „Quartal"" ) als Gesellen avanziert waren , ni^ 'J -is
Dann frtfi irfi rntr rtffoa im fiTn&(*it ntt . Uttb tu ) ® «•« )) < ,

„« MUWU * J " t -? uywii() ivu www, ., - Tl»̂ /
Dann sah ich mir alles im bloßen Hemde an, und ich w „o
stolz , als die Gesellen mit einem Hochruf „auf Mein * ^
* ; « ' <»>. v « >- >0 Hauses , zu denen

Tagesarbeit gingA ffitrtflie ; . ? /
idin . .die einaug che Ar . ToiU * .

ritt und die jungen Herren des Hauses ,
zählte, schloßen und zu ihrer Tagesarbei ^ „ r
schwester Ricke und ihre Freundin „die einaug sche ^

' ^ jj . .
aber einer Meinung , daß der junge Hennig doch der &U f|ji'
aller, sei. . . a«? ?.Mit allen Bürgern der Stadt stand mein 2$ia;" j [! chiinlC,

l
Sr!t|(

tL
net . nur mit feinem Nachbarn , der auch noch ungluni y

{C(ir
selbe Handwerk hatte, lag er in ewiger Femdpa ,
mich aber nicht , mit den gleichalterigen Jungen ienes . ' «je «"
schaft zu üben und meine Eltern schienen zu uns . r
lichen Bw .ht! ""»" uKWWWW » . . . T

Jedoch sch eu es meinem er nun an der ^ jj«
Volksschule zur Hälfte durchzevlacht hatte, ^iTT ^ . «V . r . _ • VtTl AI*» . V6Schoo ! noa KÖnigsbarg"*** ) kommen sollte , : ,c ies .
meines Lebens kam ich nach Königsberg , mein. i , t if.
Leben war dami . abgeschlossen . Vernunft und1 a» l ,
die Reihe . Es galt jetzt, einen ganz neiun , . ()C jitlo K
In meinem Elternhaufe wurde nur das
deshalb wirkte der bäuerliche Dialekt auf meine m K . W

w,
Allerkomijchste . Sie wäi,ten sich vor Lachen , als

,, .
nach meinem Namen fragte und ich „Lue Karieno ' ,01 «
hatte wohl die Erkenntnis, daß ich mit dem ^
aufhören müßte uno mich des Hochveutschen ga " ? herfa ^1 jrt
hätte. Und siehe ! Kaum war ich zwei Monate Q0taen
dachte ich schon „retn hochdeutsch" Aber ander .j
Ich behielt die langen Jahre hindurch aft 'V
den Schulstunden, war froh , die Berechtigu . ^ „c
Freiwilligen zu erhalten und das Gymnasium n ^ ,r A
meiner Freude und zur Freude der Lehrer , we 5
ständnislos gegenüberstanden. fgr "J, ! W'

.tjtt
Nun kam mein Arbeiten und mein Strebe ^ sc jii

in der Akademie in Königsberg . Auch die Sorg ^ f|tt®
ob ich in der Kunst mein Ziel erreichen werde
bis auf den heutigen Tag. So ist das Leben .

* ) Auf der anderen Seite .
• * ) Die Vierteljahrversanimlung der Innung ,

gen wurde .
** • ) Gemeint ist das Gymnasium .

t«e mctstf-stl'»
ttv



•SüWtttft , bot 15 . Nngvft 1925 . vaditcke fJrcffe fMoraenauSaabel Nr . St2 . Seite Z.

4»j meinte an manchen Tagen , e» herbstle bereits , trotzdem wir
lieix mitten in den Hundstagen befinden. Regen und Nebel
hta

, ine unbehagliche Stimmung hervor und der Wind fegte über
ubet

Un') Selber , als fei der Oktober in die Nähe gerückt . Das war
- 2 11 eine Vorspiegelung falscher Tatsachen — in diesem Falle^erweise —, denn die Sonne hat wieder die Herrschaft erlangt .

Brief aus Baden-Batzen.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Baden -Baden , 14 . Aug.

eine Vorspiegelung falscher Tatsachen
IJ,

"
erweise —, denn die Sonne hat wieder d .»« e auch zu schade, wenn gerade während der Ferien , da die

ihr .̂ schwerer Arbeit ausruhen wollen und die Jungen sich auf
Jttntx~ an betungcn befinden, des Wetters Tücke einsetzen und den

faßt v
QtIe ^ ammerfreuben verderben wollte . Aber wie schon

^ sfentl '»
^

.̂ ahr ist vorüber und man freut sich des blauen Himmels.
l!ios,e p} für recht lange Zeit , denn wir stehen ja vor sogenannten

J n „ -^ Nissen , namentlich vor den Internationalen
' 'Rittal

' 1 auf dem Jfsezheimer grünen Rasen, die gutes Wetter nun
!eh, entbehren können , deren Gelingen sogar vom Wetter
"•fon - abhängig ist, wenigstens wag den Besuch betrifft . Wir

^ ^ at ?chou im Zeichen der Rennen und des Renn -
bi* ätzten Montag treffen in Iffezheim täglich die Pferde

S^ ette !*
1 bem ^ amPf teilnehmen sollen , aus Deutschland, Italien ,

^ und Ungarn , Tiere , die in der Sportwelt einen großen
1
" ' *" Namen besitzen und die auf der Rennbahn schon die

^ ntttnat { errungen haben ; aus andern Ländern wird das
SjWiito,, j

' *n ben nächsten Tagen eintreffen und wenn die kühnen
Merna « Boxen beisammen sind , wird sichs zeigen , baß die

der Rennen in diesem Jahre noch augenfälliger
jfoi ein

'* e' "ung tritt als in den Vorjahren . Das bedeutet immer-
" de », ,." ?^ !chr >tt und wird das Interesse an den Rennen steigern.

Qt ncn ®zte Iffezheim herrscht also jetzt schon starker Be-
°' rJ z auch in Baden -Baden selbst macht sich das Herannahen''

!°"ttfor °ch*" immer mehr bemerkbar. Man trifft das leicht
au^ ^ ennpublikum, man trifft Jockeys und Trainer und man

[ 1 «Hprv etn,e ^che Buchmacher , die nicht minder leicht erkennbar
Ntiej a , , 8® mehr nur für jene, die sich im vielgestaltigen Renn -'"ftnjw.

^ ' ennen und Stammgäste auf den Rennplätzen sind . Der
- ^rhol>. ug mehrt sich und die Gäste verteilen sich auf jene Klassen ,"
• et bie ss

"0 'uchen und auf solche , die für den Rennsport schwärmen ,? fiit h ;? l Up^ a che f' e kommen und verweilen im Oostale . Das
Fremdenindustrie ein Lichtblick in bisher trüber Zeit , ein

k^ ett n»
'
v .

' ^r ®£l^ 3U können ist. Es wurde bereits vor einigen
"oft „ Jet Stelle die Ansicht geäußert , daß sich die HochsaisonJ r,e SlMirf, *

C,ner Dünstigen gestalten könnte. Ich glaube jetzt , daß
^

näi% n Zutreffend ist. Die Bedingungen dafür sind durch daszutreffend ist. u „ lVy UUver Reiselust und durch das sich steigernde Interesse an
>,; . ,nn5n gegeben . Tritt hier kein Rückschlag ein , wird man auchJahre von einer wirklichen „großen Woche" sprechenvu, rc :
,l fön 8" ' cr ®erIau f derselben und ein guter August und Sepnn manchen Schaden ausgleichen.

n ^ io » <?ot e ' n'ßen Wochen in einem Brief über die un -
i,

'*bcn „ Ii Sequenz - Verhältnis je dieses Sommers ge-
> ' ttJii

'
x

10 u6ft eine Angelegenheit , die seit Monaten viel disku-
allergrößter Bedeutung für unsere gesamte

j£
U|ttie ist. Die Freauenz war nicht nur ungünstig , der

t
'
b der ss ?

U milde. sondern sie war sogar sehr schlecht . Die In -
ijt . 8' «Icn f. . .

® u"d Pensionen wissen davon ein Lied zu singen und
ja a verstehenden Zimmer waren der beste Beweis dafür . Es

<ti"cnt (5Cj, . i " ch* unbekannt , daß sich die Ho t el i ndust r i e mit
h J s Um

-
cinc Stützungsaktion an die zuständigen Stellen ,

c!
^ ^ uisterien gewandt hat , weil ihre Lage als geradezu

. " de? angesehen wurde und noch wird , und wer die Angehöri-
fern FifWi

10 es fcnn*> der weiß, daßsie sich von den übertr ^ibun-
Vt Unil ^ ' e ^ age schildern , wie sie ist . Und fast zu der

i3iltnjj ; ' . ba ich in der „Bad . Presse " von diesen ungünstigen
^ nd ich in einer ganzen Reihe von Blättern —

w "1■ in h außerbadischen — eine Korrespondenz aus Baden -
jtt,,.

^ot | 0 Kr^
r cs ^ m Schluß hieß ' „Der Besuch ist im Vergleich zu

bJ '&' iA ?q
" nQ

.ch wie vor befriedigend ; die Besuchszisfer bis ein-
»i,/ 'tten z » beträgt 45 67»". Ich nehme an , daß es sich hier
"iDil 00" ein t

" el handelt , der von irgend einer Stelle stammt.
^>° I' °hfe v ^ ^ch^ u , die nach Schema F arbeitet und in Reklame
ti (

W ° , e ffl ' tf,i chen Verhältnisse kennen zu wollen. Als ich
« j. ^ Itnbi

'
r?

1 '^ l " 6 , mtU ^ach einigermaßen erstaunt . Alsodekennt mit anerkennenswerter Offenheit , daß die
bet!"" 1 Si

'
,1

*'1' d>' ß ihre Lage fast katastrophal ist und daß man
h ^ . ' Aktion schreiten sollte , diese Tatsachen sind überall

wie ,><- t^ ' c auswärts , nur der Verfasser der Korrespondenz
V «? »>ie „

' "'eint , von alledem nichts, nach ihm ist der Besuch
Di? ^ defriedigend . denn die Desuchszisfer beträgt

^Oru ^ e kn
°

r Wirklichkeit denn doch etwas anders und
% " 'Uten

tre 'p0 "deii3 muß außerhalb der Baderstadt ganz falsche
tobt

'
in j

t ®ccfcn- Dieses Operieren mit einer hohen Besuchs -
es ein ' uiI)etcn Iahren am Platze gewesen sein , aber heute

W einj .
Ic ffcndcg Bild . Früher waren in diese Besuchs -

1 Rftb die 3; ,
' ene Kurgäste, die längere Zeit hier verweilten ,

'"Um Mit rn ' - r -r - v » " « » " ' VII u .iv » m . . ivyciiu
Sh, ?en hier ' • 100 oder 200 Mitgliedern hierherkommt und sie
k|1Ci '»etben ß ^ 9 in diesem Jahre häufig der Fal '
>' l >>5 »llerdi „J 'e

L .
d" Vesuchszisfer mitgezählt , l

V j, ' re nid]}
1,1 die Höhe, aber sie kann mit den Ziffern frühe-

"Be-or,»
0ctB ' ' chen werden und sie darf nicht als Beweis da-

lt ,e_' feoer$filtntj }c andere geworden und wenn irgend
!00 Mitgliedern hierherkommtmas in diesem Jahre häufig der Fall war

^
afieznn . n unu >ie vars nioji ats -veweis oa-

S? ° ch mi
^ ^den . daß „der Besuch im Vergleich zu den Vor-

?ich? ^ $ Uiin n
C

u ? ? befriedigend " ist. Auf das vor mag'"> nitjw "defiiebigenb" zutreffen , auf das nach sicher nicht .
V i?1 " ch der i mr' n m {< hahen Ziffern operiert . Und schlieft-
J 't „

"d et m . rI[
nchdfnntchc Leser fragen , wer nun eigentlich rech «

»»^ bes . , . S ' - nz folgerichtig sagen : Ist der Besuch nach
ÄIbo«. v enb ' ^ann hat die Hotelindustrie keinen

>— _8 ' °der aber er ist eben, wie man überall weiß,

n l ch t befriedigend , dann möge man in der Öffentlichkeit nicht das
Gegenteil behaupten , sonst richtet man Verwirrung an . Dieses nach
dem Schema F Arbeiten könnte auch zu den Ursachen gezählt wer-
den, die die Frequenz ungünstig beeinflussen. Daß es deren noch
andere gibt , steht außer allem Zweifel . So darf u . a. nicht außer
Acht gelassen werden, daß Baden -Baden in früheren Zeiten im hiest -
gen Bezirk allein Fremdenort war , daß heute aber fast in jedem
Rebort Fremdenzimmer mit Pension zur Verfügung stehen , deren
Besitzer mit billigen Preisen aufwarten können, weil sie zngleich
Landwirtschaft treiben , nicht so hohe Preise für Bedarfsartikel auf-
zubringen haben und nicht mit so hohen Steuern rechnen müssen ,wie es hier der Fall ist Weiter darf man nicht darübe ! Hinwege
sehen , daß sich viele Berufsoereinigungen eigene Heime und Kur
Häuser geschaffen haben . Als segensreiche soziale Einrichtungen sind
sie unter allen Umständen zu begrüßen und anzuerkennen, aber ihre
tväste sind für die eigentliche Hotelindustrie verloren . So wirkt
heute Manches und Vieles auf unsere Hotelindustrie ungünstig ein ,
am ungünstigsten indessen , darüber wird sich niemand einer Täw
schung hingeben , unsere gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse , die
zum Sparen auch viele von denen nötigen , die sich früher einen
Aufenthalt von einigen Wochen in Baden -Baden oder im Schwarz
wald leisten konnten. Bessern sich die Verhältnisse , wird sich auch
die Lage der Hotelindustrie bessern . Ist dies nicht der Fall , wird
man sagen dürfen : Was unser Lanb der Hotelindustrie zu verdanken
hat , weiß man überall und an allen maßgebenden Stellen , die letz
teren werden deshalb auch wissen , was sie dieser Industrie schuldig
sind, wenn Gefahr im Verzug ist. Rochus Camper ,

Der Schiedsspruch im Baugewerbe .
Am Freitag mittag fällte im Reichsarbeitsministerium in Ber >

lin das Schiedsgericht für das Baugewerbe einen Schiedsspruch . d ?r
für Facharbeiter . Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter die Spitzen
löhne in den einzelnen Bezirken festsetzt.

Soweit die Aendcrung bei Ortsklassen noch streitig ist, bleibt
die Verständigung den Tarisparlc ' in überlassen. Bis dahin gilt der
bisherig ! » ros-enivale Absta.idesatz . In denjenigen Bezirken, in de^en
bisher durch Tarijuereinbarung cder durch Schiedsspruch die Bezüge
de-, Lehrlinge peregeli sind , bleibt es bei dem bisherigen Brauch. Bis
zur anderweitigen bezirklichen Regelung des Werkzeuggeldes und
anderer Entichädlgungen lucibt der bisherige Zustand bestehen . Die
L o h n r e ge l u n g gilt bis zum 30. November 1S25. Nach beider¬
seitigen Annahmeerklärungen haben die bezirklichen Parteien die
Kampfmaßnab 'nen ifätestcns bis zum 24. August aufzuheben. Bev
derse '. lige Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . Die Erklärungs >
fast läuft bis zum 1.9 August, nachmittags 4 Uhr, ab.

Nil ) einer uns ren anderer Seite zugehenden Meldung wur
den durch den Sckuedkspiuch auch die Spitzenlöhne für Facharbeiter ,
Bauhilfsarbeiter und Tiesbauarbeiter in Unter - uns Ober «
baden festgesetzt. Sie sollen betragen in Unterbaden 1 . 13 Jl .
U.89 M unb 0.S9 M, in Oberbaden 1 .10 M. 0.85 Jl und 0.85 M.
Diese Lohnregelung gilt bis 30. November

*
<5 Frau «nalb , 14 . Auqust (Beleuchtung der Klosterruin« Frauen -

alb .) Am nächsten Sonntag , den 16. August, findet zum erstenmale
eine Beleuchtung der bekannten Klostsrruine in Frauenalb statt , die
bekanntlich das Wahrzeichen des Albtales bildet . In Verbindung
damit ist eine bengalische Beleuchtung des Klosterhofes vorgesehen
Diese beginnt nach Einbruch der Dämmerung .

— Wicslock, 14 . August. (Eroßfcuer .) In Rot brach gestern
mittag in bei Scheune btr Witwe Valentin Weiß Feuer aus , bas
auch auf die benachbarte Scheune des Landwirts Ferbinand S t e
g e r übergriff . Die beiden Eebäulichkeiten brannten nieder und da-
mit gingen auch größere Erntevorräte zugrunde , während das Vieh
in Sicherheit gebracht werden konnte. Der Schaden beziffert sich auf
etwa 16 000 Jt . Die Brandursache ist noch unbekannt .

+ Mannheim . 14 . Rugust, lieber das schwere Autounglück, das
sich bei S ch r i e s h ei m ereignete , werden noch folgende Einzelhei -
ten mitgeteilt : Das Automobil sollte für eine Schweizerreise erprobt
werden Vorn saßen der 39 Jahre alte Fahrmeister D e n g und
Direktor Dürr von der Firma Bopp u . Reuther . im Rücksitz die
beiden erwachsenen Kinder des Direktors . Sohn und Tochter .
Auf der Fahrt zwischen Schriesheim »nd Ladewbnrg wurde aus V«r-
sehen der am Bach entlanq führende Fußweg eingeschlagen , der von
Automobilen nicht befahren werden darf . Man nimmt an . daß der
Fahrer — Direktor Dürr soll gesteuert haben , — als er den Irrtum
bemerkte , den Wagen zn schnell herumgerissen hat . Da die Vorder-
läder in das anstoßend? weiche Ackerfeld gerieten , und die beiden
Borderreifen platzten, überschlug sich der Wagen . Während die iunqen
Leute, die ins Zlckerfeld geschleudert wurden , mit dem Schrecken
davonkamen, gerieten Direktor Dürr und der Fahrmeister unter den
schweren Wagen Dürr hat Quetschungen an der Brust und an der
rechten Schulter davongetragen - Die Verletzungen sind nicht so schwer ,
daß . wie anfänglich angenommen. Lebensgefahr besteht Dagegen ist
oer Fahrmnster D e n g so schwer verletzt , daß an seinem A u f k o m -
ich gezweifelt wird . Er hat eine schwere Geh im er -
ichütterunff und einen Schädelbruch davongetragen . Der
Sohn des Direktors Dürr konnte nach der Anbringung neuer Reifen
den Wagen , an b *m sonst nur noch die Schutzscheibe zertrümmertwurde, nach Mannbeim steuern. Deng ist verheiratet u«nd seit Januar
bei einer hiesigen Kra ' tsahrzeiigvertretung angestellt. Der Wa ^en
war do ' t nachgesehen f --W ' und follle nun «gestern abend auf seine
Zuverlässigkeit für gr " '- Touren , bei der es auch Steigungen zuiibenvinden gibt , ert, ? '- ' werden. Nach einer späteren Meldung
ist Jim * "est »rn abend ' ^ rankenhau« a ' storben.

=£ Schwetzingen , 14 . Aug. (Vom Tobe des Ertrinkens gerettet .1Herr Rudolf Härtung von hier rettete am Montag einen Mann
aus Ketsch, Vater von drei Kindern , vom Tode des Ertrinkens . Der
Badende hatte sich bei Ketsch zu weit in die Strömung gewagt und
war bereits untergegangen .— Heidelberg, 14 . August. (Ein Betrüger verhaftet .) Hierwurde der Geschäftsführer Fritz Jung wegen Untreue und Betrug
verhaftet . Jung hat sich besonders bemüht. Spargelder hauptsächlichaus Kreisen katholischer Pfarrer und ihrer Angehörigen und Haus -
angestellten zu bekommen und bat mit diesen Geldern gearbeitet .
Jetzt stellt sich heraus , daß die Geldgeber die ihm ihre Gelder anve :-
traut haben , schwer geschädigt sind , da diese nicht m?hr vorhanden
sind- Jung hat seine Verbindungen in Baden , in Süddeut '

chlanb undin letzter Zeit auch in Nordamerika gefunden.

t Neckarpeinach , 14 . Aug. (Todesfall .) Der seit IL Jahren hier
amtierende evangelische Pfarrer Ktock ist im Heidelberger Akad«»
mischen Krankenhaus gestorben.

— Freiburg , 14 . August. Da» Kriegerdenkmal de» Badische »
Schwarzwaldvereins hofft man uiH 12 . Oktober aiMellen zu können.Die Kosten des Denkmals betrage » bis jet? <4 OO'/ntila-ti

— Freiburg i. Br .. 14 . Aua , Seinen ^ rletzungen erlegen ist in
der hiesigen Klinik ein auswärtiger La^ wirt , der vor einigen
Tage,, mit einer Radfahrerin zusammenließ und dadurch einen
Oberschenkelbruch davontiug ; weiter ein 39 Jahre alter Dienstknecht
ron auswärts an den Folgen zweier Stichwunden , die er sich selbst
in angeheitertem Zustande beigebracht hatte .

c{= Vom Kaiserstuhl, 14 . Aug. ( Lebhafte Klagen über zu höh«
Gebühren.) Gegen die ungewöhnlich hohen Eichgebühren werden
nicht nur in den Handelskreisen lebhaste Beschwerden laut , sonder»
auch in den Kreisen der Landwirtschaft und in jenen des Handwerks.
Früher betrugen die Eichgebühren für ein Faß bis zu 105 Liter
30 Pfennig , steigend bis zu 700 Liter mit 1 .20 Mark . Diese Ee»
bühren haben eine Steigerung von 1 .80 Mark (für 105 Liter ) bi*
7 .50 Mark (700 Liter ) erfahren . Ebenso steht es mit den Schorn»
steinfegertaxen. Er erhebt nicht nur die ganze Bewohnerschaft de»
Kaiserstuhls Einspruch gegen diese unberechtigt hohen Gebühren , son»
dern auch von anderen Gegenden her wird von den von dieser Härt «
Betroffenen eine baldige gründliche Herabsetzung verlangt .

£ Feldherg , 14 . AiMist. (Unfall .) Beim Umladen von Langhoh
in Todtnauberg löste sich vom Wagen das sogenannte Steckholz . Ein
Stamm fiel herunter und traf den beim Laden beschäftigten, 26 Jahre
alten Alwin Mai er aus Gschwend so unglücklich auf den Kopf, dafs
der Mann 3 Meter weit fortgeschleudert wurde uffld einen schweren
Schädelbruch erlitt . Er wurde bewußtlos ins Schopfheimex Kran«
kenhaus gebracht .

Aus sen NachbarlSndern.
= Lindau I . B .. 14 . August. (Ausstellung ) Am vergangen««

Samstag wurde hier eine große Ausstellung eröffnet , die sich „Lin .dauer Ausstellung 1925" nennt Die Gartenbau -AnssteMniZ
ist ein Schmuckkästchen für sich und kann sich mit gleichen Veranstal -
tuiMn großer Plätze richig messen. Einen besonderen Anziehung?»
punkt bildet die Kunstausstellung, die als Sensationsstück eine Kopieeiner erst vor kurzem in der alten Peterskirche in Lindau entdeckten
Wandmalerei Holbeins des Aeltercn enthält . Gewerbe und In »
dustrie stehen hinter den anderen Abteilungen ebenfalls nicht zurück-Und der Vergnügungspark mit der zweitgrößten Achterbahn Deutsch«lands und anderen zugkräftigen Unternehmungen stellt sich dem Ean »
?en würdig zu>r Seite . Fii>r bie auswärtigen Besucher sind günstig«
Verkehrsverhältnisse geschaffen - Die Ausstellung ist täglich geöffnet.Sie wird keinen Besucher enttäuschen, wohl aber überraschen , dennwas Lindau mit diesem Unternehmen bietet fällt bei weitem nichtmchr unter den Begriff Prvvinzial -Ausstellung.

Gerichiszeikunfl .
— Landau , 14 . August. Das französische Kriegsgerichtverhandelte in seiner gestrigen Sitzung gegen Angehörige der marok.

kanischcn Besatzungstruppen . Der Sergeant Saidi wurde wegenDiebstahls zu 2 Jahren Gefängnis mit Bewährungsfrist ver-urteilt . Der Tirailleur Ben Mohamed hatte in Griesheim inder Wohnung eines Eaföhausbesitzers mehrere Wäschestücke und eineTaschenuhr gestohlen, ^. rotz hartnäckigen Leugnens erhielt er eine
Gefängnisstrafe von 3 Jahren ohne Bewährungsfrist . —Am Nachmittag fand die Verhandlung gegen die seinerzeit wegen Zu»
geHörigkeit zu dem im besetzten Gebiete verbotenen W i k i n g b u n dverhafteten vier jungen Leute aus Ludwigshafen statt . Die Ange»Nagten sind Edgar Bayer , Wilhelm T u r g e t t 0. Robert Thum ,alle drei 18 Jahre alt . und Heinrich Ulm er . 17 Jahre alt . Siegaben ihre Zugehörigkeit zum Wikingbunde zu . bestritten aber , die
Satzungen und Ziele des Bundes gekannt zu haben . Sie wollenlediglich gewußt haben , daß der Wikingbund gegen die Kommunistenund das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold kämpfe . Der Staatsanwalt
beantragte für die Angeklagten Gefängnisstrafen von 3 bis g Mo»naten und Geldstrafen von 200 bis 1500 JL. Er wies in seiner Redeu . a . darauf hin . daß Vereinigungen wie der Wikingbund der mili -
tärischen Vorbereitung dienten und durch den Friedensvertrag vonVersailles , sowie durch die Verordnung 295 (Artikel 5 und 7) derRheinlandkommission im besetzten Gebiete verboten seien . Das Ee-
richt verurteilte Bayer zu 3 Monaten Gefängnis und 1000Mark Geldstrafe. Turgetto zu 7 Ion , Gefängnis und 1500Mark Geldstrafe, Thum zu 3 Mon . Gefängnis und 300 , <lGeldstrafe, Himer zu 4 Mon . Gefängnis und 200 Jl Geldstrafe.— Ferner wurde gegen den Arbeitslosen Konrad wegen Paß ,
vergebens auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten erkannt

Ballon
Vollendetes siegt

über die Laune des Tages.

Dfe Weltmarke bürgt für QaalltSt ?
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Karlsruhe , den IS . August 1925.

Gegen die Vergnügungssucht.
f "

Nach Wahrnehmungen in der letzten Zeit wird in manchen Be¬

völkerungskreisen in Stadt und Land der Veranstaltung von Tanz -

belustigungen , Festlichkeiten und Vergnügungen sonstiger Art und in
deren Verlauf vielfach nicht die Einschränkung beobachtet , die den

gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen und dem ErW der

Zeit entspricht . Der Minister des Innern hat deshalb die

Bezirksämter (Polizeidirektionen ) angewiesen , bei Handhabung der

gesetzlichen Vorschriften , insbesonedre hinsichtlich der E e n e h -

migung von Tanzbelustigungen , Bewilligung von

Verlängerungen der Polizeistunde usw ., diesem Gesichtspunkt
besondere Aufmerksamkeit zu widmen und gegen Auswüchse
nach Maßgabe der geltenden Bestimmungen und Anordnungen un -

nachsichtlich einzuschreiten . Ebenso wurden die Bürgermeisterämter
als Ortspolizeibehörden mit entsprechender Weisung vergehen .

'
<p Um die Paherleichterungen zwischen Deutschland und der

Schweiz . Wie der Sekretär des Polizeidepartements des Kantons

Basel in der „Basler Nationalzeitung " mitteilt , wird demnächst
im Verkehr mit Deutschland der Visumzwang aufgehoben
und zum gewöhnlichen Paßzwang übergegangen werde -n . Jeder , der

einreist , muß im Besitze eine gültigen Passes sein . Schriftenlose
können also nicht die Grenze passieren . Der betreffende Sekretär

sagt , wenn die Schweiz immer noch an gewissen Bedingungen für die

Einreise festhalte , so sei dies mit Rücksicht auf eine Reihe notleiden -

der Industrien erforderlich , um sie und das Land vor der Zu wände -

rung ausländischer Arbeiter zu bewahren . Mitte September wird

in Freiburg in der Schweiz eine Konferenz der Justiz - und Polizei -

Direktoren der verschiedenen Kantone zusammentreten , um über

die Frage der Aufhebung des Vifumzwanges einen

Beschluß zu fassen . Bundesrat Häberlin , der Vorsitzende des

Justizdepartements , habe seihst die Initiative zur Herbeiführung
dieser Erleichterung im Reiseverkehr ergriffen . — Hoffentlich fallt
endlich auch diese Erenzschranke , an deren Beseitigung gerade wir
Badener großes Interesse haben .

cch- Zum Tode von Frau Luise Bürklin - Wolf . In der badischen
Landeshauptstadt ist dieser Tage im Alter von 78 Jahren Frau Luise
Bürklin - Wolf , die Witwe des im Vorzahr verstorbenen
Generalintendanten « . D . des früheren Karlsruher Hoftheaters Exz .
Albert Bürklin , des Ehrenbürgers der Stadt Heidelberg , gestorben
und am Samstag beigesetzt worden . Die Verstorbene war 1847 in
Neustadt a . d . H . als Tochter des bekannten Weingutsbesitzers Wolf
geboren und hatte 1875 sich mit dem damaligen Oberschulrat Albert
Bürklin verheiratet . Durch den Tod der Frau Bürklin wird übrigens
das Testament Albert Bürklins in Kraft treten . In dem Testament
Bürklins ist auch die Stadt Heidelberg bedacht und zwar hat Bürklin
für den Fall des Todes seiner Frau bestimmt , seine umfangreiche
Privatgalerie der Stadt Heidelberg , das ja feine
Vaterstadt war und ihn zum Ehrenbürger gemacht hatte , testa -
mentarisch zu vererben . Bürklin besaß eine große Reihe
wertvollster Bilder , darunter solche von Feuerbach , Hans Thoma ,
Trübner , Schönleber , auch Ferdinand Keller , aber auch ältere deutsche
Meister u . a . Am Samstag vormittag fand in der Geburtsstadt von
Frau Bürklin , Wachenheim , ein viertelstündiges T r a u e r g e l ä u t e
und am Sonntag ein Trauergottesdienst zu Ehren der
Verstorbenen in der protestantischen Kirche in Neustadt a . d . H . statt .

Jubiläum der Katholischen Schwesternstation Karlsrulie - Erünwtn -
kel. Ein seltenes Fest konnte am 9 August t>. I . die Pfarickuratie
St . Josef begehen . An diesem Tag « waren es 25 Jahre , daß die

Schwesternstation gegründet wurde , und zugleich konnte Schwester
M a u ri t i a auf eine 25 jährige , reichgesegnete Tätigkeit als Oberin
zurückblicken. Am Samstag abond versammelte sich die Pfarrgemeinde
vor dem Schwesternhaus zu einem wohlgelungenen Ständchen . Der
Kirchenchor trug unter Herrn Schleichers Leitung drei Chöre vor :
Herr Stiftungsrat und Stadtverordneter Joh . Schuster sprach den
Schwestern im Namen de ? beiden Konfessionen die Glückwünsche und
den Dank aus . Herr Karl Mayer überreichte ein von der Gesamt -

einwohnerschaft Grünwinkels gestiftetes passendes Geschenks Am Fest -
tage selbst trug der KirchenKor bei der Frühmesse in schöner Weise
eine vierstimmige deutsche Mesic von Schubert vor , während Herr
Kurat Fischer in seiner Festansprache die Kinder , die Jugend und
die Kranken die Glückwünsckie und ibr „Vergelt 's Gott " aussprechen
ließ . Den Höhepunkt erreichte das Doppeljnbiläum beim feierlichen
Hochamt , bei dem ider Kirchenchor eine vierstimmige Orgelmesie sang
und unser Landsmann , der Servitenpater Balthasar K u h m . die

Predigt hielt .
HZ Erneutes Fallen der Zwetschgenpreise . Auf dem Bühler

Ob st markt amIZ . August sind die Preise für Bühler Zwetschgen
erneut gefallen . Man zahlte für den Zentner nur noch
10 — 12 Mark , und trotzdem war der Absatz, wie aus Buhl ge-
meldet wird , bei äußerst starker Anfuhr sehr schleppend .

| Voranzeigen der Veranstalter?
"

ifi Wie«« Operette im Städt . « onzertbaus. Heute , StnlUt ,
15. August, morgen, Sonntag , 16. August, und Montag , 17. August,
kommt die bei ihrer Erstausführung mit stürmischem Betsall aufgenom-
mene Operette »Ein W a 1 z e r t r a u rn" zur Darstellung. Die Rollc
der Krieterike spielt von nun ab Fräulein Dorrit Netter . Am DienS-
tag wird die Ausstattuugsopcrette »G r ä s i n M a r i z a" zum 14 . Male
ausgeführt. Es wird neuerlich daran erinnert dab die SonntagSauffüb -
rung um 7 Uhr beginnt.

: : Der Gesangverein „Tqpographia " hält am Samstagabend
und am Sonntag im Gartenrestaurant „Feldschlößchen " ein E ar ten -
fest ab . Preiskegeln und sonstige Spiele sind zur Unterhaltung
vorgesehen .

Ahön - Segelfiiige 1925 .

Ein Rückblick auf den Vor -Wellbewerb.
lVon unserem Sonderberichterstatter .)

Wasserluppt , 12. Aug .

Schon heute kann über den bisherigen Verlauf des Vor -
Wettbewerbs als festgestellt gemeldet werden : Wer August 1924
auf der Wasserkuppe miterlebt hat , dem kams mit Grausen fast in
den Gedanken , daß dieser Sommer -Monat am Ende gar so wieder
werden könnte . Gott sei es gedankt , es kam schon anders , zumal
zuletzt , die Sonne schien, und mit ihr kam — trotzdem — Wind , und
wenn auch nicht kräftiger in Stärken von 3,45,6, nur selten etwas
mehr m/sec .

Es muß betont und ausgezeichnet werden : solch Eifer wie heut
in diesem Jahr hat nie zuvor hier oben wohl geherrscht . Es ist dies
unbedingt Verdienst der Martens - Schule , ihres einzigen
Führers Martens selbst und seiner treuen Stütze S t a m e r .
Was war ? sie ohne diese Führer . Männer , um die uns jeder nur
beneiden kann : was wäre die Leitung ohne diese Schüler , ihren Eifer ,
ihren Fleiß , die Unermüdlichkeit in Person selbst ? So trifft sich
seltene , gegenseitige Ergänzung von Männern , die für Piloten Herr
und Meister sind , von Segelfliegern , die den Herrn und Meister nur
bewundern , es ihm gleichzutun , nur hiernach streben .

Nicht zu vergesien die Piloten ferner Städte und Vereine — es
seien genannt : H o f f m a n n -- Frankfurt a . M . , Schmidt - Elber¬
feld , beides Schüler der Martens - Fliegerschule , Seiler - Liegnitz ,
Espenlaub - Grünau , Erich Meyer - Dresden , Kegel und an -
dere mehr , die A k a f l i e g s der Technischen Hochschulen, der Ber -
gische Verein für Luftfahrt , Sektion Wuppertal des Niederrhein .
Vereins für Luftschiffahrt , Ortsgruppen des D .L .V . wie Bamberg .
Modell - und Segelflug -Verein Fulda usw ., sie alle kamen , sahen,
wollen siegen !

Doch eines fei vor allem zu sagen und zu bekennen : Wir sind im
Segelflug recht weit fortgeschritten . Die Erfahrung , die Martens
30, 50 mal wohl täglich Mit seinem Schuleindecker macht , kann keiner
Am nachmachen , d . h . mit anderen Worten : wie ich bereits vor
Jahresfrist erwähnen durfte : Die Zeit des Vastelns und „Erfindens "

ist vorbei , schon lange . Was geht für Geld , für Zeit , für Mühe ,
Arbeit und auch für Sorgen hin , wenn irgend jemand glaubt , er sei
„Erfinder "

. Damit ist Schluß , bereits schon lange ist das her ! Nun
endlich müssen die Vereine — auch die , die sich nicht unmittelbar mit
der Luftfahrt beschäftigen , auch wer sonst etwas vom Sport hält ,
nicht nur die Akafliegs , der Techniker , nein , auch die andere studie -
rende Jugend muß her , muß segelfliegen , fliegen lernen auf sichern,
wohlerprobten Maschinen . — Auch nicht nur die , nein , alle , alle
müssen kommen und segelfliegen lernen !

Und alle andern — im ganzen sind's wohl 4 — , sie wollten
kommen mit dem Fahrrad -Antrieb , mit Start durch Aussprung ohne
Menschenhilfe , mit Start auf Rädern mittelst Schwingenflieger usw .
— Ob sie noch kommen ? ? —

Wir sind recht weit , wir sind viel weiter , als die meisten wissen,
ahnen . Erfreulich , daß gebastelt wird — an und für sich —, doch
heute heißt 's sparen , sparen , sparen , auch hier im Sport . Was nützt
das , wenn da einer den letzten Rest seiner Habe mit 900 Mark total
verbaut hat , und kommt dann rauf , den Rest des ganzen Geldes
nimmt noch der Transport in Anspruch und dann muß gleich ver -
kündet werden : „Ausgeschlossen , geht nicht , das Ding kann undenkbar
fliegen .

" Das ist bedauerlich und wiederholt sich trotzdem Jahr für
Jahr .

Noch eines weiteren Punktes sei gedacht . An Zahl , nicht an der
Güte ließ die Akaflieg wohl nach : woran ? wohl liegen mag ? Zum
S Trinken neigt die heutige Jugend nicht , da fehlt 's am Geld
dazu . Mag wohl der einzelne sich seines Motor - oder Kleinkrast -
rades erfreuen , den meisten fehlt das Geld trotz aller Einfachheit
hier oben , die teure Fahrt sich zu gestatten . Die Ferien sind dazu
da , nicht wie in der Vorkriegszeit , sich zu erholen , nein , heute ist der
Student werktätig . Die , Freizeit gibt ihm Gelegenheit , sich Verdienst
zu verschaffen , um weiter sein zu können in dem Beruf , den er er -
strebt . Das ist mehr als bedauerlich und müßte Stadt und Land
und jedem , dem es möglich ist, nur irgendwie zu helfen , eine Mah -
nung fein , zu helfen unserer deutschen Juaend , der die Zukunft gilt .
Auch aus den andern sogenannten „ Kreisen " —, es fehlen manche,
die der Beutel drückt !

So muß sich Stadt und Staat , Behörde und Privat ihrer an -
nehmen , auch mit wenig helfen , wo keiner noch etwas Nennenswertes
hat : denn unserer deutschen Jugend allein gehört schon jetzt, was wir
Alten haben !

Zur Großen Baden - BsöeKOk

Rennwoche .

Die ersten italienischen Pferde in Iffezheim aufl *

kommen .
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Große « Lad

|
»

Lferde angekommen . Signore P -

Euazzone hat Antiope , Guinea und Taiko -Sama gesano», ^
die ersten italienischen

bereits in Probegalopps /ich mit der Rennbahn vertraut
haben . Aus Mailand sind von Signore C a st e l l i n l Syan
und von FrankTurner Little Bigi und Parioli verladen wo

Aus österreichischen und ungarischen Ställe « >
- - — - — — - '" "

(in

Uhrpferde gehen Biksicz für Bajtars und Tiphias für
mit . Aus Oe st erreich entsendet der Stall Slama den j,eti
Vonzalom und eventuell kommt Baron A . Rothschilds Eaoe « t ^
Batschari -Preis . Ferner sollen aus der Freudenau verladen w

Gutenstein , Nebich Josma , Argos , Formosus , Sahib oder Rapl .
H«Alter Drahrer . Vorwitz , der die Farben des Fürsten i >otr a iu

Vehlingen in Baden -Baven an den Start tragen wird , gewa
vorletzten Sonntag in Wien den Großen Sommerpreis , gegen i

Stallgefährten Alter Drahrer und den dreijährigen Loufoque .

Von deutschen Ställen sind natürlich unsere besten
in Iffezheim am Start . Der deutsche Derbysieger Rolan
bereits am ersten Tage im Fürstenberg -Rennen an den ®ta
und dort auf den Sieger im ungarischen Derby , Wsans * '

cn
stoßen . Der Leninsche Orlandus , der für das ZufuNF - ^
vorgesehen ist, hat dieser Tage in Köln in glänzender fc'n
Rheinische Zuchtrennen gewonnen und den starken Eindruck , Vj & n.
Hoppegartener Erfolg üher Enzian gemacht hatte , unter « { hCflI

i >ein . 11 q o t yair rat oir a ^ n -
unter Edler bereit , sonst wird noch n
ger schickt Palü für das Zukunft »--"

iigrant und Lebenslauf .
ahre
hrt .̂ di« 5A J

Steeple -Ehase Rotdorn
laden . W . Sulzber «
außerdem Roskilde , Emigrant und Lebenslauf .

Der Internationale Club hat in diesem
Neuerungen auf der Jffe ^ eimer Rennbahn einges ^ . . . .
beim Publikum lebhafte Genugtuung finden dürften . ® o »j

l

dem ersten Platz an zwei Schaltern möglich , auf einer
zeitig auf dasselbe Pserd Platz und Sieg zu setzen , et««sfjci "1
die in Iffezheim zum erstenmal ausprobiert wird . Di «
Dorfe Iffezheim sind wesentlich ausgebaut und mit a 01 " '

schaltern versehen worden .
Die Baden -Badener Rennwoche wird in diesem «•rjcgc In

ist sich die ganze Fachwelt einig , zum erstenmal nach den,

ihrem alten Vorkrieasglanze erstrahlen . Das gewaltige
des Auslandes beweist , daß man die Bedeutung der ®° ®
Rennwoche auch außerhalb unserer Grenzpfähle Wiederau w Ml
weiß . Ein interessantes Urteil über das Badener gius0a
übrigens die Pariser Fachzeitschrist „Le Iockey " in seiner ealt & '

vom 7 . August . Es heißt vort : „Man hatte geglaubt , day

i erwariere . .uas wc» fr,,igt
getrete n . San Se bastian geht zurück und Baden >r . . v*

altem Glänze wieder auf . Das ist auch ein w ad
'iüW

wir uns — wie bei so vielen Nachkriegsprophezeiungen
TNtoTdc: fAntdt llrfoiT £>tttea ?rniT2Öulu )ß '1

darf von
Dieses schmeichelhafte Urteil eines ftanzofi , ,
deutscher Seite mit Befriedigung verzeichnet wero

Das nächste Deutsche Turnsest .
der Deutschen Turum«"

beim D-u.
Die Dresdner T u r n e r s ch a f t hat sich beim , ^ ^

Turntag in Wurzburg 1924 bereit erklärt , das nächste Deu 1

1928 nach Dresden zu übernehmen unter der Doi « ^ flu-

die Stadt Köln , die sich in erster Linie um das Fest &
£ a(1e KLfest 1928 nach Dresd

daß die Stadt Köln , die sich in erster Linie um das ye,i J " -*ö ß(!e R ,
naheliegenden Gründen noch nicht zur Uebernahme in oe»

könnte . Der Hauptausschuß der D .T . wird am 18. August l"

endgültig Beschluß fassen . Da mit Rucksicht auf das Sc-n» d-

fest im Jahre 1928 erwogen werden soll, ob eine
Deutschen Turnfestes auf 1929 empfehlenswert und mogn «

g^ get̂

hat die Dresdner Turnerschast kürzlich erneut zu ' hr -m m

Stellung genommen und mit großer Mehrheit Mchlol !- "
^ St °°

gebot für 1928 oder 1929 aufrecht zu erhalten . Sei W«
fiiI

6«

Dresden hat die Einladung der Dresdner Turnerschaii j
Deutsche Turnfest nach Dresden zu der seinigen Sema ® . bet
Dresdner Turnerschaft ermächtigt , die Einladung namen »

Dresden auszusprechen

Wiener Operette im städt . Konzerthaas
Beute Samstag , 15 . August , abends i'U Uhr

-» « bekannte Operette

t Sin Walzertraum
von Oskar btraui -

rr dllUtts von Mk . l . /O —6 .JU bei fr. MUllei , naiserstrasse, Zigarren-
? * Brunnert, Kaiserallee, Hoizsdwh, Werderstr. und an der Tageskasse.
* Morgen - Ein VY'alzertranm . 16133

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße II Karlsruhe I. B . Telefon 2502
nnnmTfriiriiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii

At > heule !

Das Oberall mU groß. Beifall aufgenommene Weih:

vEff Typographia
15. Aug, ton

abends 8 Uhr u . f o -in -
ra " , 16. Au(?„ ▼. nachm
'l»i Uhr an im . .Feld -

scblttßcben "

Gartenfest
Preiskegeln
und sou -» i»e Unterhslt-
unnen. Das Kegeln de
sinnt Samstag nachm.
öUür und endelRonntae

abends Uhr. 15506
vtibiches

m veraeben 185M
„König von Württemberg ",
lEcke Ädter- und Ääb-
rinaerstrahe.

kilmschauspi «! m 6 Akten.

In den Hauptrollen :

Conrad Velfli — Werner Krauß.

Fix o . Fox in Feuer und Rauch
Groteske in 2 Akten mit 16518

S!d SmilSi und George Williams .

rt* t'iS

Piano
zu besonders

gQnsttqeo
Bedingungen

die Ihnen den Kau ;
möglich machen .

pLang
Katgers traüe 167
Salamanderschuhhaus .

V J

Wanzentod
zur Selbstvertilgung ,

sicher wirkend , zu haben
bei Friedrich Springer .

Karlsruhe ,
Markgrafeosir . 52 ^

Sonntag , den 16 . August 1925 , Ton
nachm. 3 Uhr ab, im KUhten Krug

GJIlifTEN - FEST
mit Kinderbelustigung , Preiskegeln,
Preissohieflen, Glücksrad und Tanz ,
wozu wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder , Freunde u. Gönner einladen.

Die Vorstandschaft.
Die Veranstaltung findet bei schlechtem
Wetter im Saal statt . 16498

Parksctitossie , Durlacli
Ettllngerstr. 33, aeoenäb . d . SchloBqart .
illlllll!lllllll!llll| llll!llll| lll| !| !| || || || || || || || || || || || || || i| || || || i| || t|

Sititwoch u . Kamsta « ab 5 Uhr

Uaterlisltongs-Tanz
Sonntags • Konzert — Jazz '

l ' MIMH' lfll 'MiJMIM«

Natnr-Theater Dnrlach .
Sonntag , 16. August 1325 . nachm . 4 Uhr ,

Die zärtlichen Verwandten
Luttspiel in S Akten von Roderich Benetfix .

Regie : Carl Mehner 15460

Hotel Klosferbof , Fraoenalb

Sonntag , den 16. August , 9 Uhr abend «

mit Illumination des Klosterhofes.
Anschließ. Italienische Nacht mit Gartenkonzert .

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Letzter Zug nach Karlsruhe 10.12 Uhr

3609a . „ „ Herrenalb 11 .34 „

„Zum Rheingold
"

Wilh. Eberhard — Waldhornstr . 22 .

Gut bürgerliches 6477

Speise - Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine

Export - Biere der Brauerei
SCHREMPP - PRINTZ

suchen gangbare Wirtschaft oder Kantine
zu pachten. Gefl. Angeb. u. Nr . £3383
an die „ Badische Presse" erbeten.

l5 * fs '
PiUNb ■

10 1 $
Pfu - b ■

VellohuMMe « S
"

vHLHWK
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5ii«lvesf6s »t8clie^n6usttie -un6Vlitsc>MsÄttiing
^>e wichtigsten Neuerungen in den Steuergese^en

c I cmp Ü!
1
^ ^ at hcr Reichstag in einer sehr kurzen dritten Lesung I vermag die schweren Bedenken gegen die grundsätzliche Aufnahme». • *l a ' niMpl' A MrtVAUirUiAVtAi fc.̂ . 1 . •*, .. v . tv» . < I , ^ . ». - " ' '

Eine kritische Darstellung .
Don

Rechtsanwalt Dr. Max Homburgor - Karlcruhe .

; uie » . -" f . " " • ■c - ouötbuin }tii iuukiu .t/uiiy nie ^ njiaxxon®cjCu »"^ reichen Aenderungen der vor dem Jahr 1922 ergangenen'vi,!». - " '°rderlich geworden : außer in einer Reihe von Durchfüh-"" "Ben „ .Zungen waren sie insbesondere in den Steuernotverord -^
fpnijof !" v^lten gewesen . Die Reichsregierung hat sich nicht damit

tinfacfa ÜJ n<u*> erfolgter Markstabilisierung jene alten Gesetze etwa
»Qiir̂ T r

Ur<*> Aenderung der Tarife den heutigen Verhältnissen anzu-?at vielmehr die Gelegenheit dazu benutzt , uns mit ganzHo [,0 zu überraschen. Ein Teil der neu beschlossenen Gesetze''Uti, 1I„lnti )mn,cnä und das Körperschaftssteuergesetz , das Erbschafts.
L 'HoIt . Bermögenssteuergefetz) haben ihre alten Grundlinien
i 'Hiatiw !

'
«? ' e neuen Bestimmungen darin betreffen zum Teil die«t o„ s

'7 e « toffanordnung , zum Teil lösen sie in Gesetzesform frü-
cne und bisber von Rechtsprechung und Schrifttum be-

v " ftlift *um Te'! aber bringen sie materiell ganz neue
vickti Das? schon bei diesen Aenderungen und Ergänzungen

. " anirf hircflc" Steuergesetze die verschiedenen wirtschaftlichen" inu r J
' ""'"tgen der politischen Parteien aufeinanderplatzten , istDer Kommunist wird und muß zur Frage der Gatten -

! 'Sinrl *>es Stenertarifs , der Gestaltung des Lohnabzugs'"Vq h
m ") enfteuet , der Besteuerung nach dem Verbrauch, der Er-

■ r
.Spekulationsgewinne schon eine ganz andere Stellung ein-

1? diesen^ **er Mehrheitssozialist : diesen trennen wieder Welten
<" agen von den Angehörigen der bürgerlichen Parteien .

2i Heit \e!,e*n neuen Steuergesetze erkennbar den Willen der
JSit , der sich im großen und aomen mit dem deckte , was
I'.chlio '« i" e Mitarbeiter aus dem Reichsfinanzministerium für

» L erforderlich aus Gründen der steuerlichen Gerechtigkeit
aber nicht gesagt sein, daß die Allgemeinheit der

tlttf huttt »ntrS mite flSi>?afeocfrrtff <»r«!* "■ D - " m ' * **em zufrieden sein wird , was fetzt Gesetzeskraft er-
«

neuett Gesetze enthalten im Gegenteil reichlich viele Vor-
? >es denen schon jetzt prophezeit werden kann, daß sie Quellen

" lein gebreiteten Mi ^ »ergnügens und Ursache vieler Unklarhei-

^ ort u C!c vorbehalte allgemeiner Art schon gegenüber den nur
fij

°ueten Gesetzen gemacht werden müssen , so gilt das erst?% rtw l" ßefetz , das völliges Neuland bearbeitet , das Reichsbe-
Die ihm zu Grunde liegende Idee ist glänzend, eine

5
"»Iftci,! ^ ögenÄewertung für alle Reichs- , Länder - und Kom -

Grundlage ein gesamter oder teilweiser Vermö-'
L̂ QTjrfi wobei die Bewertung unter sehr tätiger Mitarbeit

. auf dem jeweiligen Spezialgebiet gut orientierter Kreise
^ Qfict .'.k '

alischen Grundsätzen des Wirtschaftslebens erfolgt . Wie
. 'ur die Steuerpflichtiaen alle diese Vorschriften auswirken

>.̂ en r -^ die Länder und Gemeinden zwar in den Bewertungs -
>» hT ^ nen aber sonst weitgehende Erhebungsrechte kon-
y » 5a5en v abzuwarten . Plenum und Steuerausschuß des Reichs-
Mkt . ->b»

^ " twurf der Reichsregierung in vielen Punkten ge-
- ,nt Prinzip die Hauptgrundjätze daraus übernommen .
« .

na^ Umfang und Bedeutung sehr wichtige Gesetz vom
>«> m * ,n 4 Sitzungen durchberaten wurde , läßt schon heute' die werden, ob alles so genau geprüft und überlegt wurde,*»! fpv, der Materie es erfordert .'
er ^ « 2 ! ' t-11 die Auslegung und Entscheidung vieler Fra -

^ >!r>nnlührungsbestimmungen vorbehalten . Hoffentlich sehen
^ .

' a H«r davon ab , damit ein neues Gesetz schaffen zu wollen.
Ueberblick kann und will nur in gedrängter Kürze

ii * rto ,f en Ueberblick über die wichtig st en Neue -k ' ißen £ welche in den jetzt geltenden Gesetzen gegenüber dem

ir , — ,jUl WCI> ^vciuFnug in einet | eijt lutzen oimcn Meiling | vermag oie slyioeren . _'konf.
"° ' gesetze verabschiedet , deren Entwürfe ihm von der Reichs - der Bestimmung nicht zu unterdrucken .»ar « V m Äpril d . I . zugegangen waren . Durch die Inflation ! „ Der Re .chsflnanzhof h?tte insbesondere auf dem « eb.et der-> " N m —v ° °L . ° ~ "

Umsatzsteuer schon bisher die Auffassung vertreten , dag die Total -
veräugerung oder die Aufgabe eines Geschäfts die Umsatzsteuer -
Pflicht auslöse , obwohl das doch gewiß kein „Umsatz" war . Aber inder Literatur bestanden gegen diese Ansicht schwere Bedenken,' eswar deshalb nicht ganz glücklich, im Entwurf diese Bestimmung ein-seitig mit dieser Stellungnahme des Reichsfinanzhofes zu begrün-den . Das Einkommensteuergesetz geht von der Quellentheorie aus .Deshalb ist es an sich unlogisch , eine objektive Steuerpflicht für einenFall zu konstruieren, der typisch das Aufhören der Quelle darstellt .Wenn zu den steuerbaren Einkünften die Gewinne aus der Quelledes Gewerbebetriebs gehören, so kann dazu nicht der Gewinn ge-hören, der bei Verkauf oder Zuschüttung der Quelle erzielt wird .Das hätte Raum gehabt in einem Vermögenszuwachssteuergesetz,nicht aber in einem aus der Quellentheorie aufgebauten Einkommen-steuergesetz. Steuerpolitifch wurde die Vorschrift damit begründet ,daß im Gegensatz zu anderen Steuerpflichtigen der Kaufmann be -rechtigt sei, unrealisierte Verluste sofort abzuziehen, daß er dagegenunrealisierte Gewinne nicht zu versteuern habe : es sei deshalb er-forderlich, dafür zu sorgen, daß er solche unrealisierte Gewinne dannversteuere, wenn er sie realisiere , was bei einem ganzen oder teil -weisen Verkauf seines Geschäfts oder bei dessen Aufgabe der Fallsei Daß sehr viele wirtschaftlich wohl begründete und erforderlicheTransaktionen zukünftig an dieser unberechtigten Steuerlast scheiternwerden ist zu befürchten. Der Gewinn soll durch Vergleich des Ver-äußerungspreises mit dem legten Veranlagungswert ermittelt wer-den : daß dabei allerhand Differenzen zwischen den Veranlagungs -behörden und den Steuerpflichtigen entstehen werden , ist zu erwar -ten . Parallelen aus dem Gebiet der Grunderwerbssteuer sind leichtzu finden . Ob der materielle Erfolg das Durchbrechen des Einkom-mensprinzips lohnen wird , ist skeptisch abzuwarten .Trotz wiederholter Anregungen und Anträge im Steueraussckußwurde von der Behandlung als Gewinn und damit von der Be-steuerung auch der Teil des Peräußerungspreises nicht ausgenom-men, der auf den sogenannten „good will "

, den Firmenwert , ent-fällt . Es wurde erwidert , damit würde eine Quelle von Sibiebun -gen eröffnet : außerdem sei diese Besteuerung der wirtschaftlichenTüchtigkeit, die sich im Firmenwert ausdrücke , nicht zu beanstanden.Praktisch dedeutet diese Bestimmung, daß jeder buchmäßige Ee-winn der bei der Aufgabe eines Unternehmens erzielt wird , derferner erzielt wird , wenn entweder ein Unternehmen ganz verkauftwird oder wenn ein offener Handelsgesellschafter oder Kommanditistseinen Gesellschaftsanteil oder ein Aktionär , Gewerke , Gesellschaftereiner E m .b .H . seinen Aktienanteil , seine Kuxe, seinen Geschäfts -anteil veräußert , als Einkommen versteuert werden muß, sofern dieoben dargelegten Eren .zen des erzielten Preises und der Bet ^ ili -gungsquote erreicht werden . Die Bestimmung wird sich z. B . <>us-wirken, wenn ein bisher als offene Handelsgesellschaft bestehendesUnternehmen in eine A .-G. oder E .m b.H . umgewandelt werden soll ,wenn der Inhaber einer Aktienmehrheit diese veräußert und inähnlichen Fällen wirtsck^iftlicher Umwandlungen , Konientrationenund Zusammenschlüsse . Vielleicht führt das zu einer teilweise ?cänd-derten Bilanzpraxis , die verhüten soll , daß bei derartigen Trans -aktionen oder bei der Aufgabe eines Geschäfts die Differenz zwischender letzten Veranlagung und dem Veräußerungspreis nicht ?u bochwird : damit würde die Bildung der gerade jetzt so dringend crfor -derlichen inneren Reserven gehemmt.Eine wesentliche Uwandlung hat die Vorlage erfahren Hinsicht-lich der Besteuerung der Spekulationsgewinne . Nach den früher inden einzelnen Bundesstaaten und noch den unter der Herrschaft desReichseinkommensteuergesetzesgemachten Erfahrungen hätte die Re¬gierung wohl darauf verzichten können, diese theoretisch viel mehrbestrittene als praktisch wertvolle Materie wieder aufzug^zifenPopitz sagte selbst im Ausschuß, „finanziell würde sich aus der Be-steuerung der Spekulationsgewinne wohl kaum allzuviel für denFiskus ergeben". Warum dann also dieke Belastung des Gesekesmit dem ti 42 ? Nur weil ein Kommunist ausführte , . .solange dieArbeit besteuert werde, müßten auch die Schieber und Spekulantenbesteuert werden" ?
Der Ausschuß strich die voraeschlagene Besteuerung der Teil -Parzellenverkäufe die eintreten sollte , wenn nach den Umständen mitweiteren Verkäufen zu rechnen sei.Der Begriff des Spekulationsgeschäftes ist auf das Vorbi iden-sein objektiver Momente abgestellt: es steht aber dem Pflichtigenfrei , in subjektiver Beziehung darzuiun . daß er diesen obiektivenTatbestand nicht aus de : subjektiven Absicht spekulativen Wollensgeschaffen habe . Also einfach ist diese Regelung nicht .
Einkünfte aus Veräußerungsgeschäften unterliegen der Vesteuer-ung nur , wenn sie als Spekulationsge 'chäfte anzusehen sind . Alssolche gelten sie , wenn «nttveder der Erwerb des Gegenstands seinerVeräußerung nachfolgt oider wenn der Zeitraum zwischen Anschaffungund Veräußerung bei Grundstücken weniger als 2 Jahr - , bei anderenGegenständen, besonders Wertpapieren , weniger als 3 Monate be¬trägt . Eine Steuerpjlicht tritt auch in diesen Fällen nicht ein . wennentweder der veräußerte Gegenstand nicht '.um vermögenssteuerpslich-tigen Vermögen des Verkäufers gehört (z . B . Haushaltungsgegeir -stände) . od«r wenn der in einem Stcuerabschnitt daraus erzielteGewinn insgesamt weniger als 1000 Mark beträgt , oder wenn derVerüußerer dartut . daß er den veräußerten Gegenstand nicht zumZweck gewinnbringender Wiederveräußerung schon erworben hatte .Wer also einen Gegenstand veräußert , den er weniger als 2 ^ ahre,bezw . 3 Monate im Besiti hatte , gilt steuerlich zunächst als Speku-lationsgewinnler : er muß das Gegenteil nachweisen . Wer den Genen -stand aber 2 Jahre und einen Tag > bezw . 3 Monate und einen Tagbefaß, bevor er ihn veräußert , kann nicht mehr als Svekulc-nt steuerlicherfaßt weriden . Zugegeben, daß die Reaelunq des Spekusriionspro ^-lems sehr schwierig ist . — war es nicht besser , ganz darauf z» ver-

zichten , alz in das Gesetz so eine „Lösung " zu bringen ! Wer etwaaus bitterer Not etwas verkaufen muß. bevor er es sich „ersessen"
hatte , darf sich mit dem Finanzamt berumbalaen , um seine nicht-spekulativen Ansichten beim Erwerb darzutun . Wer aber spekulativgekauft hat . wartet ruhig ' eine Karenzirist ab Risum teneatis . . .Ganz bitter ist die Tatsache , daß die Besteuerung nach dem Ber -brauck, Gesetz wurde . Alle Warnungen toben nichts geholfen. DasErperiment mußte gemacht werden. Milderungen qogenüber derVorlage wurden dank der energischen Sprach? im Ausschuß erhielt.Aber auch hier ist schon das Moment betrübend , daß überhaupt inunser Steuersvstem eine solche unmögliche Bestimmung hineinkam .sIch darf zu dieser skrage auf meine früberen ausführlichen Darle .gungen an dieser Stelle verweisen.) Iet ^t ist die Rechtslage folgende:Wenn das festaestellte (d. h. ordnungsmäßig veranlagte ) Ein -kommen eine» Pflichtigen unter Perücksichtiaung der gesamten^

Le-
bensverhältnisse ( ?) in einem offenbaren Mißverhältnis »u seinemVerbrauch steht , so kann dieser Verbrauch anstelle de ? Einkommensder Besteuerung zu Grunde gelegt werden. Das ailt nicht, wenn der
Verbrauch entweder aus steuerfreien Bezügen bestritten wurde , oderaus einem Vermögen, das bei seinem Entstehen^in den l -tzten z Iahren

' 1 wv *w/v ui vtu Hvii '^ ". tszustand enthalten sind .
Öie

Besteuernng des Einkommens .
kommen st euergesetz (EStG .) erweitert die

° b
" 0 e tFt dadurch, daß im Inland alles Einkom -

h
Uert werden muß , das im Inland bezogen

'iitv ' n Ali ?l " m Inland heraus verdient wird . Danach
c?t H b

"s 'Q"fcr Einkommensteuer in Deutschland z. V . bezahlen
dj ^ ^ichen N » pothekenzinsen . Dividenden . Ausbeuten . Zinsen aus
Ii* !1 S«#ii r ^ n ' Diese Erfassung der Kapitalerträge aus inlä ?i-
».N 'ch alanlagen bei sonst nicht steuerpflichtigen Beziehern .
*hilt ^ sjj. Indern , kann unter Umständen das ausländische Kredit -
CK z« ^ .Teutschland erschweren : trotzdem glaubte man daran fest-
V "'cht rnif

er -' u>eil das stark an das Ausland verschuldete Deutsch -
% n! --r ^ ieuererträge verzichten könne , weil man auch da-
Itü ^ isionxl ' " 6, daß später einmal wieder trotz solcher Belastungen
"Ho <^ btcn

S stch gern der deutschen Wirtschaft als Anlage -"̂ werde. Die 10 Prozent betragende Steuer wird vom
^!il '

5fi^ ul^ner einbehalten und an das Finanzamt abge-
r 'oßsoiieti • kann mit Zustimmung des Reichsrats und eines

fyL " iefet » ^es ®is Zum 31 . Dez . 1930 Einkünfte aus Anleihen
iiim c n ' ten Steuerpflicht befreien , die im Ausland zahl -

I« fann i
^ Qndel an den deutschen Börsen nicht zugelassen sind.

Vr es in »n?' ^ °^ ?uzirtschaftlich geeigneten Fällen geholfen werden.
mi >!

n dsttnT »^t ' r
^ ' c 3insen einer im Jahre 1925 aufgenommenen

W nit dies- « . Ende 1930 steuer- und abzugsfrei auszuzahlen.
auch der Boden für künftige Doppelbe-

S » Suiir x\ 8e vorbereitet werden soll , muß man sich in voller
mit h.

Ct
a? ^ wartenden Schwierigkeiten bei Kreditoerhand -®M*IQitd damit abfinden . Die ausgeblutete deutschett8uno c„ 1 h>er den Steuergrundsätzen und den staatspolitischen

*„r> t *1 ,n Opfer bringen .
'

" 3V» m :?run0 des Einkommens unterliegen nicht die ein-
W « , Lot»I!!? ^ 2anfälle , toie Schenkungen. Erbschaften. Aus-
fiÄt im li c?croinnc» Versicherungskapitalempfänge - usw . Das

als (E .®®! ei}tlichen dem bisherigen Reckt . Dagegen gelten
°t)e, brutto . "sie aus Gewerbebetrieb auch Gewinne , die bei der
S . i

#,n SJrttp
'
r
105 ganzen Gewerbebetriebs , oder eines Teils davon

M
'°fern ^ ^ nes Gesellschafters an einem solchen erzielt wer,

ist rJs Gesellschafter als Miiunternehmer des Betriebs an -
1 Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft) . Als

.i " r9rff;mcs Gewerbebetriebs gilt auch die Veräußerung von
Hh !!? <£»«.«1" ' 5 -Anteilen , Kuxen Genußscheinen usw .)

5 , »«Sefeltichaft , wenn der Veräußerer an deren Kapital
Mt p» v war : das wird angenommen wenn der Besitz
Juk ^ fien ) m t ' ma S er ihn direkt oder rechtlich durch Dritte ge-

ehao «l * 5 13 25 % beträgt oder innerhalb der letzten zehndie Besteuerung tritt nicht ein . wenn ' die im'V ; » Mar - veräußerten Anteile weniger als 2% des Eesell-
* " »etfieii

^"s
.wache . Endlich gilt auch die völlige Aufgabe

S ? tts ift 7 etlleb9 ° ls Veräußerung .
7 ! 'i

,
c . der einschneidendsten Neuerungen der ganzen'"lat' °«iSu6 nut ®e ' einem Gewinn von mindestns 10 000 R -<t

^ ^ bej ein -^ >? ^ °kcT. Aufgabe und einem entivrechenden Pro -
^

— — 1 ^ eilveräukeriin ^ die Steuerpflicht eintreten soll ,

der Besteuerung nach dem EStG . unterlegen hat . Ein offenbare»
Mißverhältnis ist nur anzunehmen, wenn der Verbrauch um minds -
stens die Hälfte höher ist als das Einkommen. Endlich ift das alle«
nur anwendbar , wenn der Verbrauch mindestens 15,000 RM ., im
Jahr beträgt . Was Verbrauch ist und was nicht - ist im Gesetz kata-
logmäßig aufgezählt .

Es wird also der steuerlich gestraft, der unter Angriff seiner Ver»
mögenssubstanz mohr verbraucht, als er verdient . Auf die Weise den
Sparbetrieb fördern zu wollen, heißt doch, das Pferd am Schwanz
aufzäumen . Herr Povitz stützt sich auf die früheren Gesetze von
Sachsen , Sachsen -Altenburg und Reuß jüngere Linie . Er erwartet
davon, daß der Steueraußertdienst (wie hieß man doch im Krieg solche
Institutionen ?) Steuerpflichtige feMellen könne , die auf großem
Fuß leben, dann könne eine Besteuerung nach dem Verbrauch ein«
treten oder „es würden dann brauchbore Steuererklärungen abge-
»eben". Diese Bestimmung muß mit dem allergrößten Ernst betrachtetwerden. Sie kann und wird das Denunziantentum züchten , sie wir>
kaum in einem Fall dazu führen , den richtigen Schieber zu fassen , srewird vielen steuerwilligen und ehrlichen Bürgern Stunden großen
Mißvergirügen? und Fülle unproduktiver Arbeit bringen . Hoifcnt-
lich sind die Finanzamter maßvoll bei Anwendung dieses Kauffchu ?»
Paragraphen . Unsere früheren Einkommensteuergesetze waren nicht
schlecht : mit Ausnahme de ? zitierten Bundesstaaten kamen alle ahn«
das aus . Warum konnte darauf unter keinen Umständen verzichtet
werden? Eine Inflation kommt hoffentlich nicht mehr, und nur wob-
rend der durch sie erzeugten Verhältnisse hatte eine solche Vorschrift
Existenzberechtigung.

In Konsequenz dieser Bestimmung kann anch bei den Körper»
schasten dem zu versteuernden Mindestbetrag hinzugerechnet werden
die Summe der für den SteuerMchnitt ousgeschütteten Gewinnan »
teile , sofern sie nicht aus Vermöaen stammen, das bei feinem Ent -
stehen in den 3 letzten Iahren schon nach dem Kd' rvStG . versteuert
wurde , sowie die Summe der Tantiemen und Entschädigungen, die an
Mitglieder des Vorstands und Angestellte in leitender Stellung ge»
währt worden sind , ohne daß sie vertraglich zugesichert waren . Welch «
stille von Streitfragen ! Welcke absurde Idee als Einkommen einer
AktienaeseMchaft ous dem Jahr 1927 die Summe von Dividenden
zu versteuern, die sie zwar in dem gewinnloisen Iobr 1927 ausgeschält«
fet bat . aber Reserven entnahm , die aus dem ^ abr >922 stammen.
Notleidend werden die Aktionäre und die Vorstände sein , nicht die
Gesellschaften .

Etwa ? verspätet dürfte auch die Bestimmung kommen , die di «
Verschiebung von Inlandspewinnen nach dem Aus -
land zu treffen sich bemiübt . Sie wäre in einer Steuergesekasb" ng
von 1914 bis 1923 angebracht gewesen . Jetzt und Kir eine weite Zu-
kunkt dürfte sie an praktischer Bedeutung verloren haben &r scheint
nicht gut zu sein , zeitlich und örtlich bedingte Sn ? >ialtatbeständ «
in einem .Gesetz zu verankern , das für Iabrzebnte Geltung babcn soll .
Daß die Notwendigkeit für eine solche Vorschrift einmal bestand, ist
nicht ?>u bestreiten, daß sie aber jetzt noch besteht , ist nicht cmzuneh-
men. Der § 33 bestimmt : Steht der Gewinn aus einem inländischen
Gewerbebetrieb infolge besonderer Vereinbarungen des Pflichtigen
mit einem im Inland nicht unbeschränkt Steuervflichtiaen in offen-
barem Mkverbältnis zu dem Gewinn , der sonst bei Geschäften alei -
cher oder ähnlicher Art erzielt wird , so kann dieser Gewinn , mindesten«
aber die übliche Verzinsung des dem Betrieb dienenden Kapitals bei
der Ermittlung für den inländischen Betrieb anaesetzt werden. Die
Bestimmung ist nicht anwendbar , wenn der Pflichtige nachm - ist. daß
weder er am Vermögen oder Gewinn des ausländischen Betriebs -
noch dessen Inhaber an seinem Vermögen oder Gewinn wesentlich
beteiligt ist. Dann folgen Hinweise darnuf , was für die ??er ?insung
als Kapital gilt und was eine wesentliche Beteiliaung ist

Wa <-. gewollt ist, ist klar : Wenn der deutsche Fabrikant A mit
dem Holländer X . einen Vertrag bat wonach A. dem X . seine Waren
*u einem Bruchteil des richtigen Werts käuflich überläßt , oder wonach
A. von £ . zu einem übersetzten Preis die Robltoffe kauft, und wenn
A . am Unternehmen des 1 mit 80 % beteiligt ist , >0 soll A . in
Deutschland auch dann einen angemessenen Gewinn versteuern m.iif»
sen, wenn er durch diese Transaktionen seinen Gewinn ' ur Hauptsache
als Sozius des T . in Holland erzielt und in Deutschland angMich
nicht « verdient , weil er eben zu billig an X . verkauft oder zu teuer
von ihm kauft.

Aber die Durchführung in der Vraris . Wann liefen solche Vev»
einbarungen voir , wann das berühmte ofien^ .ire Mißverbältit ' s,
was ist der sonst übliche Gewinn , was die übliche Verzinsung? Ich
glaube , dak alle , die in verflossenen Zeiten sich aus diese Weise Au»-
landsguthaben sckuien , heute leichten Herzen ? auf solche Ver -
einbarungen verzichten . Legale Verbindungen deutscher Firmen mit
Ausländern dürfen mit dieser Vorschrift nicht aetroifen werden, hat
der Vertreter der Reaiernng im Ausschuß mehrfach Vlcmt . Nur die

u Verschiebungen ohne berechtigten wirtschaftlichen Hin»

ob

ausgesprochenen Verschiebunĝ ..
tergrund sollen damit erfant weiden. Die Zukunft wird lehren
vielleicht erklärt sich das RFM statistisch alljährlich darüber —
wirklich Erfolge zu erzielen sind .

Das Ergebnis dieser kritischen Darlegung ist also nicht befrie-
digend. Ohne die Bestimmung über Erfassung der Ep ?kl' lationsge »
winne , über Besteuerung des Gewinns bci Geschäftsveräußerung, über
die Besteuerung nach dem Verbrauch und über illegale Auslandsver -
einbarungen wäre das Einkommensteuergesetz nicht weniger kom-
plctt , es wären nur Vorschriften erspart worden, die viel Arbeit und
Aerger schaffen , aber wenig Geld für den Fiskus bringen werde»».

Steigerung der Großhandelsindcrzisfer . Die auf den Stichtag
des 12 . August berechnete Gros-Handelsindexzi' fer des Statistischen!
Reichsamtes ist .gegenüber dem Stand vom 5. August von 133,8 auf
134 .2 Prozent gestiegen .

K .K . Ervortmijallchkelten . K a » a 11 f a t 0 n S p u ni v st a t i 0 n.
Daö äaovtilche Dttnistertum für Ssfentlickie Arbeiten schreibt die Sieteruna
» nd Eturichtuna einer Pumpstation für die Kanalisation in Slnnria bei
Kairo aus . Die Ttatio » soll bestehen aus vier Dieselmaschinen mit
trisuaalvumve nnd allen Hilssmaschinen . Konkurrierende Firmen müssen
einen Vertreter in Aegypten baben . Näheres durch das Acgnvtischc Ge -
»eralkonkulat . Berlin . Termin : 2 . November . — E ! s e nH a h n in a -
terial . Die Direktion der Südindischen Eisenbabnacsellichatt schreibt die
Lieferung von Stalilschieiien , Laschen niid verschiedenen Blechen anS .
Näheres durch die Direktion der South Iudian Railwan Co . AI , Pett »
Frane , London S .W . Termin : 21 . August . — Zinn . Das KreiSsteuvv
amt Sofia schreibt tie Lieferung von Zinn in Barren und in Stäbe » au ».
Voranschlag 112 WW Lewa , Kaution 5 Prozent . Näheres in der Kanzlei
der Bauabteiluna der Hauvteisenbalindirektion Sofa und durch da? Bul -
aartfche (« cueralkonfnlat , Berlin . Dermin : S. September . — 35 r a ft L
Das Kreisfinanzamt Sofia Ichreibt die Lieferung von IS Ml Kilogramm
.1 Millimeter starkem Broneedrabt und 21WI Kilogramm 2 Millimeter star¬
kem Kupferdravt auS . Kaution S Prozent . Unterlagen m Materlbüri «
der Postdirektio » . Näheres durch daS Bulgarische Generalkonfulat . Berlin .
Termin : S. September . 1

Keine Reparationskohlen mehr erwünscht . Wie der „ Kölnifcheit
Volkszeitung" aus Brüssel gemeldet wird , werden zur Zeit die deut-
schen Kohlen von der belgischen Reparachal lVerteilungsstelle ) auf
dem belgischen Markt zu einem niedrigeren Satze verkauft , als sie iir
Deutschland verrechnet werden , und zwar , um die Stapelung zu ver-
meiden. Dieses Vorgehen hat die Zechenbesitzer Belgiens sehr er -
regt und wiederum denken sie , die Regierung zu ersuchen , daß sie
wenigstens vorübergehend die deutschen Kohlensendungen verringern
oder einstellen läßt . Wie verlautet , haben die Zechen des Borinage -
Beckens bereits beschlossen, die Preise für Fettkohle um 30 Franc ?
pro Tonne zu ermäßigen.

■ anos - Harmoniums erste Weltmarken,
zn günstigen Preisen

Bedingungen,
und KARL LANG Kaiserstraße 167/*
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Frankfurter Äbendbörse.
Sraukfiirt . 14. Aug . tEtgener DraStbertcht . ) In Einklang mit den

Ichivachen Ätotierungen ter Nachbörse nahm die Abendbörse bei unbedeu -
teiidcm Umsatz erneut eine rückläufige Bewegung an , die durch verstärkte
Abgabe« namentlich beim Mvntan . und Sbeiniemarkt zum Ausdruck kam .'Bankaktien blieben behauvtet . Schissahrtsaktien umsadlos . Am deutschen
!>!entenmarki gaben Kvroz. Reichsanleiben gleichfalls nach . Die Abend-
börse schlos, in lustloser und schwacher Haltung . Deutsche Anleihen :
>proz. Reichsanleihe ».135, Bankaktien : Berliner Handelsgesellschakt 1(B.5,Dresdener lfln.5 , Mitteldeutsche Kredit 93, Reichsbank 122, Oesterreichische
^ reditaktien 7 .5, Mvntanwerte : Jlscbergbau 80.5 , Mansfelder 59, Phönix'»>. Äiheinischc Braunkohle III , Nheinftahl 50, Kall Aschersleben 119, Che¬
miewerke : Badische Anilin 121, Höchster Farben 113.02, Holzverkohlung 4 .7
.Trtöuftrietrcrtc : Klerier 48 , A .E .G. 92 .75. Daimler 89 , Dickerhofs 27.25
Elektrisch Licht und Krast 90^ . Rheinische Metall 20 . Zucker Heilbronn 55 .

^ isnndeiraer öör « e .
Mannheim , 14 . Aug . lEigener Drahibericht . ) An tti heutigen Börse

notierten bei abgeschwächter Tendenz : Rhein . Kreditbank 49, Bad . Anilin
131, Rheuania 2.8, Frankonia Rück- und Mitversicheruna 58, Frankfurter
Allgemeine Versicherung 07. Mez Söhne Freiburo 40. Wayh u . Frentag
(>7 'A . Zuckerfabrik Waghäusel 56

Warenmarkt.
Produkts «rnU Kolonialwaren .

Bühl , 14 . Aug . sObstmarkt .) Frühmarkt vom 14 . Aug . Fru ^
zwet ĉhgen 12—13 , Birnen 30 , Aepfel 14. Anfuhr für fieibe Märkte
gering . AbKtz gut . Hierzu bemerkt der Acher - und Bühlerbote , dah
die Händler konsequentevWeise dem Markt fernbleiben . Ein Preis von
12, 10 , ja sogar 8 Mk . , pro Ztr . sei mit Rücksicht auf die allgemeinen
wirtschaftlichen Verhältnisse zu gering , und man hätte erwarten dür -
fen , dah die Bühler Frühzwetschgen in diesem Jahr unter 20 Mk . pro
Ztr nicht kommen würden .

Nürnberg , 14 . Aug . ( Eigener Drahtbericht . ) Hopfenmarkt . Zufuhr
keine . Umsatz 25 Ballen . Preis für Markthopfen 120—190 , für Hal -
lertauer 210—230 , für Württemberg « 90—205 RM . Tendenz unver¬
ändert .

Tettnang , 14 . Aug . Hopsen . Bon einem großen Teil der zahlreich
anwesenden Händler wird der verkaufsfertige Frühhopfen lebhaft auf -
gekauft , während ein Teil des Handels sich noch abwartend verhält .
Der Durchschnittspreis beträgt 350—360 M . p. Ztr ., für besonders
schöne Ware wird auch bis 370 Mk . bezahlt .

Hamburg , 14 . August . «Eigener Drahibericht . » Warenmarkt . Kaffee :
Der Santosmarkt tst fest nnt die Offerten lauten um 1—3 sh höher . Der
hiesige Markt verkehrte in fester Haltung . Die Nachfrage des Konsums
tst gut . — Kakao : Bei ruhigem Geschäft blieb der Markt weiter fest
Auch vom Auslände lauten die Berichte unverändert . — Nets : Der
Markt war unverändert . Nur Burmah II nahe Sichten litten besonders
unter der augenblicklichen Lustlosigkeit. Man nannte indessen Burmah II
loko August » nd Sevtember 10. Oktober - November 16 .1J4 , Dezember 10.3 ,
Bnrmah Bruch AI loko unt erste Hälfte August mit 13.4 ^ Sh . spätere
Andienungen 13.1 >4 , Burmah Bruch All loko August und Tevtcmb ''!
12.10 >/, . Moulmein loko und August mit 20 .3 sh , spätere Andienungen
20.9, Patna loko mit 29.9 sh - — A n s l a n d s , u ck e r : Die Haltung des
Marktes war hente stetig. Tschechische Kristalle Kcinkorn loko und August
notierten 10 .0. September 10.0—10.7J4 , November -Dezember 15.4J4 ,
Java August 10 .054 sh . — Schmalz : Amerikanisches. notierte 42 4̂ bis
44 % , Hamburger Schmaz 45Vi Dollars je 100 Kilo netto . — Getreide :
Bei etwas lebhaftem Geschäft ist die Tendenz fester, koch blieben die
Preise unverändert — Futtermittel : Be » ruhiger Tendenz konnte
sich etwas (Geschäft bei behaupteten Preisen entwickeln.

Hamburg , 14 . Aug . (Eigener Drahtberickt .) Kasfeeterminno -
i ' ernnnen : 5 ^ - Uhr . Bisis Su -perior Santo ? ' März 87 % B . 87 .25 © ;
Mai 85 .25 B . 85 l? - " pternfoer 98 B , 97,50 © ; Dezember 93,75 B ,
93,50 W : Tendenz ruhig .

-'!= Maodebura , 14 . Aug . (Ctg . Drahtbericht .) Termine für
weihen Zucker erkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo
Nov . 15 .60—15,70 , Dez . 15,70—15,80 , Jan . 15,70—15,80, Febr .
15,95— 16,05, Mär ? 16,10—16,15. Tendenz ruhig .

5 Bremen . 14 . Auq . ( Eigener Drabtbericht .) Vaumnwlltermin -
Notierungen (Bremer Verein für Terminhandel ) für 1 enyl . Pfd .
nordamerikanische Baumwolle middling , nicht unter low middling
in Dollarcents . Sept . 24.76 05 , 25.10 SB; Okt . 24 .76 (5 , 24 .85 B : Dez.
25 04 © , 25.06 B ; Jan . 24 .93 G . 24 .96 B : März 25 .05 K , 25.07 ® ;
Mai 25 .25 E . 25 .32 SB; Juli 25.17 E . 25.30 B . Tendenz stetig .

■3h «r »~ »'k «
Rastatt -? K» ,«einemark « »cm 14 . Ana . Angefahren waren 88 Läufer

und 4!!:! Ferkel . Verkauft wurden Läufer zu 100— 170, Ferkel zu 50 bis
60 Jt . Rückftant : 2 Läufer und 10 Ferkel . Der Geschäftsgang war gut .

Der Schweinemarkt in Schopfheim war mit 30 Läufern und 41
Ferkeln befahren . Diese kosteten 16—20 , Läufer 22—45 M das Stück .
Der Verkebr war mittelmäßig , sämtliche Tiere wurden aufgekauft .

Der Viehmarkt in Erichen war befahren mit 31 Ochsen, 42 Kühen ,
23 Kalbinnen , 6 Farren , 26 Stück Jungvieh , 20 Läufern und 139
Ferkeln . Hiervon wurden verkauft 23 Ochsen, 22 Kühe , 22 Kalbinnen .
20 Stück Jungvieh , 5 Farren und der ganze Austrieb an Schweinen .
Man zahlte für Ochsen 380—990 , für Kühe 210—690 , für Kalbinnen
365—600 , für Jungvieh 180—330 und für Farren 270—450 Ji . Ferkel

kosteten 48—65 M pro Paar . Der Handel war recht lebhaft . Pro
Pfund Lebendgewicht wurde für schöne Ochsen und Rinder 55 Pfg .
bezahlt .

Der Viehmarkt in Bonndors am 13 . August zeigte einen Auftrieb
von 15 Ochsen, 5 Kühen , 2 Kalbinnen und 3 Stück Jungvieh . Davon
wurden 6 Ochsen zu 460- 700 , 1 Kuh zu 650 und 2 Stück Jungvieh
zu 250 M verkauft . Von den aufgeführten 141 Ferkeln wurden 95
Stück zum Preise von 23—35 Jl pro Stück je nach Größe abgesetzt .

üetaile .
hf . Hamburg . 14 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Metalle . Kupfer

Aug . 123—123X- , Sept . 123—124M , Okt . 124 % —125% , Nov . 125,4
bis 126, Dez . 1264 —127, Jan . 1264 —127. Platin ( je Platte )
13 .75—14 .25 . Quecksilber 134 Geld . Zinn Aug . 528—533 , Sepl .
530—533. Okt . 532—536. Nov . 532—536 , Dez . 534—537, Jan . 535
bis 536 . Zink 74—75. Gold ( 1 Gramm ) 2,80—2,82 . Silber ( 1 Kilo )
95K —96% . Die Preise veerstehen sich für 100 Kilogramm .

Pforzhetmer Edeimetallvreise vom 14 . Angnst . Gold 2800—2812 Sil -
der 90— 90.50—98. Platin 14 .05—15.25.

v. D . London . 13. Aug . «Eigener Drahibericht . » MetallanfangS -
kurs«. Kupser per Kasse 024 , per 8 Monate 634 : Zinn ver Kasse 259 ,
per 3 Monate 261 »4 ; Blei nahe Sicht 87%. entfernte Sicht 30-/, : Zink
nahe Sicht 30 % . entfernte Sicht »6N .

v.D . London , 14 . Aug . (Eigener Drahibericht . ) Metallschluh -
kurse. Kupfer per Kasse 62% , per 3 Monate 63% ; Zinn per Kasse
2594 , per 3 Monate 262 ; Blei nahe Sicht 37% , entfernte Sicht
36,5/16 ; Zink nahe Sicht 36% , entfernte Sicht 36,27/32

Orahtmefdueiqen ,
Siemens elektrifiziert Irland .

Berlin , 14 . Aug .
Wie wir erfahren , sind die Verträge zwischen den Siemens -

Schuckertwerken und der irischen Regierung über die Elektrifizierungdes Freistaates Irland endgültig zustande gekommen . Es handelt
sich um den Ausbau der Wasserkraft des Shannonslusses , um die Er -
zeugung von 90 000 PS ., sowie um die Verteilung der erzeugten
Energie von 288 Millionen Kilowattstunden pro Jahr über das
gesamte Gebiet des Freistaates . Der Ausbau der Wasserkräfte ist
der Siemens - Bauunion übertragen worden .

AZechselsiilschungen.
hd . Berlin , 14 . August .

Wie wir erfahren , werden in Berlin und anderen Orten von
den verschiedensten Personen , Geld - und Kreditinstituten Wechsel über
Millionen - Beträge zum Kauf angeboten , die das Akzept eines west-
sälischen Grundbesitzers tragen und mit dem Giro namhafter Per -
sönlichkeiten und Firmen , u . a . auch der Preußischen Zentral -Ge -
nossenschastskasse in Berlin versehen sein sollen . Vielfach wird gleich-
zeitig eine Abschrift des Wechsels vorgelegt . Es wird dringend ge-
warnt , einem solchen Geschäft näher zu treten und dazu bemerkt ,
dasz das Original der fraglichen Wechsel überhaupt nicht existiert ,
daß insbesondere die Preußische Zentral - Genosienschaftskasse niemals
' hr Giro für einen solchen Wechsel zugesagt oder gar bereits gegeben
habe . Die Kriminalpolizei ist mit der Untersuchung der Angelegen -
heit bereits beauftragt .

Eine amerikanische Stimme zum deutsch- amerikaische » Handel »-
Bertrag .

I .N .S. Newyork , 14 . Aug . (Eigener Kabel .)
Das „Journal of Commerce " gibt einen Ueberblick über den

gesamten Bereich der Fragen , die mit dem
deutsch- amerikanischen Handelsvertrag

in Verbindung stehen , und sagt dabei , die Washingtoner Regierung
erwarte , dah aus dem neuen Zolltarifgesetz wesentliche Vor -
teile für den deutsch - amerikanischen Handel heraus -
springen würden . Das Blatt schreibt dazu aber , das neue
Gesetz halte amerikanische Lebensmittel und Waren fern und warnt
vor den Branchen , denen der neue Vertrag Knzessine garatiere .
„Der Handelsvertrag unterstützt die Theorie , daß Handelsverträge
eine Farce sind"

, fügt das Blatt wörtlich hinzu .
Ä-

hd . Köln , 14 . Aug .
Das Bankhaus Baumgan & Merg -nthin , welches im Jahre 1918

in Köln gegründet wurde und als sehr solid gile ist »piolge Au »<
nähme kurzfristiger Kredite , wi ? bereits kurz : >it,ieteilt , in Schwicrij »-
leiten geraten . '5s bestand in Bankkreücn sehr g: oge Neigung zu einer
Stützungsaktion , !>i? auch ho 'it ? ^ uch nit,t av ° A ' schlössen ist, iel»£.ch
hat die Kürze der Zeit dies bisher unmöglich gemacht . Der Platz
Köln wird jedenfalls durch diese Schwierigkeiten in keiner Weise be -
rührt werden , da nach dem augenblicklichen Status sogar noch grohe
Aktiven über die Passiven vorhanden sind . Bei ruhiger Abwicklung ,
selbst unter Geschäftsaussicht , die beantragt ist, wird in ersten SBank-
kreisen mit einer restlosen Befriedigung aller Gläubiger gerechnet .

Mülheim a . d . Ruhr . 14 .
Die Meldungen , daß die Verhandlungen über den tß

Biirohauses der Stinneg Eisen A^ G. in Mülheim a . d ^
den preußischen Staat und zwar an das Finanzamt Mu >i?c " ^
Erfolg beendigt wurden , entsprechen , wi« wir aus zuverlässig "

^ ^
erfahren , nicht den Tatsachen . Die Verhandlungen sind ß5

allerletzter Zeit als aussichtslos abgebrochen worden .
Zu den verschiedenen U)ielk>ungen über den angeblichen ^

der Math . Stinnes - Zechen erfahren wir von zuverlässiger
vorläufig über die Verwertung dieser Zechen noch keine eno»

Absichten bestehen . Es erscheint durchaus möglich , daß
günstigen gegenwärtigen Verkaufsbedingungen von einer t j0n*'
en bloe überhaupt abgesehen und eine anderweitige Reai 1 •

,j
Möglichkeit ergriffen wird . Sollte der Verkauf der 3 e # e

vm
günstigen Bedingungen erfolgen können , so dürfte mn :
schreiten dieses anderen Weges gerechnet werden . Sillle >
umlaufenden Versionen gehen an den Tatsachen vorbei , ^ . jjstig^
blick ist jedenfalls noch nichts über die zu erwartenden enm
Verwertungen der Math . Stinnes -Zechen bekannt .

Ess-n, 14 -

Essen weist U „
Nach

Die Essener Steinkohlenbergwerte -AS . in
einen Betriebsgewinn von 2 900 539 R «ß auf .
von 2 630 255 9tM verbleibt ein Reingewinn von
vorgetragen werden soll . Die Kohlenförderung I _nt„
1924 2 609 386 Tonnen , die Brikettherstellung 328 801 Tonnk^ «
Koksherstellung 134 371 Tonnen . An Steuern und öffentlichen
tniirhetr fi 9.22 OOfi rMvrmicmrtfif föemerffcfiaft .c/.rhĈwurden 6 223 006 RJ ( verausgabt . Die Gewerkschaft
forderte 1924 einen Zuschuß van 228 214 RM , der Betrieb ^
auch im laufenden Jahr weitere Zuschüsse. Die noch im
findliche Zeche Prinz Friedrich erforderte 1924 einen 3 U' '
529 886 9Ut . Die Aussichten seien für das laufende Jahr c W '
ungünstig . Der Absatz ging weiter zurück, so daß eine we» ji
sckiränkung und Zusammenlegung des Betribes nicht zu ums

}t,eTIbci-
(Die Gesellschaft verteilte von 1911—1913 je 10 Prozent Di -

Wie wir van der Verwaltung der Dottmunder ^ '1 -, ,A . -G . in Dortmund erfahren , ist d̂er Geschäftsgang sehr j ?? '
fodaß mit einer höheren Dividenike als im Vorjahr (7/4 % ) .
werden kann . . .

Berlm .
Die an der Bvrfe kürzlich verbreiteten Behauptungen .

Reichsbahn eine IVO Millioncn -ReichSmark- Lvtion auf die

n-ordc «-
, ti!<

bei den rheinisch^westsälischen Zechen erworben haben soll ,
der Höhe der hierbei genannten Summe in Zweisrl gezogen
den zuständigen Berliner Stellen ter Reichsbahn tst eine Beft̂»>
ser angeblichen Transaktion nicht erteilt worden. Wie wir a« t?
an maßgebender Stelle des rheinisch-westfälifchen Bergbaues ^ f .
im Zechengebtet felbft hiervon ebenfalls nichts bekannt . * » ' «
somit bei diesem Börsengerücht wieder um Angaben , die
lichkeit entsprechen.

Wie wir erfahren hat die Regierungskommisiion de»
^

biets bei der französischen Regierung Schritte unternomme « .
^ ^ j i»

leichterungen für die Einfuhr von Baustoffen deutscher v
das Saargebiet zu erreichen . ,

Die finanzielle Lage der ostoberschlefischen Mont »«
^

miingen ist fortdauernd derart , daß die Werke nicht in
die hohen Steuern einigermaßen pünktlich zu entrichten . . ^
sen gehen bei den zuständigen Behörden nach wie vor
Steuerstundungen ein und Stundungen werden vielfach

Budapest , IS . Aug . l ? " "
^

scher Exportartikel verliert durch diese Anordnung je
ungarisch - polnischen Handelsvertragsverhandlungen g«!' ^
gebiet . Man erblickt in der Maßnahme der polnischen
einen Rückfall in das System der Ein - und Ausfuhroe

Badisch« Bank . Nach dem Ausweis vom 7 . August
Mill . Mark) Gelvbestand 8,12 (31. Juli 8 .12) . d«ckui« s7' .
2 .99 (2 .74) . sonstige Wechsel und Sck?ecks 65,08 (67,04) . *££
12,52 , umlaufende Noten 26,39 (26,96) , sonstige
bwdlichkeiten 18,14 (17,72) , an eine Kündigungsfrist gev" '

^
Kindlichkeiten 22,78 (22,82) . .

Londoner Goldpreis . Der fiwntwner Goldpreis
llnste Feingold 84 sh . 10Yt d - ; für ein Gramm Fetnv ^ m
32.7455 Pence . _ . _ . „ h«»

Konkurs . !
tenfabrikanten

nkurs . Im Konikursverfahren über da » Vermöge «
^

. . , .>»^ . ikanten Samuel Grünhut in Karlsrvd
zur Gläubigerverfammlung auf Mittwoch , 2. Sept . '

Uhr angesetzt . — Das Konkursverfahren über das &
Bauunternehmers Julius Eiacomelli in Karl ^

-Xs
Bauunternehmers I
nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben . fiaä

Franko«- Rück - nnd Mitoerstckerung A .G. in
Börsenzulassungsprojekt ist eS der Gesellschaft auch ?? tut*
gelungen , eine größere Anzahl neuer Verbindungen «* <, fi#I, ff '
Auslände anzuknüpsen , Iotas , unter dem üblichen Boro
mit einer gleich hohen Dividende wie 1924 gerechnet 110

Statt jeder besonderen Anzeige .
In den Bergen , wo er Erholung von unermüdlicher Arbeit suchte ,

verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein geliebter Mann , unser
treubesorgter Vater und Schwiegervater , unser guter Großvater

Dr. Georg Eberle
Bezirksarzt a. D .

Karlsruhe , Konstanz , Freiburg , den 12. August 1925.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Katharina Eberle , geb . Dörner.
Else Hoepfner , geb . Eberle.

15512 Anna Paeijold , geb . Eberle.
Doris Stoll , geb . Eberle.
Fritj Hoepfner , Brauereibesitzer.
Max Paetjold , Major a. D.
Heinrich Stoll , Universitätsprofessor

und 5 Enkel .
Die Feuerbestattung fand in Chur im Familienkreise statt .

Von der Reise zurück

Dr. Bernhard Arnsperger
B16259 Karl -Wilhelm -Str . 25

Von der Reise zurück

WILLY RtlNERT
staatl. gepr . Den ' ^t B16271

Kaiserstr . 126 Telefon 2573

Fahrräder
prima Markenrad zu konkurrenzlos billigen

Preisen , sowie

JD an irs ag - ULUgr .
Für die vielen Beweise freundlicher Teilnahme an dem Hin¬

scheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Luzia van Vemrooy
sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Otto van Venrooy .

KARLSRUHE , 14 . August 1925. B16277

,*5cuBttt9obid ) ritten ,
Lichtbilder sind für ie >
den SteUunaSIuchenden

Werl -
Objekle .

Wtr vtttin deswegen
alles Bewerbiinasm atc
rial,urllck,uaebe » .soba>d
eS nicht mebr denöttal
wird

,Badische Preffe"

gemäß den Bedingungen
deS städt . Gaswerkes erhalten Sie bei

, Ambe " G . m . b . H .
37 Umalienslrahe 37 .

Teilzahlung gestattet . Biso«
Reparaturen und Ersatzteile billigst.

SluDmööel , Chiillellilglies
Dekorationen . Patentrvste . Matraven uiw . neu ?
auch wird lede »tevaratur vUnktttchst erlediat . ^

Tapeziermstr . Kammerer , Erbpriazenstr .2«
Telesho « 4388.

G » ofte « « Swaiil Billige Preise

Fritz Merkel , Kreuzslrafte 25

Hingerichtet
sei Ihr Blick auf die

Schreibmaschine für 3^ Mk .
Das kleine Wimper

i-

Gfra
trhjeU!

! Viele Vorzüge — Prospekt u . Schrift¬
proben gratis .

|
1 Jahr schriftliche Gfcranfle.

Schlüssen . Sichert
Kasselien

! Kein Oeffnen m . Nachschlüssel mögl .
s Hunderttausende von Einstell - Möglich -
■ keiten . Ueberall unentbehrl . Prospekt

giatis - 18,50—48 Mk.

„ Eres "- Leuchiweoker
D . R . P . 16 - 18 Mk .

5 Neueste eleg . Modelle . Macht selbst -
■ tätig Licht . In jed . Haush . unentbehrl .

■ Messer -Pislole D. R. P. ang.
■ Notschutz o . Waffensch - 6-50— 7.50 Mk .

Universal-
Werkzeuglaschensdiere

! 18 fache Verwendung nur 2 .80 Mark
■ Besicht - u . Vorführ - ohne Kaufzwang

Bequeme Teilzahlung .

\ Adolf Krieg ]r.
■ Karlsruhe , Rüppurrerstr . 2

Kein Laden 11687

ZentraS -Heizungen —>
Narag - Stockwerks -Heizung

Küchenherdheizung (.Landhäuser , Lager in Heiike »»el »

„ Abdamptverwcrtnni ! " 1541

^ E. Sdi miöt a Kons . , nggnicurc. y
ZOOO Mark

auf erste Hnvtliek. , ebnfacke Stcherveit , zeit ^ emSber
Zink , von Selvstge ^ ern aeiucht ^ „ . . .fuaHwie uä ». uit . as449 an ite Bad .
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? iug im Zug von Süd nach Nord .
Von Karl Binder .

^ Karlsruhe —Hamburg .
eigentlich verflixt unmodern , für lange Reisen noch die

% otp benützen heute im Stadium der Flugtechmk mit ihren
"ntälrf n Möglichkeiten . Aber schließlich war es ia auch so
die so *' . D»n Flugapparat , der uns von der badischen Hauptstadt an
Ht a l ee führtei ein Ferienjonderzug Basel — Ham -
»>i« Die <<ahrt hat auch nicht viel länger gedauert als der Flug

SInm« Luftmaschme .
' iefen s J2et^ waren es gerade 12 Stunden , aber zieht man von
tootn,. , Kunden Schlaszeit ab — das ist doch das Normalmah für

u
e Menschen — , bleiben nach Adam Niese nur noch 4 Stunden ,

t, (̂ !*8efahi dasselbe , was man fahrplanmäßig im Lustverkehr
di- I Dabei hat man den Vorzug , daß man in dieser Zeit auch
J»ss (,

" -ettne8s aussteigen und die Beine in Bewegung setzen kann ,
i 'e «o Fliegen gewöhnlich nicht der Fall zu sein pflegt . Auch
Mio - ^ in dieser Nacht über unseren Zug brausten , gingen
Krjutu £n uns vorüber , was auch nicht zu unterschätzen ist nach den
>'9tIsiiifc®cn meines Fliegerkollegen , der auf der Strecke Bremen —
^>!h> »m Flugzeug so seekrank wurde , daß sich seine Weiterreise
Î irliA Stunden , sondern um Tage verzögerte . Damit soll
■"nkrn l'em Flugwesen kein Bengel in die Propeller geworfen ,
Äte 5 Ut die Tatsache festgestellt sein , daß die Eisenbahn für ab -

lson -n
^

. trotz Flugzeug eine gewisse Daseinsberechtigung für den
auf weite Entfernungen haben wird . Ueber die

logen [;! von Karlsruhe nach Hamburg selbst ist nicht viel zu
Niens Memalen und alldieweilen die meisten Menschen in Mor -

iEtheirir+tl?lcn lagen oder am Busen der Statur ruhten wie mein
& College von der anderen Fakultät , der es fertig

Mai°n
^uudenlana in den Armen seiner treubesorgten Ehegattin zu

• ein Genießer !

Die Ankunft in Hamburg .
jjft ein«

°V " Hannover , wo es infolge der Teilung des Zuges —
2 "1enth» i 1 wurde nach Bremen geleitet — zu einem längeren
v 'io fam ' gab es etwas lange Gesichter . Es regnete nämlich ,
rpsjeu,

5 J .' djtige Wetter zum Weiterschlafen bis Hamburg . Hier
^ a iiern ■ ^ wie in Hannover . Alles grau in grau . Ueber den
~ 1 <2inr e2n Dunstnebel , sodaß die gewaltigen Werke , die schon bei
«ladt j„

1
\ tt ein eindrucksvolles Bild geben von der Bedeutung der

!?<% „ ? cer deutschen Wirtschaft , verschwommen aus den Nebel -
-l' rii^ suchten . Selbst die ungeheuren Eisenkonstruktionen der
fĉ ttepis ' wan nur als zierliche , feingeschwungene Linien . Erfreu -

eÜerPT» - irat aber schon nach einer Stunde eine Wendung zum
î ' t nA e,It\ . Die Nebel senkten sich , der Regen ließ nach , und als
JtQd) ^ gründlicher Reinigung im Hotel im Hafen ankamen ,

s $ ctf«? onne sieghaft durch und überflutete die ganze Pulsader
"" ' t d»,. Reiches , wie der Hamburger Hafen genannt wird .
Iii " Oßllf+ö» V min i +rt Thmörtti n̂nrfmnn^ die cfeKften Licht . Es war wie im Theater , wenn der Vorhang
4>elt n? 0l)e rauscht und plötzlich die Herrlichkeiten einer anderen

J ? tem Auge des Zuschauers auftauchen . Auch hier war es
®c te äßeft nfipr mrfit - in ? tmrrfi Kunkt bervoraerukene, ia |,on - Welt , aber nicht eine durch Kunst hervorgerufene

W 5j 0;J onkern durch Geist und Tatkraft geschaffene Wirklichkeit .
Iii dx» ! ' Srund die ins Unermeßliche ausgedehnten Hafenanlagen

ins Himmelsblau ragenden Riesenkranen , auf den
er Und

*tn ®e woge und Jagen von Schiffen und Kähnen aller
Hintergrund , soweit das Auge reicht , Schornsteine und

^" er , ein Gewirre von Stahl und Eisen , die Zeichen der

Werften . Und wie das hämmert , faucht und pfeift ! Das ist
Leben , das ist wirklich der Pulsjchlag , der das Blut bis in die ent¬
ferntesten Teile unseres Wirtschaftslebens treibt . 4000 Hektar um¬
faßt dieser Riesenhafen , und die Gesamtlänge der Userstrecken mit
und ohne Kaimauer beträgt lt>9 Kilometer . Daß man in einer
iV»stündigen Rundfahrt nur einen kleinen Teil dieser Welt von
Handel uno Industrie zu sehen bekommt , ist begreiflich ? aber auck
das Wenige ist so viel , daß uns Binnenländern bald der Kopf
wirbelt von all oen bunten Bildern die sich filmartig hier abrollen .
Hauptinteresse erregen natürlich neven den Werft - und Kaianlagen
die in den verschiedenen Seitenarmen des Hafens vor Anker liegen -
den Schiffskolosie des Weltverkehrs . Alle Nationen find vertieren :
Engländer , Franzosen , Italiener , Amerikaner , Schweden , Dänen ,
Norweger , Holländer usw . Ueberall intensive Tätigkeit . Riesige
Mengen von Waren werden aus den schier unerschöpflichen Schiffs -
bauchen geholt oder für den Export verladen . Von den Schiffen , die
gerade für die Ausfahrt gerüstet werden , ist es der „Albert
Ralltn " der Hamvurg - Amerika -Linie , deni wir einen Besuch ab -
statten . Es hieße Wa ^cr in die Elbe tragen , wenn man im Rahmen
eines kleinen Reiseberichts versuchen wollte , diesen schwimmenden
Palast mit seinen vier Stockwerken eingehend zu beschreiben . Der
Eindruck ist einfach überwältigend . Ob es sich um die einfachen
Speisezimmer und Kajüten handelt oder um die mit raffiniertem
Geschmack ausgestatteten Salons , Mnsikzimmer , Turnsäle , Winter -
gärten , alles atmet den Geist echter deutscher Raumkunst und deut -
scher Behaglichkeit . Wie die Rundfahrt auf dem Wasser — der
Hafenrundfahrt schloß sich eine AUterrundfahrt an — so bietet auch
eine Rundfahrt im Innern der Stadt eine gewaltige Fülle von
Schönheit und schöpferischer Kraft . Auch hier fühlt man auf Schritt
und Tritt den Geist , der uns wieder hochbringen wird , den Unter -
uehmungsgeist des deutschen Industriellen und Kaufmanns .

Hamburg—Helgoland—Westerland.
Morgens 8 Uhr Abfahrt von den Landungsbrücken in St . Pauli .

Angesichts des in der Nacht wieder eingetretenen Regens , den ein
ziemlich scharfer Westwind an die Fenster schlug, hatten wir . nämlich
nein Karlsruher Reisebegleiter und ich , noch einmal ernstlich über -
legt , ob wir Sandhajen die Fahrt wagen sollten . Aber schließlich
packten wir den Stier bei den Hörnern und verfrachteten uns auf
dem „Eubendog "

, dem Schwesterschiff des „Kaiser " vom Seebäder -
dienst der .Hapag " . Unser Vertrauen aus ein glückhaft Schiff hat
uns nicht betrogen . Wohl mußten wir die erste Stunde noch in ge-
deckten Räumen promenieren , aber dann wars vorbei mit dem
Heaen . Entzückende Landfchaftsbilder bietet die Fahrt längs des
Gesterückens , der sich von Altona bis Blankenese rechts der Elbe hin -
iieht . Herrliche Villen und Landhäuser , Hotels und Erholungsheime
liegen eingebettet in dem saftigen Grün des Bergrückens und seiner
Abhänge , reizvolle Badanlägen zieren den weißschinunernden
Strand . Bald aber treten die Ufer weiter zurück, der Strom bildei
einen breiten See mit flachen Weideflächen , auf denen sich ganze
Herden von Vieh tummeln . Dann ist auch das bald verschwunden .
An Stelle des lehmfarbigen Elbwassers tritt klare , grünblaue Flut ,
wir sind in der Nordsee , auf dem Wege nach Cuxhaven . In flotter
Fahrt erreichen wir nach zwei Stunden diese Metropole des deut -
Rhen Fifchmarktes , die sich nicht nur durch die ausgedehnten Hafen -
anlagen , sondern auch durch den Geruch bemerkbar macht . Nach kur -
»er Landung geht die Fahrt weiter zum nächsten Ziel : Helgo -
land . Allerdings so schnell wie man sich das im allgemeinen vor -
stellt , geht das nicht . Drei Stunden lang nichts als Wasser und
Himmel , bis endlich der Ruf ertönt : „ Helgoland "

. Zunächst ist es
allerdings nur wie ein Wölkchen , das sich vom Horizont abhebt , bald

aber taucht der Klotz mit seinem rotleuchtenden Gestein ganz au »
dem Wasser heraus . Es geht an den in Trümmer geschlagenen Be »
sestigungen vorbei , zwischen der Düne , dem eigentlichen Badestrand ,
und dem Felsen selbst wird abgestoppt . Ratternde Motorboote
schießen aus dem Hafen heraus , die am Schiff zum Ein - und Aus -
booten anlegen . Heimtückische Untiefen und Sandbänke verbieten
die direkte Anfahrt an Land . Während des Ausbootens hat man
Gelegenheit , dieses Austauschobjekt für Sansibar genau zu betrach -
ten . Während von der Ferne gesehen , Helgoland stark an die Toten -
insel von Böcklin erinnert , macht die Ins « ! von der Nähe betrachtet
einen überaus freundlichen und farbenfrohen Eindruck . Rot ist das
Land , weiß ist der Sand , grün ist der Strand — das sind die Farben
von Helgoland . Die Insel hat dieses Jahr starken Verkebr , da der
Badestrand auf den gegenüberliegenden Dünen zu den idealst « ?
Ladeplätzen der Nordsee gehören und die See selbst im allgemeinen
s>>hr zahm sein soll . Daß sie auch anders kann , haben wir auf der
Weiterfahrt empfinden müssen . Obgleich von starkem Wind nicht
die Rede sein konnte , zeigten die blauen Fluten doch schon die be-
kannten „weißen Schäfchen "

, die Gischtspitzen der Wellen . Und ob-
gleich unser Dampfer Ichon ein ganz respektables Gewicht aufwies ,
ließ es sich nicht vermeiden , daß er so ein klein bißchen ins Schau -
keln kam . Dieses Schaukeln aber kann eben nicht jeder vertragen ,
es ist die Ursache des Uevels . das man so gemeinhin als Seekrank -
lieit bezeichnet . Vöse Beispiele verderben gute Sitten . Daß es aber
gerade ein Hund war . der das böse Beispiel gegeben hat , das war
wirklich hundsgemein . Aber es war so . Kaum hatten wir die Anker
vor Helgoland gelichtet , als ein Boxer , der auf dem Versteck mit -
fuhr und der schon vorher durch seine Sorgensalten aus der Stirn
Gegenstand allgemeiner Volksbelustigung war , gar jämmerlich zu
heulen anfing und Neptun fein Opfer brachte . Sein „Frauchen "

folgte bald seinem Beispiel , wobei sie allerdings auf das Heulen
verzichtete . Nach kurzer Zeit hatte sich die Zahl der Wetterfesten
auf den Verdecken bedeutend verringert , viele glänzten auf einmal
durch — Abwesenheit . Sie hatten sich diskret zurückgezogen . Blanche
sah man überhaupt nicht mehr , während andere nach kurzer Zeit
wieder aus Verdeck kamen mit grünbleichen Gesichtern , sodaß der
Berliner ausnahmsweise im Recht war . wenn er sagte : „Mensch ,
hast du dir verändert ."

Die „Fahrt auf hoher See " von Helgoland nach der Insel Sylt
auf einem Dampfer des Seebäderdienstes gehört , abgesehen von den
kleinen Anfällen von Seekrankheit , zu den schönsten Stunden der Er -
holung . Die Schiffe selbst bieten den Reisenden alle Bequemlichkeiten .
In den elegant ausgestatteten Salons vorzügliche Verpflegung , auf
den Verdecks behagliche Sitz - und Liegestühle zu einem denkfaulen
Dole« k»r niente . In kurzer Zeit haben sich Gruppen gebildet von
Leuten , die hier für einige Zeit losgelöst find von den kommerziellen
Banden der gesellschaftlichen Formeln und Floskeln . Auf die sog . Vor -
stellung durch Murmeln oder Schnarren des Namens in Verbindung
mit Hackenzusammenschlagen und stocksteife Verbeugung hat man Ver -
zicht geleistet , wie im Münchner Hofbräuhaus sieht man im Reise -
gefährten eben nur seinen „Herrn Nachbar "

; hier auf dem Schiff ist
das zur Tat geworden , was wir auf dem Lande noch so stark vermissen :
die Volksgemeinschaft . Der Unterschied zwischen Nord und Süd läßt
sich allerdings nicht ganz verwischen . Man merkt schon, in welcher
Gruppe Süddeutsche sich zusammengeschlossen haben . Auf der Back-
bordfeite des „Bug "

, wo sich die Karlsruher mit einigen Rheinländern
zusammengefunden haben , herrscht bald lustige Fröhlichkeit , während
in den übrigen Teilen des Schiffes kaum etwas von einem Lächeln ,
geschweige denn von einem herzerfrischenden Lachen zu bemerken ist.
Wohl wird die Unterhaltung nicht gerade im Flüsterton geführt , aber

^ ngvsekene und bekannte Karlsruher Gaststätten

»Klapptiom - Restaurant"
Amalienstraße 14a, an der Karlstraß «

erjtj,, empfiehlt•■(Ten Mittagstiich , gut gepflegte Weine , ff Blere .

®ul und billig essen Sie im

ts
edrlchshof
.Abendessen 1 .lO Mk . 10 Karten 9 — Mk.

cv ,<*ian »V r 3 Gerichten . Reichhaltige Tageskarte mit
Bier» Eigene Schlächterei . Bekannt gute Küche .

Zu ;; Weine . Jed . Sonntag Konzerf . Eintritt frei .
Besuch ladet ein N Stehlln .

Soreley
am Kaiserplatz

Eig. Schlachtung
Reine Weine

ff . Biere
Tel . 3274 . Franz Heß .

Caf6 und Kondüorei
Karlsruhe Mr . 213

Telefon 94 | Jf £ ■ Telefon 94

Künstler -Konzerte
Eigene Konditorei Billard -Akademie

Erdgeschoß : Großes Bier - und Speise *
Restaurant . ReichLftitige
Speisenkarte . Ab 8 Uhr
Hum . Konzerte

t .V
MD ,

Obergeschoß t
Kaffee mit eig . Kondi*

torei . Reine Weine , ff. ßiere
Ab 5 nnd 8 Uhr Künstlernonzert

Empfehlenswerte Gaststätten rund um Karlsruh

l, „

Maxau a
Beliebtester Ausflugsort direkt am Rhein . Bekannt durch
seine gute Küche . Spezialität : Rheinbackfische ,
ff. Schrempp -Printz -Biere . w Reine Pfälzer Weine .

Aug . Meich er , Telefon 2981.

Inl U

Gute KQcfae . la Pfälzer Weine und Blere

m
RUDOLF HEINZE

j^Usflugsort
. «' efon 133H<*mT Ettlingen
Hut« ' ' ernsldit der Rheinebene .

Vogelsang
°uHstpn

h
k

' und Konditorei . —n "es,ens empfohlen . Ind . Geschw . Kapferer .

400 m ü . d . M.
Uepflegte Weine ,
Für Vereine und

BerghsusenCaffe-
Resfauiani Forstiiaus

Am Eingang des Orts gelegen . Erstes Cate am Pla ^e*
la Weine . Pfungstädter Biere . Beste Küche .
Uroßer schattiger Garten mit Pfinzterressen . 1528

Zum Besuch ladet ein Der Besitzer August Merkle .

Karte -BestaDrantGutSch6nech ( Quplach Kaiserhof Grötzingen
Schönste Lage aul dem Turmberg , ^ Minuten von der
Bergbahn . Eigene Milchwirtschaft Eigene Schlachtung .
Vorzügliche Köche , Milch , Kaffee , Bier , wein , Kuchen etc .

Große gemütliche Räume und Gartenwirtschaft .
Schöne Fremdenzimmer .

Dietrich Könekamp . 1512

Telelon Durlach 21/
Altbekanntes , gut bürgerliches Haus

Großer fcaal und Nebenzimmer , geeignet für Verein »
Jeden Sonntag Konzert von 4 Uhr ab

Bundes >Kegelbahn tür Kegel -Ausflügler — Prima Weine
Besitzer » Max Bäuerle 1511

I

jip! 6
| II
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ADEN - BADEN
. fiut bürgerliche Hotels bei mäßigen Preisen.* Pension von 6 - 8 M.. § Pension yon 7 - 9 M.

WM Augustabad Besitzer A. Dealer , SotieRstraße 82 Tel . 871

Bfixlänn
^"

»
lnhaber Joh - Bauer . Langestraße 45 „ 137

» ™ urilnep ßüurn Bes . Bernh . Lädier , Marktplatz 18 „ 483
265
89

113
1031
172
686
511
368

1355

Üm
"
T»

u """tollem Inhaber Alb . Paule . Sofienstraße 25 .

Rest Pnlrf
~ FrlCtlPlCbSbad Bes . Ed .Lorenz , Gernsbacherstr . 31 „

Ifislärii.. . ; « .̂
'■11' LiCllleiltalBes. Jul . Schulmeister , Hauptsir . 89 ,

— Lichtental . Bes . G . Herl ins Hauptstr 57 „
an ' MäPhOpjjüep Hol Bes . J . Hefcbelbeeh , Laneestr . 79 ,

ällFa l c
^es ' Reinb ° the . Gernsbaclierstr . 84 „

8- Rex/ pm
l30' Bes" M> « «" mann . Langestraße 73 .

1- Bfisl
ßesltzer Witzmayer . Steinstraße 7 ,

• waidliorn Besitzer W. Willibald . Oberbeuern 41

Erholung im hohen Schwarzwald

Rurpnns üMoMmhI
Pension AlpenbSick 1015 m a . m.

Angenehmer Sommerauienthalt
Preisen (Foreiieniischerei ).

bei mäßigen
318b

Bes : Karl Fechüg .

Lenzkirch
Gasthaus zum Adler

mit Pension 147b
bekannt am « flfitfte und
tional Weine . iHotfiaii ' er
iofclbttr . Schöne Krem -
demtmmer . Eigene Land¬
wirtschaft . EweneWagen
und Garage . Telefon 20.
Besitzer ! vrw . Weidhaar .

äßppelfÄÄ
Moftlt . ..»um Stern " .
Änaen . Llntkurort . UM m
« . M . . Aussicht ouk d. « tv
brächt . Tannenwalduna
>>orellensilcheret . Milch-
wirtlch. velle .frdl .Stmiti ,
atofe . , neuer Svellelaal
SHäöert. Ö . TenntSvtad .
Teleson i'ennttri 85.
154b. Besitzer : Ä . wiab

KRONE MESCHENBACH
PENSION

IM ALBTAL BAHNSTATION

ERSTES HAUS AM PLATZE
NEUE RENOVIERTE FREMDENZIMMER

KLEINE U. GROSSE LOKALITÄTEN
Bekannt durch Küche u. Keller . Radio - Konzer !.
Eigene Schlachtung . Bad im Hause . Telefon 234

Besitzer : Ferdinand Dörsching. 333b

tür sHafltortc , SuzDotcl * i ' . t tt».
in Ein - und Siclzrsarben . » .ick
liefert zu möftigen ^ reisen
« adische Vresfe . « arlsrub »
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m dreht sich fast nur um politische oder wirtschaftliche Probleme ,
die hier gewälzt werden . Bei diesen Dingen hat man allerdings keine
Ursache zum Lachen . Selbst dem witzigen Kölner — übrigens ein
früherer Karlsruher Korpsstudent — der sich in unseren Kreis ge -
flüchtet hatte , war es nicht gelungen , die ihm angeborene Fröhlichkeit
auf die politisierenden Spreeathener „auszugießen " .

Nach dreistündiger Fahrt bekam man wieder Land zu sehen . Es
waren die dem Festland von Schleswig -Holstein vorgelagerten Insel -
gruppen . Aber auch auf der anderen Seite tauchten hin und wieder
weihe Landstreifen auf , die Sandbänke der Dünen , die Sorgenkinder
der Schiffsführer . Wie gefährlich diese Sandbänke sind, konnte man
sehen an einem Schiffswrack , das seine Masten wie abwehrende Arme
in die Luft streckte und das jetzt den Seehundjägern als Stützpunkt
dient . Die Erklärung des Stewards über die Sechundjagden wurde
allerdings zuerst als fauler Witz aufgefaßt , umsomehr als die Glaub -
Würdigkeit dieses Herrn durch seine mundfertige Anpreisung der Vor -

beugungsmittel gegen Seekrankheit stark untergraben worden war .
Aber tatsächlich sah man auf den Dünen eine große Zahl von See -
Hunden , die sich faul im Sande räkelten und beim ersten Heulen der
Schiffssirene kopfüber in die Fluten tauchten .

Die Ankunft auf der Insel Sylt .
Nach dem Passieren der Insel Amrum erreichten wir — es war

inzwischen 7 Uhr abends geworden — die Insel Sylt , das Ziel unsc -
rer Seereise . Diese langgestreckte Insel , die weit über den dänisch ge-
wordenen Teil von Schleswig -Holstein hinausragt , gehört zu den be-
suchtesten Bädexn der Nordsee . Sie soll den schönsten Strand und den
besten Wellenschlog aller Seebäder haben . Zunächst allerdings macht
sie einen wenig bezaubernden Eindruck, wenn man in Hörmun , das
an der Südspitze der Insel gelegen ist, aussteigt . Für uns Süddeutsche ,
die unter dem Begriff Naturschönheit grüne Wiesen , bewaldete Höhen
und murmelnde Bächlein verstehen , wirkt der Anblick , den die Um -
gebung von Hörmun bietet , im ersten Augenblick geradezu nieder -
schmetternd . Dieser Eindruck kann auch nicht verwischt werden durch
die einstündige Eisenbahnfahrt von Hörmun nach dem Weltbad Wester -
land , dem Mittelpunkt von Sylt . Dünen , nichts als Dünen , kein
Baum , kein Strauch , keine Blumen , nur halbverdorrter Sandhalm ,
den man anpflanzt , um die Abwanderung der Dünen zu verhindern .
Einzige Abwechslung erhält dieses trostlose Wüstenbild durch einige
Kanonen des Küstenschutzes , deren lange Rohre aus kleinen Schutz-
Hütten herausragen und die wohl mehr Dekoration , als wirkliche Ab -
wehrmittel sein können . Es sind noch , wie auch die großen Militär -
barocken , die jetzt als Jugenderholungsheime dienen , die traurigen
Ueberreste der starken Besestigungswerke , die im Weltkriege h ' er an -
gelegt waren und die damals eine Sicherung gegen feindlichen Einfall
waren . Eine angenehme Ueberraschung erlebt man aber bei der An -
kunft in Westerland . Schon die vor dem Bahnhofe spalierbildenden
Portiers — früher sagte man Hausknechte — lassen den Charakter
von Westerland als Weltbadeplatz erkennen . Ich glaube , daß nicht ein -
mal Baden - Baden so viele „Hausvertreter " an den Bahnhof schickt.
Beim Verlassen des Bahnhofs gaubt man sich pötzlich in eine andere
Welt versetzt . Es ist wie wenn man nach dem Durchfahren eines
Tunnels wieder plötzlich ein herrliches Landschaftsbild vor Augen
sieht . Westerland erstrahlt in hellem Licht der elektrischen Lampen .
Von der schönen wohlgepflegten Eartenanlage des Bahnhofes erstreckt

sich der Hauptweg zwischen modernen Hotels und Logierhäusern , zwi¬
schen hellerleuchteten großstädtischen Läden , die übrigens bis 1 » Uhr
nachts geöffnet sind , hinüber zum Strande des Meeres , dessen rau¬
schende schwermütige Melodien schon hörbar sind, ehe man das Masse :
selbst zu sehen bekommt . Der Kontrast zwischen dem Dünenland und
Westerland ist so groß , daß selbst einem Berliner , der sich bekanntlich
nicht verblüffen läßt , ein erstauntes „Alle Wetter " dem Gehege seines
goldstrotzenden Gebisses entfuhr .

Und dann das Strandleben in Westerland selbst. 36
Kilometer lang erstreckt sich der Strand der Insel von Nord nach
Süd . Einen großen Teil davon hat sich Westerland nutzbar gemacht .
Prachtvolle Bauten von Hotels und Restaurants erheben sich über
den Kaimauern , kilometerlange Promenaden ziehen sich über dem
eigentlichen Strand hin und unter diesen leuchtet der weiche , weiße
Sand , bespielt von dem weißen Spitzengeriesel der rauschenden Wogen
Am Tage , bei leuchtendem Sonnenschein , ist der Anblick des Strand -
lebens natürlich überwältigender als das Nachtleben des Weltbades ,
das vielfach an eine überplanmäßige Modeschau erinnert . Soweit das
Auge reicht sind Strandkörbe und Sandburgen , geschmückt mit flattern¬
den Fahnen und Standarten aller Länder und Nationen . Schwarz -
weiß -rot , die Flagge des deutschen Meeres , ist vorherrschend . Die ba -
dische Fahne gelb -

"
rot - gelb konnte ick nur in zwei Exemplaren ent -

decken . Und merkwürdig : die Badegäste auf Westerland sind wirklich
gekommen , um zu — baden . Es wimmelt nur so von Menschen , die
sich in der perlenden Gischt der Fluten tummeln und sich Kräfte
sammeln für den Kampf ums Dasein . Aber nicht nur das Wasser
allein kommt als Heilfaktor in Frage , sondern auch die Luft mit ihrem
starken Salzgehalt , die die Krankheitskeime im menschlichen Körper
vernichtet . »

Ganz originell ist Westerland in den Morgenstunden . Auf den
Straßen sieht man fast nur Menschen in Bademänteln . Die meisten
Kurgäste gehen nämlich schon im Badeanzug von ihrer Behausung
weg , sodaß sie am Strande selbst die Arbeit des Aus - und Anziehens
sparen . Allerdings dauert die Herrlichkeit des Badelebens nicht lange .
Wenn es hoch kommt , sind es vier Monate . In der übrigen Zeit ist
Westerland verwaist . Dann kommen die Stürme , die über die Insel
brausen und die schönen, behaglichen Häuser oft recht übel zurichten .
Heute ist noch Hochbetrieb auf Westerland . Noch einige Wochen und
es ist aus mit all der Herrlichkeit und Pracht . Mir aber , wir gehen
schon jetzt , denn für uns heißt es :

Wandern — einen Tag nach dem andern
Immer sein Bestes der rinnenden Stunde geben

So ist das Leben !
Dl « Heimfahrt .

Glück muß der Mensch haben ! Und wirklich war unsere Heimfahrt
vom Glücke begünstigt . Nicht allein , daß die Nordsee bei unserem Ein -
schiffen auf dem „ K a i s e t "

, dem schönen und schmucken Dampfer der
Hapag wie ein Spiegel im Sonnenschein lichterte , wir hatten auch das
Glück einer abwechslungsreichen Fahrt durch die vielen Begegnungen
mit Auslandsidampfern . Von Cuxhaven bis Hamburg folgte ein
Schiff dem anderen . In der Hauptsache waren es Nordländer , Schwe -
den und Norweger , die zum Teil gutbefrachtet , den Hamburger Hafen
verließen . Das war immer ein begeistertes Zurufen und Winken ,
wenn einer dieser großen Kasten an uns vorbeirauschte . Nur bei

zweien war die Begegnung frostig — kalt . Das erstemal w
M i«

Engländer , dessen Besatzung die Pfeife im Mund und die V
den Taschen behielt als wir vorbeifuhren und das anderem »

ein französisches Schiff , dessen Begegnung unsererseits c

nahmslos ließ . Aber auch nicht eine Hand rührte sich aus oe »

ser" , als man die französische Heimatsfahne des Schiffes er»

Nationalstolz auf deutscher Seite ! Auch etwas nicht allwgu
waltige Begeisterung löste dagegen die Begegnung mit * C..

'
^ eri 'ä'

Sarmiento " aus , dem größten Dampfer der ^
Linie . Dieser Riesenbursche , der schon von weitem durch ^ „ns S''
Beflaggung auffiel — er war mit Wimpeln bis über bte *

ziert — fuhr aber diesmal nicht nach Süden , sondern now gpi*
Er machte nämlich eine Sonderfahrt nach Nordland , die siffl
bergen erstrecken soll . An die 4000 Passagiere soll er anl » or:

haben , in der Hauptsache Deutsche , die oben in den Negl
Eises sich erholen wollen . Das war ein Winken und Rmt "

^
und hinüber . Alle Passagiere des „Kaiser " waren einig
Wunsche : „Gute Reise ! 2a"

Hamburg war schon in ein Lichtermeer getaucht , als vM
dungsplatz festmachten . i (& in!1"

Damit war die Seereise zu Ende . Weiteres Glück yatic
fern noch , als ich auch gleich Unterkunft fand , trotz des g°

^
Fremdenzustromes an diesem Tage . Es war allerdings tm
des reizenden christlichen Hospizes . Aber das machte mt '

, sjc ii&ft
gen . umsoweniger . als ich die schöne Aufschrift gelesen hatte ,
der Flurtüre stand und die also lautet :

Je höher hinauf , je näher dem Himmel ,
Drum scheue den steilen Aufstieg nicht ,
Hier oben ist Ruhe , wenn im Weltgetümmel
So mancher sich sehnet nach Frieden und Licht-

Alünchen's Isarengen.
Von Dr . W . G r o o s - Karlsruhe . ^

Der Reichspräsident , unser Hindeniburg ist bei seinem
beisuche in München auch Iagdgast in D i e t r a m s z e l l — " Ml
auch Landeskundige erst auf Einzelkarten von Bayern
kleine Ort liegt nicht etwa nahe bei der Isarstadt in cc >i

^ ^
Staatsforsten von Gmnwald usw . , sondern rund 40 Km . >u

^
München , an einer nach Tölz ziehenden Landstraße , zwischen
tten nach Wolfratshausen -Kochel und nach Holzkirchen -Teger
wüßte auch nichts von dem Ort und seinem Schlosse, ^
ligen Kloster , worauf schon der Name hinweist , wenn ich.
Jahren am Ende einer Wanderfahrt durch die oberbamiiw * je«

von Station Schaftlach der Togernsee - und Tölzer -Bah " '
h j!«c'

einsamen Zeller Wald den geraden Weg suchend, gegen fljje J
dig den hellglänzenden mächtigen Bau an der sicheren
meinem Ziel begrüßt hätte , dem kleinen Dorf Lochen bei
dem ein baltischer Freund , Eduard von Stackelberg , je ' jjj«

in Estland beraubt , eine bescheidene neue Heimstätte gesu ^ j»

einem Ruhetag dort auf der aussichtsreichen Hochfläche jafrfl»

mals bei Wolfratshaufen die Isar , zwischen Ammerland »

den Starnberger See und zwischen Hörsching und Utting oen

Pforzheim , Rest . Prinz Carl . 3 Minuten vom Bahnhot . —Telefon 4C1—
Rühmlichst bekannt für Küche » . Keller (Pilsner u. Münchner Bier). Schöner Saal
für Gesel [schaffen u . Vereine (200 Pers . f .) Per lang ). Besitzer Emil Kardier .

Obersasbach « •S5JSÜP
In schöner Lage am Walde gelegen . Oute Küche. Mäßige Preise Bes . A. Moser

GMaus zur AkdSlle» ©ösöoä&malöen , N/dSaKÄ "«
vinaana der bekannt «« <Äais !»Sll « aeleaen . - Gute rfiirtie. reine
feblftac *. Weine . !v!äki « e Prelle . Sckvn . Nebenzimmer mtt »Veranda . aeetan .
für vereine Tel . Äeliber : Seinr . Römer , lang , Küchenche ! .

nmitteri o. Siadt . aeaenüb . d. Kirche
Altrenommiertes, bürgert . Haus .

W8V » W/VI ?J Schön« Arcmdenzwmer Miigiq« Preis«.
Telefon 78 . CHacnc Mekncrei . SMef. : tVram Wte &hammer

Mntbnraeri vaus . Ausschankv .
Tel «4(1.

<
811 J & A 3 , 0d ?!9Onen « Münchner Lvwenbran . .

57 b Inliab : Martin T tiicklcr

( fnnnitlminVrii Gattdos n . Pension ..«LinNedelbos ". Tetekon 27» Vüvi .
« »»IprllVlUultt ylitictiom . £>ou £ . Schütte gremdenzlmmer . Grosier Saal -
Mäniae Prelle . 25 Min vom Bahnb . vül >l . Belitzer : Otto Havick ». B9b

Waidulm ö . Kappelrodeck
Bekanntes , gut bürgerliches Haus . Schön eingericht . Fremdenzimmer . Selbstge¬
zogene Weine Größter Saa am Platze , lür Vereine besonders empfohlen . Tele -

traueret Slodapp, ,
vormals Scbindber.

phon : Kappelrodeck 99. 48b Besitzer : Hermann Hodapp .

Gafihof zum Sternen , Ottenhofen
lllllllllll!llil!l!illi!!llll!lllli|j!!lllllillll!IIIIIIIIIHII!!l'll!!!lllllllll!llll!!!l!!l!!!lll!!!l!!lllllllll!l!ll!lllll!l|
im obersten Teil von Ottenhofen am Wege oach Rahestein eelegeo . 4ö Zimmer
vorhanden . Kalte ond warme Bäder im Haase . Zentralheizung . 4öb

Stützpunkt ; schönster Touren (ns Momisgrindegeb Bekannt gut bürgerliches
Haus . Freundl. Fromiienzimmer . Eigener Korellenbach. Großer Garten . Garage
Autovermietnng Tel t>2. Kappelrodeek. Besitzer : Ins. Snrinamann.

AT • A w
I . Ii - 1 AI .

Luftkurort Reichenbach
Rasthaus and (Vletxaerei „zur Nonne " direkt an der Hauptstraße .Schone rremdenzimmer , Nebenzimmer , schöner Saal . Gute Verpflegung , müßige

Autogarage . Telefon 240 (Ettlingen ), lnh . : Karl Bertsch . 186b

Gernsbach
s- ' Basischer ZgfR - « Tet . n

Wein'lube z. Lamm
vollstiindl « neu renoviert , etea .

Nebenzimmer , ff . Weine
Besitzer : ErnstHe <, - l

Wilder Mann T -u m

EasZhos zvr Krone rei. ?,

Kurhaus z. Sternen
arotze Säte . Nebenzimmer
Garten — Bor,Vgl flücte

Reine Weine — Mätztae Preiie
Besitzer i> r . Manch
Telefon 121 «Kernsbach

KoMorelu. W5iöslUn
Vornehmes k̂ amillen -CalS
mit Ichönem Garten , ff. Back»
waren — E >S — GeirLnke

Karl « öttlin

EMms Ii. Pension » MIM .
In Ichönlter Laae des Muratal » nn !> inmitten der herrlichsten Tannen -
walöuncen . Eigene Korellenfischerei . Telekonamt . Kalte u . warme vLder .
Vorzügliche Vervileauna ^ In nüchkier Ritve das vom bad . Staat ervaute
arohe Stanwebr des Morgkraftwerks ^. — Sehr ^iehenSwert .
109b Besitzer : Mitbelm Vänerle .

ßitrnrfA im KSHen-Gebiet
4 ?IC MUlllt vonBaöen -Badei ,

Allerheittgen -Klofte r öZV Mir it . M .
Bahnstation : Oitenböien und Ovvenan .
Schönster vnnit deö Bad . SchwarzwatdeS

, 8Sb

Kurhaus Allerheiligen ^ TKT ''
Anerkannt vor,iiallche erstklasslae Küche — iviSkwe Preise .

ServorraaenSer Vuslknrort . — Witdromant . Wasserfälle mit interesl .
Klosterruine . — Tiigltch Posianiooerdinduna Achern —äDtienööfen nach
?>lllerve >ll !ten . Proivelt durck , dt « « «rwaltnna .

Ml ii ) MWiiS « AreilMmeil
812 »>. II. o . M . i B » d. « ckltuutiroclö . Post SaSbaMwalden . Badnstat
Q »t»rsn >ei «r 12 wn Achern 12 km Ottent »6sen s km
i Stunde vom Mummellce u . HorniSgrinde entfernt . Sommer - und
Winteraufenthatt . 4ti Betten . Maffenauartier . » eniralhelzuua .
Eigenes Fuhrwerk . Änlo -Garaae . Post - und Teleson - Hilisstelle .
190U ISiaentiittter : Karl Tvrinamann t. fV. : Ronecker .

Marxzell ❖ Kolel Schönblick
« lbtal . nvrdlicher Schwarzwald .

Mut Vüraerl . Haus Borzügt . Küche. Waloreiche Lage . Mühiae Pre » e
Telephon Nr ^ s . iL >b Besitzer . Lndwi « Reue «.

Lautenüach . Ä :„ „ Lanienfels
^

^ ^ ^ e? nsb ° »
Broker Saal . Veranda , schöne Zimmer . Pensionspreis SM. 5 — 7Ub

| ? | < niiAr | A ] 1hk 85U Meter üb . dem Meer . — Station4 «-» der Bahnlinie Karlsruhe - Herrenalb
Hotel Klosierhof .

Gut bürgt . Haus . Schöne fremden,im Eleklr . Licht. Erstkl . Küche.
tKutakvklcate Weine . Eigene Konoltvrei . Tel . : Amt Marxzell Sir . l ?
Prachiige Tannenwälder mit schön angeleaten beauemen Wegen nur
i Minuten vom Haus entkernt Hochlnlereslante alte Klosterruine

» direkt neben dem Hotel . LüSd
— ■r-nMrrnnTrnwwMrriBi ■IIWM h iih imiiimw I bi iii Imiiiimiii-̂

MURGTAL

F«s»e
' F»sn«?s° ri Fremdenzimmer mit guter Verpflegung .

Bestker : (f . Wartttrr . Kllchenche»

Cllsihof Hjcnfon „ ZnrWutilWW
"

Schönste Lage im hinteren Murgtai . Kür Kur
gaste , sowie Bereine und Touristen sehr î u em >
pfeblen . Geräumige Lokalitäten mit Veranda ,

Räbig « Preise. — Telefon 43 Amt Sorbach. — Besitzer: v «rd . Striebi l
Foidliih-Saiisbch

Kurhaus Gertelbach ,
Herrltcke Laae tm Waise , Auöoan ^Svunkt »u den tchönen Gertelbach -
täUen . Autoverbinduna : Büdl -Oöhe . Auaana Oertelbach . Tel 88 Wühl .

Wihos unö Naslhaus „ Zomisgrinöe
"

,
u . d. M . Bahnstation Olienböi . od Lberiat . Herri . Anssik !,t ins
al . Voueien und die Schweizer Aloen . PostbilsSst . und Teleson
lirinde lAmt Achern ' 189b Besitzer : Kran « Mais »

1196 m
Rheintal . _
HorniSarinbe

Kurhaus ^ unöseek ^ . m u.
Iso Betten - Entspricht allen An 'ordernngen eines erstklassigen
Schwarzwald - Kurhause » . Unter versönlicher Leitung der Eigentümer
Hammer & Mansliardt . Tel . Nr 1.1 . Post Bühl In Baden . 143b

„ Mummelsee
"

1Ü50 m tt . d . M
Vollständig renoviertes Hotel . Beste Vervuegun « und Unterkun »
Kahnfahrt auf dem See . . RadlostaNon
PosthtlfSstelle : Amt Sichern . Vrolvekie durch * 9. Renne »

SchVarzwald -
Ko ! e !

Plüttig
Kurhaus tu bevorzugter Höhenlage , L00 m a . d . M .

Aerztlich . empsohl . Lustkurort . Mäßige Pensionspreise , beste Berpfle «
qunq . Günstige Autoverbindung mit Baden - Baden u. Biiljl . Tel es.
Bühl 11. Prospekte kostenlos. Bei . Familie Habich . 137b

Kurhaus Wieöeujelsen

RENCHTAL

Renchtal . Station Hnbacker . 820 m . U >* .Sjjicf
'
k

HShenlnsttnrort im badl «chen Schwarzwald inmitten der
nenwaldungen mtt stark radinmhaltlgen GlauberlaUtdermen .

^ ^ ✓
Heileriola « bei Schwäche,ustände aller Art . Krankheiten „ ( ttt
InstemS . rheumatische und gichlilch « Leiden . strauenkrankde >

^^ tS » ^j,i
Trink , und Badekuren . Angenehmer Ausenthalt tür
und Erholungsbedürftige . - « adearz « : » r. « Un,ia . v fi«»<'uj !
richtungen . Mähige PensionSvre ' se bei ausae/eiAneter ^
Auskührllche Prospekte fturrh hen BeNv ? r B. Bckrkia — 17

Bad Peierslal ♦ Hofe !
'ti idyllischer Lage von feterstal . — Bekannt kui bürse

Reine Weine — Großer GeseUschaftssaaL — ^ HgS
B5b Regitzer .

? , ■> WURTTEMBEKG . - —

SCHWARZWALM
U

Nr- 1'
Gozlal Eozktästerle „Gasthaus zum Hirsch
Neu eingerichtete Fremdenzimmer , anerkannt gule Ktiche u"

Licht und Bad . Für Kurgäste und Touristen bestens emi
Mäßige Preise . .

Sufffsunxt Nagold f Kft» )
(j rliolttnctsüebiiritlflc sin den sehr ante und ret «dli « e ^

vei ermäßigtem PretS . — (« ntobaltestellO . —
272b Besitzer : SVranj « urlenba » »

QnflbaroFt Berneä
ß M®ü"

,
Rabn""1

■B VGasthaus u. Pension zum Waldhorn ,^
Altienommiertes Haus direkt am Walde gelegen "

reell®
Fremdenzimmer , sowie neuen Speisesaal . — Gute ^ ucne . jnJ
L71b Der Besitzer : C . Kühnle . — Telefoa -Am^J^ -^ ^

Luftkurort Nagold
and . Bahnlinie Pforzheim—Horb iWürtt .» Gute Pension zu ^gfltb0r
Hotel Post , Bes . : Paul Lutz . (iasthol zur Linde , Bes . : ieW '

^
Kurhaus Waldiust , Bes . : Carl Frey . Gasthof zur Köhlerei » Bes .:
Gasthof und Pension Löwen , Bes . : Franz Kurlenbaur .
Gasthof zum Waidhorn , Bes . : Fr. Martini.

Weitere Auskünfte und Führer durch fremd

fechÖQöie Laee d . würiu
HoneniuTtkurort gaKÄ

iäRi . 2mal . Tel : Nr . L Neue Fremae
» Il ^ niprsr ^ fl An ° rk - vorzü * i. Küche , tt. VVem^t/ili » | g | i > g TonristPn best , em ntnhl *

Kurhotel OetzeN
Bad Mergentheij *1

das deutsche Karfsöa ^ '
Telefon 161.
70 Betten

US 1 "
ofrf

Oetzelhotel . Neu eröffnetes
■ Eigen *.

Tel - Adr
Qemütl . Aufenthaltsräume .

tut) m ouerlialü der ^ erttlliathtfille , » totton
« inftinto !H(if) i - €>öbe . Serrltch « « » Skcht

reife! itonefcjt . Slnneittcitcttc Brei

iHliÖI ' Obettol . Äutovei -
ans ikveinebene und

t ' eltun -i Wvtnet Hdoidl .

« iL

Baiersbronn „ Bahnhos - Koiel "
Gut bürgerlich HauS . Elektr .Licht. Schattige Teraffen . Gute Bervflegung .
Pension , mäbiae Preise . — Telefon 24. Bes . : Karl Morlol . 6ib

Gasthaus u Pension A9tei *sliacli <
40 Min. v . Waldkirch . Ruhige La?e am Fuße v. Kandel
Das ganze Jahr geöffnet . | 1()0bi ^eS'

Solei Kanöel MjlhauS
X248 m ü . d. M . Telefon Amt Waldkirch . Prospekte
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, ^ ^
^-stündigcr Want >erung querend , unterwegs bedauert , der

"
S«n Ausweitung des Atriales ober « und unterhalb Wol -

i-m Ausland»' tn Kusstein schickte ich nun einen Gang
I, ^ ""ichen an der Isar aufwärts voraus , nachdem ich mich zuvor

!^^^en Angaben im „Bädccker " aus erdkundlichen Schriften
^ ndsr über die Eeqen-d unterrichtet .

h einst in der Eiszeit ein vom Karwendelgedirge her
•kifl. <w Alchen - und Kochelsee vorgeschobener AlpeNFletscher das
^hott ober- und unterhalb Wolfratshausen überdeckt und Wne
5etn .^ asseir in gewaltigen Endmoränen abgelagert , die den Was
(in ~ .es Zurückweichenden Gletschers den Abflug wehrten . To war

entstanden, dessen Ilserränder noch deutlich erkennbar,
toft angeschwollen , hatten die Wassermassen allmählich den
W . Meter breiten und -l »0 Meter hohen Schuttdamm durch
fniftE

? und der heutigen Isar den Ausweg gebahnt zwischen fast
® ru 3Bärtdeit in einer mehrere Stunden langen kanonenarti

^«r .̂ ?^ chlucht, die mitgerissenen Schottermassen in dem moorigen
abgelagert und dadurch die Grundlage geschaffen für

Ii, Niederlassung , vohl fcfrnn In vorgeschichtlicher, sicher aber
öairnm^ r Zeit und ein f .albjahrtaukend darauf der Bayern , deren

«Mt daraus geworden
hilj Durchbruchstrecke einen Gang von Miinch :n au5 ?u wid

98fiQe nicht nur die Förderung des Verständnisses kür Naturvor>
der beschriebene , sondern für ? eden das grosvrtlge , wild

55p
" che Landschaftsbild selbst . Der . .Bädockor" gibt baf 'ir mebrer-

Boa auf der rechten Stromseite bis Krünwald . »uf der link?
Iti R(

*! : et aufwärts über Slhlost Slhwaneck bis Kloster Schäftlarn
a?a ^ °"hauscn dem Anfang der Durchbruchltrecke , ? ch fand

den Weg vom Südende der elektr . Stadtbahn loh
S tr ^cn hübschen Isaranlagen verengt sich bald das Tal , neben
lli, Da gerade noch Platz lassend für einen Seitenkanal . Au '
Ä qh 4

m Mischen den beiden Wasserlänfen geht ein angenehmer
♦ 3 ' **' s eine Brücke auf die 1. Tal« und Bergseite hin

und d« sieht man auch bald über der gan^ eng gewordenen
?. ucht den Riesenbogeir der Erokhesseloher Eiieubahndrücke

? a>i<w >hr führt ein bequem ansteigender Fuftmeg hinauf zur
» if,c zunächst von der auch dem ??ukver-kehr zugängigen

fnll eine Ausschau , die allein schon den kaum Lstündigen
1 ttl ivÜHi !6M!ndelnd ^ief hinab zum reißenden Srrom an seiner

"Ou» ^? °°^ eien Bergwänden talauf- und abwärts und drüber
8"a8ctfo r

T diesem düster erhabenen Bild ein Ausblick auf die vor.
^ Großstadt, inmitten der aufragenden Türm -'

^nkirche
^ Wahrzeichen Münchens, die Haubentürme der

wer -Schneesturm in den Alpen .
Am 2 . August sind, wie gemeldet, im

Kaisergebirge und in den bayrischen Alpen
sechs Personen im Schnee stürm
umgekommen .

$otti

h^ tbcn am 2 . August morgens am Eibsee . Es war kühl
in regnete auch gelegentlich, ' aber über dem See stand

' nßebfrr .
at ' ' tcr Klarheit die ungeheure Nordostwand des Wetter -

[Hfe in ;r Dom Waxenstein bis zum Schneefernerkopf der Zug -
1 ^ütii n Einzelheiten erkennbar . So blieben wir denn trotz
1

n^ ts it , 7" die nach der Wärme am vorausgegangenen Tage be-
> ^tefe « empfunden wurde — längere Zeit sitzen und beobachte -
" tu, Deutschland in solcher Wucht einzigartige Gebugspano»
* tuttb onl >e mehr wir auf das Wechselspiel der Wolken dort oben

«J . toenint Metern Höhe achteten, um so mehr kam uns die Lust
V

0"cn tftf*Cns teilweise zur Zugspitze hinanzusteigen. Die weiszen
/ "> AZi!? '

, ^ am Wetterwände « von unten heran , wurden in wil-
ti

'" in umk ö ^ ' jchen Wetterspitzen und Schneefernerkopf hindurch -

», " tli*. V ^ oficit über den für uns unsichtbaren Ferner auf die
^ »d ^ Zugspitze mit dem Münchner Haus und auf die Riffel -
R 't«l |,üft

'
* 1 waren dann minutenlang von wildem Wolkenwall

plötzlich neue Sturmwellen die Schleier durch die
CkitooiT jum Höllentalkessel hinunterzjagten . Und so stand das

n Bei «»
® Zuulpitzmatfi» wieder schleierlos vor uns in seiner wil-

ö , v » IrH *-
im ^ auspiel zog uns an , und bald stiegen wir aufwärts,

fllna es noch langsam , denn der in der Nacht nieder¬

gegangene Regen harte den Bodens schlüpfrig gemacht , aber schließlich
Vehrte sich das , als wir uns dem Törten und dem Hohen &ck näqer-
ten und ins Felsgebiet kamen . Wir blieben stundenlang im Stei-
gen , und nun waren wir plötzlich eingehüllt in feuchtes Gewölk , das
„aus dem Tirol" herangezogen war . Erst schien es nur nässender
Giebel zu sein , der uns eisig kalt ins Gesicht schlug, dann wurde es
stärkerer Regen , und bald klatschte es wild auf Mäntel, Wind-
lacken und Rucksäcke . Das Klettern war nun nicht mehr angenehm
bei solcher Nässe und Kälte , zu der noch der Sturm als unange-
liehme Begleiterscheinung trat ; doch wir beschlossen, weiterzugehen,
um wenigstens die Wiener -Neustädter Hütte ztf erreichen. Sie ge¬
fährlichsten oberen 700 Meter mutzten wir uns schenken.

Gegen das Wetter waren wir mit der Kleidung einigermahen
gesichert, und wenn der Weg auch gerade kein Kinderspiel war , so
war er doch andererseits auch nicht ubcrmägig schwierig . Aber zu
unserer Ueverrajchung schlug in annähernd 2000 Metern Höhe der
Regen ganz unerwartet in Schneefall um . Wir hatten gerade
eine leicht geschützte Stelle und nahmen vor dem Weitecmarjch schnell
»och ein wenig Essen zu uns , dem ein Enzianschnaps zur notwendig
werdenden Erwärmung nicht fehlte . Bis zum Juni und von Ende
August ab kann man aus der Zugspitze zwar immer mit Schneefall
rechnen , aber mitten im Hochsommer ist er doch selten. Und
ie weiter wir nun stiegen , um so rauher wurde es. Wir tonnten
nur noch einige Meter weit sehen , hatten mit schlüpfrigem Fels,
Schnee und Sturm zu kämpfen. Gesicht und Hände wurden eiskalt
und steif , und während der Schnee vom glatten Gestein vorläufig
noch in die Spalten getrieben wurde, blieb er an uns haften und
machte uns zu Schneemännern . Zwei Touristen kamen von oben und
teilten mit , dasj es erst seit kurzem schneie, daß es aber je höher auch
um so kälter werde. Außerdem hätten sie aus Rufen entnommen,
öaß aus dem Ehrwalder Weg eine größere T0u risten g r uppe
•it 11 Tarnen herauskomme.

Wir sahen aus Zeichen und Wegmerlmalen , daß wir an den
ehrwalder Köpfen waren . Vor uns gingen Wanderer , die wir
langsam einholten ! aber schwer war das Klettern bei solcher Kälte !
Das -Rufen kam näher , und dann sahen wir zuerst zwei junge Män-
ner. Sie atmeten auf , als sie auch hinter sich noch Menschen bemerk ,
len. Vor ihnen ging cine größere Ausslüglergruppe von etwa fünf-
iehn Personen . Als wir uns näherten , erkannten wir an den Stim-
inen ( sehen konnte inan bei dem immer mehr zunehmenden Schnee -
stürm fast nichts) , daß wohl mehr als die Hälfte von ihnen Damen
waren . Tie blieben stehen , und nun erlebten wir ein Trauersviel ,
wie wir es selten gesehen . Die weiblichen Wanderer waren bis auf
eine am Zusammenbrechen , doch wurden sie vom Führer
immer wieoer ausgerüttelt. Sie waren mit leichten Kleidern und
jiirn Teil nur mit Halbschuhen versehen , hatten meist kurze Bermel ,
einige keine Jacke , aber dafür die dünnsten Strümpfe . Niemand
hatte an einen derartigen Witterungsumichlag gedacht . Die Kleider
klebten am Körper, die Schuhe waren aufgeweicht, Arme und Hände
blau vor Kälte. Einer rollten dauernd die Tränen. Sie wurde ge-
stützt, wo es angängig war , wie überhaupt Führer und einige andere
Männer sich dauernd um die Frauen mühten . Sie hofften alle aus
die nun nahe Wiener R e u st ä d t e r Hütte , wo sie sich
holen wollten. Ganz langsam ging es weiter , und zu unserer Be»
ltürzung nahmen nicht nur Schneefall und Kälte zu , sondern ein kra-
chender Donnerschlag kündete auch noch ein nahendes Gewitter
an . Gleich nach dem ersten Schlag schrien einige Damen auf , die
ihre Hand am Drahtseil hatten , mit dem der Weg gesichert war . Der
Blitz war zwar nicht hineingefahren , aber er hatte die feuchtkalte
Luft mit Elektrizität überladen . Je mehr das Gewitter zunahm, um
jo stärker wurden Angst und Erschöpfung. Auch ein etwa vierzig
^ahre alter Mann konnte kaum noch weiter , weil seine steifgefrorenen
Finger das Seil nicht mehr zu halten vermochten . Rur dem rück-
sichtslosen Vorgehen des Führers ist es zu verdanken, daß niemand

Erfahrene Wanderer, Ruderer . Touristen
kochen mit

Kjiorr- Suppenwurst
Knorr-Erbswurst

ab, weil sie wissen, was sie daran haben1

seinem Plan , sich „nur einen Augenblick zum Ausruhen z »
>etze n"

, ausfuhren konnte. Das hätte wohl bei den meisten de»
Tod bedeutet.

Dann kam Hilfe von der Hütte . Zwei Führer und einige Ar»
beiter der im Bau begriffenen österreichischen Drahtseilbahn Ehr»
wald- Zugspitze holten eine der Damen nach der anderen . Lei einem
neuen Blitz ließ ein junger Mann anscheinend infotge des elektri»
lchen Schlages (der nicht gefährlich ist , aber sehr erschreckend wirke»
kann ) das Seil los und stürzte zwei Meter abwärts auf Felsgeröll ,
Er griff oort krampfhaft nach yaltepunkten . wäre aber doch wahr»
Icheinlich weiterßerutjcht und abgestürzt, wenn nicht ein anderer im
letzten Augenblick noch den gebogenen Griff feines Stockes in den
Rucksackriemen des Gestürzten eingehakt hätte. Der aber war ge»
rettet , und über fein jchreckensbleiches Gesicht rann das Blut, den »
er hatte sich Gesicht und Hände starr aufgerissen.

Noch ein paar Minuten, und wir waren alle oben in der Hütts.
Wie ein Häuflein Unglück saßen die Ausflügler um den geheizten
Ofen, um sich aufzutauen . Laimsam erst verloren sie ihre Teilnahms»
losigkeit und aßen die heiße Suppe , die der Führer sogleich bestellt
hatte . Einige der jungen Männer aus dieser Gruppe bekamen sogar
wieder Mut. noch zur Zugspitze zu klettern , doch war kein Führer
zu bewegen, ausgerechnet m,t ihnen weiterzugehen. So blieb denn
der größere Teil dieser hereingefallenen Bergsteiger , die auf einen
angenehmen Spaziergang bei schönem Wetter gerechnet hatten, die
Nacht über in der Hütte . Vielleicht wußten sie alle nicht , wie nah«
sie oder doch wenigstens die vollständig Erschöpften dem Tode waren .
Wir aber , die wir eher dem Wetter trotzen konnten, stiegen noch
gegen Abend auf dem kürzesten Wege ohne Unfall wieder abwärts.

Aber während hier durch einen Zufall der Ausgang für die Be»
troffenen sich gut gestaltete, weil genügend Helfer nahe waren und
der Weg immerhin noch erträgliche Anstrengungen forderte , nahmen
zur selben Zeit ähnliche Vorfälle im Wilden Kaiser , an der Kessel»
wand und bei Hinterhornbach einen tragischen Ausgang .
Sechs junge Leute , fast alle aus München, darunter eine Dame,
sielen der Erschöpfung und der überraschenden
K ä l t e z u m O p f e r. So holte sich der weiße Tod selbst im Hoch -
sommer mit eisiger Hand seine Opfer aus den Scharen junger Men»
ichen, die an jenem Sonntag, auf schönes Wetter rechnend , hoff»
nungsfreudig von München ins Gebirge gefahren waren . Noch oft
erschauerten wir innerlich, wenn wir in den nachfolaenden Tagen
durch die Berge zogen und aus den Höhen der bayrischen und der
tiroler Alpen den gefährlichen Sommerneuschnee blinken sahen und
dabei an die leichtsinnigen Kletterer von der Zugspitze und die neuen
Opfer in der großen Reihe derer dachten , die Totenkircherl und
Fleischbank im Wilden Kaiser schon forderten . Max Perkow .

Aus Bädern und Kurorten .
O .. öcrfenloBC im Brcat « ! . Das liebliche Bregtal . ein rei,entes Hoch,

tal deS Schwarzwaldes , gilt »» folge seiner rubiaen Lage als vor »<igliche »
Gebiet für gericnbesuch . Vorweg im Bregtal ist eö der Höhenluftkurort
Äöbrenbach . der dank seiner in jeder Beziehung bevorzugten Lage best-

geeignet tN . sowohl alö Plav Illr Kur und Erholung wie auch al » Ttand .
quartier siir Touristik . AuSsührliche Prospekte . UnterkunftSverzeichnisse
sowie Nuökiinste erteilt der BerkehrSverein .

X St . Blasien . Vom 1 . Januar bis 25. Juli waren in unserem Kur »
ort 6229 (Säfte anwesend , gegenüber 4147 im gleichen Zeitraum de» Vor »

iahreZ - „ . ,
# « urverhällnlsse in B - d « tbllno . Man schreibt unS : Noch Immer

ist die Zeit der Hochkur und noch immer strömen erholungsbedürftige
Menschen nach den Heilbädern . Unter diesen nimmt Bad Aibling
nicht den lebten Plav ein daslir »engen zahlreiche Schreiben geheilter
' «äste und Anerkennungen der Aerzie . Ost muht « der an Vicht . Ischias ,
MuSkel - und Gelenkrheumatismus usw . leitende Patient höre » , nenn
hier noch etwas Hilst , so ist es Aiblinger Moor . Tatsächlich bringt « ibli » .
ger Moorerle auf Grund ihrer chemische» Bestandteile aubergcwöhnliche
Heilerfolge . Für die kranken Gäste bietet sich ausser Auto - und Bahn -
fahrten inS Gebirge im schmucken Orte selbst Gelegenheit »ur Zer »
streuung Hilft Verkürzung der Kur . Im prachtvollen Kurpark , der sciues .
gleichen tn ganz Bayern nicht findet , konzertiert täglich die Knrkavelle ,
im Kurhaus wechseln Vorstellungen des KurtheaterS , Vorträge . Tau, »
abende und 5 Uhr - Tees tn bunter Folge . lWerbeschrikten durch den
Kurvereiui .

/ \ Badeuweiler . Der Kurbetrieb der Hochsommerzeit ist im vollen
Gange , sieben den täglichen Konzerten deS treulichen KurorchesterS fin¬
den künftig regelmähig die Vorstellungen der Sommoper . teil « auf der
Kursaalbühne . teils aus der grohen und kleinen Naturbühne statt . Die
Zahl der Kurgäste hat 5380 erreicht . Eine illustrierte Drucklache , die
alleS wissenswerte über Heilanzeigen ^ Heilmittel und Unterkunft enthält ,
ist durch tie Kurverwaltung »ladenweiler kostenlos erbältlich .

Hinterzarten . Mit Rücksicht auf die alljährlich znnebmend « Zahl
der Besucher bat tie hiesige Kurverwaltung ein ölsentliche « Ber »
kehrSbüro errichtet .

aus Kniebis „Stamm"
^

ttflabt
? I°Öe 80 ®ette"'
u- Oppenau.

^ Ä ^ beimThurner .

Telefon-Amt u . Nr . 9. Bahnstation
Bes . : Carl Gaiher .

, . . . , niirnpr j » sthau » u . Pension zum Kreitz .
' ® Ute » ii * ,,!

^ hliriier . UAbnstat Htnter «arlen , Thurner , Hölzle «
^ lL__̂ « me . Reelle Weine . Schöne Fremdenzimmer . Bei . Jos . Hob . 99b

BMos-Hotel.
'
^ t

®
Ä » JP la Se - r Touristen und Netsenden bestensemvtohlen .

* ^ »«on 1
' « « I . ~ « uloaaraae tttnen « Wrcnnevet . -

1114b Ria, . Haas .

__ __
'üt 4 ^ Öropn WoW « * « und Wctmtni „ int Sonn «" . Gut

v m nitrosv . * bürgertiche » Haus , angenehmer , ruhiger »lufentdalt
■— und Touristen . «Üeiiöet : W. Wekrlr . 148b

I4r >b

Vollständig umgebam
Jabr geöffnet

. abreSdelirateffen
. ereine . Schattiger

Eiaentümer ' H . Wolters .

Hflhenluitkiirort.
<*astliof

BahÜi See uncl Feidberg gelegen .®" tfernt . Haltestelle der .v. ... . ..
,0 >?. '^ervorrag . Lage mit schöner Aussicht au ! den Titisee u , Feldberg1",erl<annt gute Küche . Telef . im Hause . Autogarage . Erstkl . Miet-

- Wal d- RuntHahrten im Hause . (15fibi Bes . ! ,«•« Amtris .

1000 m ü . d. M .
Pennion . . Zum HJlren " .

i Min . von der Bahnstation Barenta
Haltestelle der Kraftwagenpost . Inmitten von hertl

—_ ' warr,,,, ! . ~ " l * " «3 ivuuic . icici . uuiinusc . nuiui ' amuc . 1
—_ a)d- RuncUahrten im Hause . (156bi Bes .

» . ,,S»d)firr,Sai9,
5 N " dwtrt ?^ k .^ Ä5uthalt >uchende finden daielb t̂ ante

Mk Durch Neubau bedeutend vergröhei
Eigentümer

n Stintöi -
y. Titiiee

1000 ni
ü . M .

Vervfleaung
«

gjtftert . Bensions
immern , an «

«. und Pension znm Kirfchen
, Mg !ashttlten am Felöberg.

Teleson Nr . S.
144b

Gute und billige Penston . Eigen
Bes . : Pete » H - rrmonn .

und Penston S »e Telefon
Nr . 1 .

und Keller , eigene Landwirtschaft . Kischerei .
au » dem schönen Gebirgssee . 14ttb

Kinlerzarle « im
Altbekannt aul bürgerliches SauS in nächster Nähe

»7b >He

Sotet - Ventlou
„ Zur Linde "

e vom Bahnho ». Telei . 15 .
>. ! Stulln « tUtler tr .

Gasthaus z . g . Raden , Furlwangen
HSbenlnitturort . — 104B Meter über dem Meer . — Telefon Sir . 84

Eigene Landwirtschast PenstonSorei » von S Mk . an . LNlb

Besitzer : WUH . Kerrenleben .

Furlwangen „Hotel Sonne " HfcTm
Allbekannte » Haus inmitien der Äladt Vollständig renoviert , iri ' ön ein -
aertcht . Kremdenziminer . Haltestelle der Autolinie Triberg - Kurtwangen
!v! Unch ^ ier - :ltcslauranl Eig . ksorellenfücherei . Pension v . !vtt . V50 an
Tel . H Telear - Adr Sonnenbotel Proio diied , N . Tt »o -» » . NMb

VSyrendach / zum Kreuz
«Heft « Inger . Fremdenzimmer mit elektr . Licht - :>ieltanrallon lederzeit .- -

Forellen - PensionSvrelS n » r Ballon 5 .Mi 1lRb
»üdl . vad . Scl,warzw « : o

»ll4 - MIO m
. . Wald - , Nerven - nnd

^ üöeillltflimfotl i . Rang
uiiähiae « retle . - Pro 'vekte .

SSotfl und Kurhaus . SefSJjert <£ ♦ Buer .

Friedenweiler

Bernau
Ludwigshafen a . Bodensse : tturhotel -Ponslon Goldener Löwen
I, größtes Hotel a Platze . Herrl . Kremdenzimmer .

"0 Betten . (Jute bürgen
Küche Eigener Strandbadearten . GeieKennqit zum lindern und HsOhen
AtitoaaraKe . 20ßoxen . Mäliiee Preise Tel . «• Direktion I .JJwpn . ^24b

Dndni ^ n DnHaneas Oer beliebte Erholungsort . Motorbootverb
OUQufaiu " BuUCJJSöC m ,t Bahnst . Ludwieshafen a . ßodensef

Gasthau » 11. Pension „ Linde "
223 b Telefon 15. Prospekt d . d . Infi . J . H . Krau #

Lindenfels . MsndurholelAuWeMlorja Nr . n
Jvyll . einzig freie , ruhige La .ie v . herrlichen Wlildern umgeben , Vurgruinl
und E -Hivim n̂bad . '.' >or »il « l Veroklezung v . « enilonspryW * 1. B — an
Terrafsenrestanrant Herrliche uSsiclU. « utoboxen . Sle > Odeimete ,

Nordseebad Norderney
Pension MuMer Emmy Elble ^ h^ rtw^ mÄ
Balkons , 1 Minuten vom Strand . Pensionspreis : Vor- u . Nachsaison 6.- Mk . tüsl .

Hochsaison 10. - bis 12. - Mk. lätfich . 314b

LdGANO ADLER - HOTEL
Bekannt tllr « ute Küche , Zimmer mit fließendem Wa «s >>r . Herrliche Aus¬
sicht auf den See . Pension v . Fr . 11 .- an . Zimmer v . 8 60 an Gara «e . 851»

Schönster Punltl
de » St Galltr

Oberlandes
11XJOm ü M .Kurhaus Alvier

Station Trtlbbach . Schweiz (Linie Korschnei Chur ) . Komfortable ; Haus , Rute
Küche , prima Weine und Alkoh >lf' eles . Eigene Molkerei . Pensionspreis von
Fr . O.50 an . Prospekte gr .itis . l 'elelon » Azmoos . E . liermnnit .

II i irw a I d s 18 tt t r s t e
'
s « <»- > ""-»- '---a

Großer Garien am See, Bade- Anlag«,
Aneel - u Rudersport . Herrlichster Son »-

oö8i88 Zentrum m%ur
d
p

He^f rf R
"'h

n
ai'

: !;,
rospckt

Voile Pension Fr . 8.50 bis 10 .—

scüönster Ksrüslauleiiii !
in

Hiltcrfingen
am Thunersee (Schweiz )

Holet - Pension
Marbach
Best . Familicnhnus
Gr . schattig .Garten .

Rudeiboot und
ßadehaus .

Tennis - Golf , Tram - und Schiff -Station .

Qpudi 'RMGli
für Handel und
Induslrie werden
rasch und sauber
angefertigi in der

Badischen Presse

3m

Koiel „ Jungfrau "
GoldiwII

ob Tduncrlee Vertier Oberland iTSivelzl

mit wenig Selü .ÄÄ ,
sein unö reichlich essen un ' ,Än 'nbel

Off " Das ganze Jahr oflen .
Protvekte . 824b

I BadMingolsheim
■ EuropasstArksteschwclellialtlgeQuelle .

An der Bahnlinie Heldelberg - Bvudtsal gelegen .
Feinrui 26 Mlngolshelm .

Umgebaut , neuzeitl . vornehm eingerichtet . Pension
Im Hause , gute bürgerlldie Verpflegung auch filr
Ii . _ . < n I «JTi KD I.. . AI l C. .. . I

FEUSISBERG
Schweiz , Luftkurort , Zürichsee , 700 m .

Vorzügliche Verpflegung . Volle Pension
von 8 Frs . an . Prospekte - 212b

Hotsl Frohe flussidit Hotel Sdiönfels
R . Suter -Feusl Br . Maechler .

Passanten . 1 Bad M . 1.50 . Im Abonnt . ErmÄßigiing .
Das ganze Jahr geöffnet . Fragen Sie Ihren
266b Die Bade ^ Verwftllung

ig nucn iiir «
Irmäßigung . g
Ihren Arzt . ■
altunej I

Emmenthal
nTuiiiiiiiiiiiiiiiüiiiTTTriiTmr
Angenehmer Ferienaufenthalt . Milch¬
kuren . Komfortabler Neubau . Pensions¬
preis Fr - 7 — bis 9-— ■ Prospekte durch

I7ib F . Schupbach .

JsigeSffifflgen ( Wiirtt .J
in schoiisier / > » , » n

des Koohotui , ulauDer8alz - Quelle
»toi n?sld aaha

D,r
i
m - ' Leber - u ü d Gallen .

AQ* e »e ,oliQ . te lleilei folge

■ ♦id . IU .'
n
«LL" n.S' Preise . Auskunft ;

atnd ' sehultheiPenamt ' Telephon SS). » Pb

, ,llllliNUIVI > llUllUUUUtilC
im herrlichen EngelbergertBl .

Hotel Pension Alpina
Deutsche Ret . Heimelig . Park ,

(iarten , Ausflugszentrum Tagespr .
von Mk. fi. Prosp . 221b

SüMlSfllP
14i iU Meter ü M

ob Flums

fAlvierseite »
Best « " pfohlenes , aut hürgorlfcbes Kur -Hotel
Rrmäßi ' te Proise von Fr « . 7 — an . Pi ospekte
durch die Verkenrsbiireaux und <!50D

Kurhäuser Sennis - A p ^



Stellengeluitie

Samstag , den 15. AugustBadische Presse fMoraenausaabe>

$ ckutiTaqe

Sie finden Einzelpaare und Restposten aus unseren Lagern
zu fabelhaften , billigen Preisen .
Besichtigen Sie unsere Schaufenster .

Kaiserstraße 145, Eingang Lammstraße .

Bess . . alt . Person nt .
Zeuan ., erfahr in ftüi
u . Haushalt sucht

« et 25 Mt . Äniablung
ctbaltcn Sie ein neues
Herr «« » oder Da « «« »
»ad , oder gebr .. , u sehr
Hill . Preisen bei B16 ^kii

K . Diirringer ,
Martaraienftr . SS. Hof .

Herrenrad
gut erhalten , sehr billig
zu verlausen : Wintersir .
Nr . 38 <Hos. ) B1629S
Damen - B16281

und Herrenrad
außergewöhnlich billig zu
verlaus . : üreuzsir . 22.

Zch brauche
Geld

u verlaute deshalb btH . .
EckichtLnkchen , Vitrine ,
beil . nutzb ., hatbruno .
Kommodwen und Noten -
icbrank . eingel . Stollen -
ichrank , dunkel , tieüicr
Sdjtctbtifcö . oval . Tisch .
Kiicheniisch m . Linoleum -
einläse . Stehpult . Hocker .
Schast 1 i>0X1L0XU .4U m.
Einteilung . 15402

Hellicld ,
Erbvrinzenstr . 26.

Welch . Villen - od. HauS -
bcsitzer hat

Reparaturarbeiten
usw . Invalide im Bau -
baudw . u . Gartenarbeit
bewandert , besorgt billig .
Angebote u . Nr . £13467
an die Badische Presse .

Gebr. Teppich
zu lausen gesucht. An -
geböte unter Sir . H3408
an die Badische Presse ,

Junge Leuie aller Be -
»ufSkiasien . die M3SL7

zu alleinsiehd . , ruh . Hrn .
od . Dame fof , od . aus
1. Sept . Angebote unt .
Nr . £ 3474 an die Ba -
dische Presse .

wott ., erb . coth . ichrtstl
Auskunft und !>tat durch

„ Äier "
Bernbura a . S . Jüngerer , lediger

dieBaduchc ^ . ^ x

3-4 -l -V/oi'^
SSTÄ SWitwe . Ans . 30er , m . 2

Kindern (4 u . 6 ? . ) mit
schöner Einrichiung und
etw . Bermög . . tUchtig im

tauSb
., m . gut . Vertrag !,

harakter . wünscht Herrn
tmittl Beamt . od. Ge -
ichäftSm . ) m . gut . Eigen -
ichasten , in entspr . Alter
kennen z. lernen , zwecks

Heirat .
Anträge mit BUd unt .
£ 3448 an d . Bad . Pr .
erb . Verschwieg . Ehrens .

Aufrichtiger
Heiratswunsch .

Bess . Beamter , 31 I .
alt , kath . , mit Vermög . ,
stattl . Ersch .. wiinscht d.
Bekanntich . eines kath .
Frl . aus gut . Fam . v.
wirklich hübsch . Aeußern
im Alt . V. 20- 26 I, , m.
AuSsieuer od. etw « er »
möge » zw . bald . Heirai .
Emsigem . Zufchr . nur
mit Bild , welch , sos. zu-
rückgeht an Nr . 2217
bauvipostlagernd Offen -
bürg erb . Verschwieg ,
zugesichert . . B2S74

durchaus perfekt im neuzeitlichen
Inseratensatf , von größerer süd¬
deutscher Tageszeitung zum sofortigen
Eintritt

gesucht m
Angebote mit Zeugnisabschriften

untet Nr . 15508 an die „Badische
Presse " erbeten .

gebrauch ' . Adler , lln -
oerwood uiw ., v. 25 —
an . 15436

Ütlebt . Lied .
Markara ' ennr Tel 3973.

Zu verkaufen :
ein 146 i . neu .
ein Woftfan . 56 I , fedr
gut erbalien : eine gebr
Si ^ -Bad «wanne , eine
ftirittcvte « » tiftelle m .
Rott , bei Mörftedt , Dur -
iacher - Ällee 22 i «u Hause
von 2- 6 Ubr >

Kau s zu verkaufen.
Habe im Auftrage in

Pbilivvsburg ein Wobn »
haus wegen Weazug zu
verlausen . Drei Zimmer
und Küche mit Zubehör
lotort beziehbar . PreiS
7 Ol>0 RM . Änzavluug
nach Vereinbarung NL » .
durch : Rechtskous « !eni
Pavfch .Phili »vsl >nrai B .
Telefon 24. 35S0a

Ein klein « » fchlüssei -
ierligeS Einfamtlien -

Landhaus
sofort beziehbar , , u nerk .
.Sit ertrag . Kuvvenheim
i . Murgt ., Nr . 46. 3'>U >a

Smailherd , Badewanne ,
Waschmaschine , gut er -
halten , bill . zu verkauf .
Belfortstr . 7, II . « 16180

Emailherde
2 Stück , kombinierte , m .
® o8 , 'l Fahrräder , wenia
aebr .. bin zu ot >. 16 02
ff . Eitel . Kaiierallee 45 .

Speisefchränke
4 Stück , weit unter Ein -
kauf , , « ve ? ts. BI62 »3
» . Ertel Ka >>erallee 4f>.

Tüchtiges , »uverlösstgez
kinderliebes

Mädchen
am liebsten vom Lande ,
wird bei guter BeHand -
lung gesucht . Zu erfra -
gen bis 7 Uhr abends .

Riippnrrerstrafte 36,
2. Stock . 15474

Gut erhaltener
Kinderkorbwagen

Preis 15 M zu verkauf .
aktbetrstr . 16 , II . 8316295

iSiUalletter » welcher die Inseraten -

Geschäfte für Beden lldernebmen soll . —

Betreffender muh nachweisbar in be
Auto - u . H » t «ibrau «ve Veltens »inge -
»iibrt lein . Vorzustellen Samstag » « «
10 —13 Ubr bei Herrn Habel , 6ot *l
ßtmania , Karlsrud «. 82667

Mädchen
ein längeres , nicht unter
17 I . , wird auf 1. Sept .
gesucht , welch, etwas ko-
chen kann , d . übr . Haus¬
arbeiten pünttl . besorgt
u . Liebe zu Kindern Hai.
Bei Zusriedenh . ist bober
Lohn zugesichert . © 16257
Kronenstr . 12/14 , i. Lad .

Cutaway
m . W . inarengo , 26 M ,
Anzug als Chausscuran -
zug gecianet , 20 J ( . div .
elektr . Bügeleisen , neu ,
Stück 8 M , zu vks . Näh .
Hardtsir . 35. B16289

Feiner Hochzeits Anzug ,
Maßarbeit , für 5» J
abzugeben . 15514

Herren « ratze 20 , 1 Tr .

lidbDutidx ältere Darm - « ud Gewiir ,
»lung sucht eingeführten

Einlach möbliertes
Zimmer

mit fep . Eingang fof . od .
später zu vermiet . : Bern -
bardstr . 6. Part . B1627V
Schön möbl . Zimmer
mit 1 od. 2 Beten und
gut . Pension zu vermie -
ten . Näheres Jollvstr . 19
3. Stock . 816264

Möbl . Söofin - u . Schlaf¬
zimmer m . elektr . Liebt
sofort zu vermiet . : Kai
lerstr . 225 , II . B162 -3

Möbl . Zimmer , außer
GlaSabschiuß , sofort od.
später zu vermieten . Sie
bensteinstr . S, IV ., b . d.
Morgenftraßc . Bl61 »6

(Hut möbl . Zimmer
ei . Licht , 1— 2 Betten , so¬
fort zn vermiet . B162Z4
Sosiensir . 37. 3. Stock .

Mut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer a . 1 . Sept .
zu vermieten . 5016247

Karlstr . 85. 2. Stock .
Gut möbl . Zimmer

an Herrn zu vermieten .
Douglas, .ras -e 28,

^
Tr .

Grenzftrafte 34, 2 . St ..
ist ein großes , gut möbl .

Zimmer
zu vermieten . B1K279
Möbliertes Zimmer zu

vermieten : Kaiser -Allec
Nr . 65 , IV .. r . B16288
Friebeusir . 19, 2. Stock ,

schön möbl . Ballonzirn -
mer mit elektr . Licht an
bess . Herrn sof. zu Venn .

Zimmer teilweise möbl .
sof. zu vermiet : Hirsch-
siratze 73. IV . SB16263

Provisions - Verlreler
fa « v -, » «!» - - « . « - r . ö . uh . « « d « . » nb . i«

Büfett , Schrank , Wasch-
kommode in . Marmor u .
Spiegel , Diwan zu kau-
sen gesucht, Angebote u .
Nr . A3486 an die Ba¬
dische Presse .

Wolfshunde
m . Stammb . . seit , schön,
6 » (KD. all , p . St . 25 . «
verkauft : KriegSstr . 86,
3. Stock . 816302 at « « « ' ® '

uud

Eine sehr leisiungSfäh .
Pfeifenfabrik sucht

Vertreter
für Baden , die Detail -
kundschast besucht . Off . u .
V8446 an die Bad . Pr .

Ein durchaus zuverläff
große

sowie sämtliche Gewinne zu
für Lastkraftwagen , ge¬
lernter Mechaniker , mit
best . Empfehlungen , zu
lialdig . Eintritt gesucht
Gebrüder Buhl»

Pavieriadriken A .-G .
Ettlingen,

Suche für sofort anstän -
ständiges , nettes

Fräulein
zum Servieren . Zu er -
fragen unt . Nr . 15225 in
der Badischen Presse .

GeMld » tiicht ., telbll .

500000
300000
200000
100000

75000
50000

sind noch im Qewinnrade . 15478
Kaufen Sie noch heute ein Los.

LOlpiclie :

% V, l Doppellos

Blechner
und Anttallat »« « für
dauernde Arbeit .
Christian Nonnenmacher.

Blechnermeilter
>5476 Sofienktr . Ü4.

tadellos erhalten , neu be-
reist , sür 70 M abzugeb ,
Matbhfir . 35 , IV . . r .> \ fer 4 vorm . Lütz

y / A S v ff bad .Lott .-EInnehmer

AI firai 3 Karlsruhe

MJVMJmJiA Hebelstraße11
^ d6Hv

Waldstraße 38
Tel. 4828 , Postscheckkonto 17808. Tel. 4828.
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